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Hetzpropaganda konſtruiert „polniſche Bergangenheit“ Danzigs
Die weitverbreitete in Warſchau erſcheinende polniſche Wochenſchrift „Proſto z Moſtu“ verſucht in ihrer auf den 13. Auguſt vor

datierten Nummer (33/254), auf zwei Druckſe iten lang das deutſche Danzig für den polniſchen Lebens raum zu beanſpruchen. e
Geſchichte wird dabei ſo entſtellt, daß man ſie kaum wiedererkennen kann. Denn in der polniſchen Zeitſchrift wird eine „polniſche
Vergangenheit Danzigs“ konſtruiert, die es gar nicht gibt. Der Verfaſſer verſteigt ſich zu der Behauptung, daß die Mehrzahl der
Bewohner von Danzig dort eigentlich nichts zu ſuchen habe, weil ſie nur zugezogen ſei. Das polniſche Blatt möchte ferner die Dinge
ſo darſtellen, als ob Polen in der Danziger Frage weitgehend Zugeſtändniſſe gemacht habe. Niemals könne Polen, ſo betont der
polniſche Artikelſchreiber, den Wünſchen der deutſchen Bevölkerung Danzigs folgen.
Deutſchen machen, ſondern es gäbe nur ein EntwederOder. Wörtlich ſchließt „Proſto 5 Moſtu“ ſeinen Aufſatz mit der Drohung:

„Entweder die Deutſchen erkennen unſere An
im vollen Umfange zur Kenntnis, daß Danzig im

Polen könne keine Kompromiſſe mit den

prüche in ihrer Geſamtheit an und nehmen unſere Rechtsanſprüche
Hebiet des polniſchen Lebensraumes gelegen iſt, oder ſie tun das

nicht. Die Nichtanerkennung unſerer Rechte diktiert uns nur einen einzigen Ausweg: den Krieg!“

Es iſt als ob die Polen vom Teufel
geritten würden, denn kein Tag und keine
Stunde vergeht, ohne daß der deutſchen
Oeffentlichkeit neue Belege für die un
verantwortliche Kriegshetze vorgelegt werden
müſſen, die wie eine ſeeliſche Epidemie von
unſeren öſtlichen Nachbarn Beſitz ergriffen
hat. Die Kriegsdrohung wird jetzt mit einer
Präziſion und Unverblümtheit aus
geſprochen, die bis in die letzten Tage
wenigſtens von ernſter zu nehmender
polniſcher Seite vermieden wurde. Jetzt iſt
man indeſſen dabei, das deutſch-polniſche
Problem auf eine höchſt gefährliche Formel
zu bringen, nämlich auf ein „Entweder

Oder“ zu ſtellen. Es ſcheint, daß man hinter
ſich alle Brücken abbrechen will, um die
eigene Gefolgſchaft in eine ſeeliſche Ent
ſcheidung unausweichlichen Charakters zu
zwingen und ſie auf dieſe gefährliche und
leichtfertige Weiſe für den in Warſchau
zielbewußt betriebenen Krieg „fertig“ zu
machen.

Zu allem Ueberfluß übernimmt man nun
auch die Parole vom Lebensraum aus dem
deutſchen politiſchen Sprachſchatz, ohne dabei
zu bedenken, daß der Lebensraumgedanke
dem europäiſchen Kernvolk mit ſeinen
80 Millionen ſelbſtverſtändlich zuſteht, daß
er aber einem jeder wahren Ordnung un

fähigen, innerlich aufgeſpaltenen und ge
ſchichtlich unbewährten peripheren Volke
nicht zuſtehen kann. Was ſchließlich die ge
ſchichtlich völlig unwahren Darlegungen der
polniſchen Zeitſchrift über die Vergangenheit
Danzigs angeht, ſo trifft es ſich gut, daß
unſer nach Danzig entſandter Berliner
Schriftleiter dieſe Frage zum Gegenſtand
einer ausführlichen Betrachtung gemacht
hat, die wir weiter unten unſeren Leſern
zur Kenntnis bringen, und die in ſo
ſchlagender und eindeutiger Weiſe die ver
logenen Theſen der Polen widerlegt, daß
es darüber keines weiteren Wortes bedarf.

Danzig der eg einer cleutschen Stacit
Von unſerem nach Danzig entſandten Berliner Schriftleiter.

A. K. Danzig, im Auguſt.
Die Freie Stadt Danzig und ihre Be

pölkerung ſind ſo unabſtreitbar deutſch, daß
keine polniſche Lügen propaganda gegen dieſe
Tatſache aufkommen kann. Darum hat der
polniſche Außenminiſter Beck in ſeiner
Sejmrede vom 5. Mai d. J. den Roßtäuſcher
kniff angewandt, von einer „heute über
wiegend deutſchen Mehrheit der Danziger
Bevölkerung“ zu ſprechen. Worin die Unter
ſtellung eingeſchloſſen iſt, als vb es in der
Vergangenheit nicht immer ſo geweſen ſei.
In Polen iſt dieſe Geſchichtslüge ſchon ſeit
Jahren planmäßig gepflegt und zu einer
Zwangsvorſtellung gemacht worden, weil
man unter allen Umſtänden einen „hiſto
riſchen Anſpruch“ Polens auf Danzig
konſtruieren wollte. Vor der geſchichtlichen
Nachprüfung zerflattert dies alles aber wie
Nebel vor der Sonne.

Die Keimzelle der Stadt Danzig iſt un
zweifelhaft eine rein deutſche Kaufmannsniederlaſſung, und es hat niemals
eine ſlawiſche Staötgründung in oder bei
Danzig gegeben. Dieſe deutſche Markt
ſiedelung' ebenſo wie das von deutſchen
Mönchen gleichzeitig errichtete Kloſter Oliva
bei Danzig ein Werk der gewaltigen Volks
bewegung der mittelalterlichen deutſchen
Oſtkoloniſation entſtand im ketzten
Drittel des 12. Jahrhunderts neben der
Danziger Burg der Pomoranenherzöge und
dem dabei gelegenen kaſſubiſch preußiſchen
Fiſcherdorf und erhielt, von den der
deutſchen Kultur gitf geſchloſſenen ſlawiſchen
Landesherren gefördert, ſchon gegen 1230
deutſches Stadtrecht. Jn einem Danziger
Steuerregiſter von 18377 werden neben 2660
ſteuerzahlenden Zuwanderern deutſcher Ab
ſtäammung nür 23 Polen und 4 Kaſchuben
genannt. Die Danziger Bürgerbücher weiſen
für die Zeit von 1364 bis 1400 nur 61 aus

Kinog Ha schreibt
eſfne richtige Acresse

Der „Danziger Vorpoſten“ veröffentlicht
das Fakſimile eines Briefumſchlages des
berüchtigten engliſchen Propagandamannes
„King Hall“, der ſich ausgerechnet den
Führer der Danziger Hitlerjugend
ausgeſucht hat, um ihn mit ſeinem Brief
zu beehren. Das Jntereſſante an dieſem
Schreiben des „ollen engliſchen Seemannes“
dürfte die Tatſache ſein, daß auch er endlich
einmal einen Lichtblick gehabt hat. Auf
ſeinem Briefumſchlag ſteht als Beſtimmungs
ort „Danzig Germany“. Wir aber
nehmen zur Kenntnis: Für England iſt es
klar Danzig gehört zu Deutſch
Hand. Danzig in Germany!

Polen nach Danzig zugezogene Per
ſonen, d. h. 2 v. H. der geſamten Ein
wanderzahl, auf; aber auch von dieſen 61
aus Polen kommenden Neubürgern waren
nachweislich höchſten s zehn wirklich
polniſcher Nationaltität. Um 1400 belief ſich
der ſlawiſche Anteil an der Bevölkerung der
den Kern des Danziger geſamten Gemein-
weſens bildenden Rechtſtadt (d. h. „richtige“
oder eigentliche Stadt) auf noch nicht 1,5 v. H.

Jm Jahre 1454 löſte Danzig ſich mit
anderen weſtpreußiſchen Städten von der
Herrſchaft des Deutſchen Ritterordens los,
um zu einer unumſchränkten politiſchen
Selbſtändigkeit zu gelangen. Es ſtellt ſich
gleichzeitig unter die Schutzhoheit der polni
ſchen Könige, aber an den Volkstums-
verhältniſſen Danzigs änderte ſichdadurch nichts. Die Stadt blieb hundert
prozentig ihrer deutſchen Vergangenheit
treu. Ein Vorwurf kann Danzig wegen
ſeines Schrittes um ſo weniger gemacht
werden, als auch alle anderen größeren
Städte Deutſchlands im Kampf mit ihren
Landesherren damals von dem gleichen
Streben nach Selbſtändigkeit beſeelt waren.

Nie war Danzig dem polniſchen Staat
einverleibt. Auch Unter polniſcher Schutz
hoheit blieb es freie deutſche Reichs
ſtädt. Die Perſonglunion räumte dem
polniſchen König keinerlei politiſche
Rechte ein, nicht einmal außenpolitiſche. Der
König von Polen durfte nur einmal im
Jahre auf höchſtens drei Tage auf Danziger
Gebiet weilen. Er hatte zwar einen Rats
herren als ſeinen Vertreter im Rat der
Stadt veſitzen, aber er konnte dieſen nicht frei
beſtimmen, ſondern nur auswählen aus einer
Anzahl von Perſönlichkeiten, die der Rat
vorſchlug. Kein Pole konnte Bürger von
Danzig werden. Polniſchen Soldaten war
der Zutritt in die Stadt verboten. Dieſe
ſämtlichen Vorrechte Danzigs mußte jeder
König von Polen nach ſeinem Regierungs
antritt ausdrücklich beſchwören, bevor
der Rat der Stadt ihm huldigte. Als

Stephan Batory nach ſeiner Wahl zum
König von Polen die Danziger Vorrechte
nicht beſtätigen wollte, ließ der Rat der
Stadt es (1577) ruhig auf einen Krieg mit
ihm ankommen, und Danzig blieb Sieger.

Fortſetzung auf Seite 2.)
Stacheldrahtverhaue der Polen auf der Danziger Weſterplatte

Auf der Westerplatte, die von den Polen widerrechtlich als Munitionslager aus gebaut wurde
und somit die Stadt Danzig, auf deren Hoheitsgebiet sie liegt, aufs schwerste gefährcdet,
werden Zur Zeit von polnischen Soldaten Schanzarbeiten vorgenommen und neue Dr
errichtet (unser Bild.

ahtverhaue
Weltbild (K).
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In ruhiger Zuwers echt
Hermann Göring ſchildert die Eindrücke ſeiner

eben beendeten 25 kägigen Deuiſchlandreiſe

Hermann Göring iſt geſtern von ſeiner
25tägigen Beſichtigungsreiſe durch Deutſchland
nach Berlin zurückgekehrt. Am Tage vor ſeiner
Rückkehr gewährte der Generalfeldmarſchall dem
Sonderberichterſtatter des Scherl-Verlages, Dr.
Otto Kriegk, eine Unterredung, über deren
Verlauf der Jvurnaliſt folgendes berichtet:
„Jnmitten der Häuſer von Weſterland,

die von ſorgloſen, ganz der Erholung hin
gegebenen deutſchen Menſchen erfüllt ſind,
weilte Generalfeldmarſchall Hermann Göring
vor dem Wiederbeginn harter Arbeit in
Berlin noch zwei Tage in dem kleinen Haus
von Wennigſtedt, in dem Frau Göring, wie
alle Jahre, auch dieſes Mal vier Wochen zur
Erholung weilt. Mehr als 18 Tage war der
Generalfeldmarſchall an Bord ſeiner Jacht.
Die Reiſe ging über die Elbe, Weſer, den
Rhein und die Verbindungskanäle, weiter
über den Mittellandkanal, den Dortmund-
EmsKanal, den Weſer-Battel- Kanal ſowie
den Küſtenkanal über mehr als 4000 Kilo-
meter. So wurde dieſe Reiſe zu einer Gene
ralinſpektion der Menſchen, der Maſchinen,
der Rohſtoffe, aller Verſuche und Planungen
im Vierjahresplan, aller Probleme poli
tiſcher, wirtſchaftlicher und ſeeliſcher Art.

„Jch habe auf dieſer Reiſe den deutſchen
Menſchen wirklich am Werk geſehen“, ſagte
Hermann Göring, „ſo wie ihn auch der beſte
Ueberblick über alle Aufgaben und Leiſtungen
des Vierjahresplanes am grünen Tiſch nicht
zu erfaſſen vermag. Jch habe beſtätigt ge
ſunden, daß das Bekenntnis des deutſchen
Menſchen zur Führung unendlich ſtark iſt,
und daß das Vertrauen der deutſchen Men
ſchen zu Adolf Hitler über alles geht.
Während der Fahrt habe ich die Baltern bei
der Ernte, die Arbeiter beim Bau von
Brücken und Straßen geſehen, ich habe die
Grubenarbeiter in den Zechen, die Arbeiter
an den Hochöfen, in den Stahlwerken erlebt.
Jch war auf vielen Flugplätzen und. in
manchem Fliegerhorſt. Ueberall habe ich feſt
geſtellt, daß ein voller Einklang zwiſchen der
Ruhe des deutſchen Volkes und der Ruhe
beſteht, mit der Adolf Hitler Deutſchlands
Politik in dieſer Zeit der Kriſen führt, für
die nicht wir, ſondern die Einkreiſungspoli
tiker die Verantwortung tragen. Ueberall
habe ich den vollen Einklang in der Ziel-
ſetzung zwiſchen Führung und Volk erlebt.

Dann war ich in Salzgitter bei den
unter meiner beſonderen Initiative ent
ſtandenen Werken.

Vor knapp zwei Jahren gab es dort nur
Ackerboden oder zwiſchen den Fichten ein
paar kleine Bohrtürme. Heute erheben ſich
überall große Schachtanlagen. Jn einer
bisher einmaligen Leiſtung iſt dort ein ge
waltiges Jnduſtriewerk geſchaffen, das, nach
den modernſten. Erfahrungen erbaut, zu
höchſter Leiſtung berufen iſt. Wir haben ein
Erz vorkommen für über 100 Jahre
Abbau feſtgeſtellt. Die erſte der vier Bau
ſtufen des Hüttenwerkes ſteht kurz vor ihrer
Vollendung. Es hat Zweifler gegeben, als
wir anfingen, hier nach Erz zu ſchürfen.
Jetzt iſt die Feſtſtellung getroffen, daß in
größerer, z. T. erheblicher Tiefe ein Eiſen
erz mit noch weit beſſeren Eigenſchaften
ſich befindet, als das bereits im Tagebau
erſchloſſene. Alle Vorausſagen über Lager
menge und Güte ſind übertroffen. Jn
wenigen Wochen wird der erſte Hochofen
angeblaſen.

Jm Ruhrgebiet habe ich Maßnahmen für
die Förderung des Kohlenbergbaues ge
troffen. Weiter werde ich grundſätzlich An
weiſungen für eine ſtarke Entlaſtung der
Reichsbahn und des Kraftwagenperkehrs
treffen, und zwar durch eine Anordnung für
eine ſtärkere Ausnutzung der Waſſerſtraßen.

Dann erzählt der Generalfeldmarſchall
von ſeinem Beſuch bei Focke-Wulf in
Bremen und bei Junkers in Deſſau:
„Jch habe in ausländiſchen Zeitungen ge
leſen, daß ich in Deſſau nur deshalb ge
ſprochen hätte, weil die Stimmung hätte
„aufgebügelt“ werden müſſen. Als ich die
Junkerswerke beſuchte, war ich einfach von
dem Fortſchritt der Arbeiten und von der
außerordentlichen Anſtrengung der geſamten
Belegſchaft ergriffen. Jch habe ge
ſprochen, weil ich das Gefühl hatte, bewußt
dieſen Männern, die alles, was ſie ver
mögen, für die- Sicherheit des deutſchen
Volkes einſetzen, aus ganzem Herzen zu
danken, und die Arbeiter haben mich gebeten
zu ſprechen, denn ſie wollten einmal von mir
hören, wie man mit einfachen Worten ſagt,
was Deutſchland zur Zeit bewegt.“
Die Reiſe habe ich auch benutzt, um mich
ſelbſt um die Sicherheit der wichtigſten Jn
duſtriegebiete Deutſchlands gegen feindliche
Fliegerangriffe zu kümmern.

Jch habe viele Flugplätze und ſonſtige
Anlagen der Luftwaffe veſichtigt, vor allem
habe ich dafür geſorgt, daß das Ruhrgebiet,
in dem die Menſchen in Ruhe arbeiten
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müſſen, den ſich erſten Schutz erhält, der
überhaupt nur möglich iſt. Jch werde mich
künftig um jede einzelne dort noch vielleicht
einzuſetzende Batterie kümmern. Denn das
Ruhrgebiet werden wir auch nicht einer
einzigen Bombe ausliefern.

Und dann war ich am Weſt wall. Dort
habe ich die letzten Anweiſungen für den
weiteren Ausbau der Luftverteidigungszone
gegeben. Ich kann erklären, daß nach dem
heutigen Stand der Technik dort das
Vollendetſte geſchaffen worden iſt, was es
überhaupt gibt. Der Weſtwall hält die
Wacht am Rhein, die nie mehr ins Wanken
zu bringen iſt, und mögen die anderen mit
noch ſo großem Donnerhall dagegen an
fahren.

Es iſt wirklich bedauerlich, daß nicht
Staatsmänner, die ſich zur Zeit mit Ein
kreiſungspolitik befaſſen, bei dieſer Reiſe
zugegen waren. Jch habe ſchon oft geſagt,
man möge doch einmal die Verleger fremder
Zeitungen veranlaſſen, ihre Sonderbericht
erſtatter in Deutſchland wirklich unter das
Volk zu ſchicken, wir würden ihnen gerne
alles zeigen. Heute ſchreiben dieſe Journa
liſten völlig ins Leere, weil ſie gar nicht
wiſſen, wie und was das deutſche Volk heute
iſt. Die fremden Staatsmänner erhalten
darüber auch keine Berichte. Das Ergebnis
iſt ein völliger Jrrtum über die wirkliche
Kraft des deutſchen Volkes und über die
Gründe, die es veranlaſſen, mit aller Ent
ſchiedenheit für einen Frieden zu arbeiten,
wie ihn das deutſche Volk will. Es iſt un
möglich, daß ein ſo zu höchſter Leiſtung
emporgeſtiegenes Volk ſich irgendwie von
anderen Völkern Vorſchriften darüber
machen läßt, wie ſein Friede und ſein Leben
geſtaltet werden ſoll.

Auf jeden Fall aber hätten die fremden
Staatsmänner feſtgeſtellt, daß in Deutſch

nicht die geringſte Nervoſität zu
ſpüren iſt. Wir ſind vollkommen ruhig und
zuverſichtlich, in Vertrauen auf den Führer

in der Erwartung des Friedens, den
wir wollen. Wir ſind aber auch ent
ſchloſſen, uns zu verteidigen, wenn die
anderen uns etwa dieſen Frieden nicht
gönnen, oder wenn gar irgend jemand eine

t eit macht und Europa in einen
Krieg ſtürgen ſollte. Zu mir hat auf der
ganzen Reiſe kein Menſch von Krieg
gefſprochen, weder die Beauftragten der
Partei und des Staates, noch die ſchaffenden
Menſchen. Sie haben alle nur von dem
Ziel ihrer Arbeit geſprochen, und das
v es die Sicherung der deutſchen Lebens

aft.
Wir werden, wie bisher, weiter arbeiten

und unſere Entſcheidungen nach den Ge
ſetzen treffen, die für das in höchſter Arbeit
und Leiſtung ſtehende Deutſchland richtig
ſind. Das iſt der Wille des ganzen deutſchen
Volkes, das haben Hunderttauſende von
Menſchen, denen ich an dieſer Stelle meinen
herzlichen Dank ausſpreche, dadurch zum
Ausdruck gebracht, daß ſie mich während
meiner Fahrt über die deutſchen Waſſer
ſtraßen begrüßten.

Der ſtärkſte Eindruck meiner Reiſe war,
wie durch dieſe Dembuſtration der Beweis
des Vertrauens zum Führer gegeben
wurde, der mich in dieſes große Aufgaben
gebiet eingeſetzt hat. Jch habe noch nie mit
ſolcher Eindentigkeit den Willen der Maſſen
empfunden, dem Führer und ſeinen Mit
arbeitern zu danken. Es war eine Fahrt
der deutſchen Volksgemeinſchaft.

Der Caoucdi o
erwennf Falenge führer

Der Caudillo erließ mehrere Dekrete, in
denen er die Ernennung für die führenden
Poſten innerhalb der Falange, der ſtaats
tragenden Partei in Spanien, bekannt gibt.
Zum Präſidenten des politiſchen Ausſchuſſes
der Falange wurde ernannt der jetzige
Jnnen miniſter Serrano Suner, der
ſomit beide entſcheidenden Poſten in
Spaniens Jnnenpolitik bekleidet. Zum
Generalſekretär der Partei und Chef der
Falange-Milizen wurde ernannt General
Munosz Grande, der ſich während des
Krieges in den Kämpfen um Katalonien
einen bedeutenden Namen erwarb. Zum
Vizeſekretär der Partei wurde ernannt
Pedro Gemero del Caſtillo, einer der
jüngſten Vertreter der Falange. Man be
trachtet die Ernennungen als ein Anzeichen
dafür, daß der kämpferiſche Geiſt der Be
wegung beibehalten und verſtärkt wird, da
führende Poſten der Partei hauptſächlich
von fungen, aber bewährten Kämpfern
bekleidet werden.

Die Madrider Preſſe nimmt ausführlich
zu der Neuorganiſation der Zentralgewalt
Stellung. Einſtimmig wird die Erweiterung
der Machtbefugniſſe des Caudillo hervor
gehoben. „ABC“ weiſt darauf hin, daß
derartige Maßnahmen zum erſten Male
in der ſpaniſchen Geſchichte durchgeführt
wurden. Das ſpaniſche Volk begrüße die
Möglichkeit des direkten Eingreifens
Francos in die Regierungsgeſchäfte als
„Garantie für die einheitliche Staats
führung“. Die Reform beweiſe, mit welcher
Ueberlegung und Folgerichtigkeit Spanien
heute regiert werde. „Arriba“ ſchreibt:
Früher war der Staat nur das Aushänge-
ſchild, heute iſt er der Lebensinhalt
des arbeitenden Volkes geworden. Während
früher Staatschef und Regierung zwei ge
trennte Dinge waren, ſind ſie heute ein
und dasſelbe.

Die durch General Franco vollzogene po
litiſche Neuorganiſation wird am Donnerstag
zum erſten Male in der Pariſer Preſſe
eingehenderen Betrachtungen unterzogen.
Die Blätter, die bisher über die politiſchen
Verhältniſſe in Spanien ſehr verworrene
Begriffe hatten, müſſen heute zugeben, daß
das politiſche Regime in Spanien feſt und
unnerſchütterliech daſteht. Große Be
achtung findet vor allen Dingen die Ver
ſtärkung der Autorität des Staatschefs.

Hanzſg gegen
ponehe Kanonendrohung

Auf dem Langen Markt in Danzig findet am berg Donnerstag um 20 Uhr
eine große Proteſtkundgebung der geſamten Danziger Bev lkerung ſtatt, auf der Dau
zigs Gauleiter Albert Forſter gegenüber der unglaublichen Drohung der Polen,
Danzig mit Kanonen zuſammenzuſchießen, den Willen der deutſchen Stadt Danzig vor
aller Welt zum Ausdruck bringen wird.

Mit größtem Jntereſſe ſehen auch die Londoner Blätter der für heute angeſetzten
Danziger Proteſtkundgebung entgegen. Der Berliner Korreſpondent des „Daily Tele
graph“ meldet in dieſem Zuſammenhang, in Berliner Regierungskreiſen ſei „ke in
Nachlaſſen der Spannung“ in der Danziger F rage zu bemerken. Das Blatt kann nicht
umhin, ſcheinbar mit Bedauern feſtzuſtellen, daß Deutſchland und Jtalten auch vezüglich
des deutſch polniſchen Streites zu einer völligen Einigung gelangt ſeien.

Die für heute abend angekündigte große der Danziger Bevölke
rung gegen die polniſche Drohung, die deutſche Sta t Danzig zuſammenzuſchießen, wird
in Paris mit Spannung erwartet. Die Blätter laſſen wie üblich ihrer Phantaſie
freien Lauf, kombinteren und hetzen, können ſedoch trotz krampfhafteſter Verſuche keiner
lei neue Geſichtspunkte bei Beurteilung der Lage vorbringen.

Danzigs Geschichte
sagt cie Wahrheit

Fortſetzung des Aufſatzes unſeres nach Danzig entſandten Mitarbeiters von Seite 1.

Danzig hatte ſeine eigene bewaffnete
Landmacht und ſeine eigene Kriegsflotte.
Ueber Krieg und Frieden, über Leben und
Tod hatte ausſchließlich der Rat der Stadt
zu beſtimmen. Er unterhielt bei den aus
wärtigen Mächten ſeine eigenen Bevoll
mächtigten. Ohne Rückſicht auf den König
von Polen beteiligte ſich die Stadt an
Kriegen und ſchloß Verträge mit fremden
Staaten ab. Sie hatte ihre eigenen Geſetze,
ihre eigenen Steuern und Zölle, in die der
Polenkönig nichts hineinzureden hatte; ſie
prägte ihre eigenen Münzen und führte auf
ihren Handelsſchiffen ihre eigene Flagge.
Der „polniſche“ Seeſieg bei Oliva über die
Schweden im Jahre 1627 wurde in Wirk-
lichkeit durch bewaffnete Danziger
Handelsſchiffe erfochten, die der König von
Polen ſich gemietet hatte und die von dem
Danziger Kapitän Arend Dieckmann
befehligt wurde.

In Merians „Typographia Elektoratus
Brandenburgici etc.“ vom Jahre 1652
heißt es über Danzig: „Dann ob ſie
ſchon wie oben gemelöt unter der Cron
Polen: ſo hat ſie doch als eine freye
Reichs Statt ihre ſonderbaren (d. h. be
ſonderen) Freyheiten und wird ſelb
ſten durch Burgermeiſter und Rath
regiert So hat dieſe Statt über ihre
Stättlein Flecken und Dörffer alle hohe
und nidere Obrigkeit mag ſelbſten Geſätz
machen, die Burger und Unterthanen mit
Steuer und Anlagen belegen, Paßgelt
nehmen, Engelländer, Italiener und
andere Frembde zu Burgern aufnehmen,
bey den Landtägen erſcheinen, güldene
und ſilberne Müntz ſchlagen und ihre Ge
ſandten ſchicken, wo hin Sie will.“

So blieb trotz des internationalen Ein
ſchlags, der ſich in Danzigs Entwicklung
mehrfach zeigte, das Deutſchtum ſeiner
Bevölkerung, die zu allen Zeiten zu min
deſtens 95 v. H. deutſcher Herkunft geweſen
iſt, unverſehrt erhalten. Die Ausländer
durften in der Stadt weder Grundbeſitz er
werben noch freien Handel untereinander
treiben. Die Amtsſprache war auch im
Verkehr mit dem polniſchen König ſtets
Deutſch oder Lateiniſch. Im 17. Jahr-
hundert ſtanden vielen Hunderten von
Theateraufführungen deutſcher Wander
truppen und Danziger Handwerker oder
Schüler insgeſamt nur drei in Danzig ge
plante polniſche Aufführungen gegenüber
und dieſe wurden vom Dauziger Rat
unterſagt. Jn den letzten Se Jahr-zehnten ſeiner ſtaatlichen Selbſtändigkeit
(1709 bis 1798) nahm Danzig nur 90 Neu
bürger, d. h. 1,6 der insgeſamt Einge
bürgerten aus Polen auf, und davon waren
noch 58 Perſonen einwandfrei deutſch. Als
Schutzburg deutſchen Weſens hat die Stadt
Jahrhunderte lang dem Anſturm der
ſlawiſchen Flut gekrotzt, eine Leiſtung, zu
der ſie nur durch die feſte nationale Ge
ſchloſſenheit und den Gemeinſinn ihrer
Bürger befähigt war.

Die Einverleibung Danzigs in denpreußiſchen Staat im Jahre 1798 befreite
die Staöt von den Laſten einer Politik,
deren Anforderungen ſie inmitten der neu

entſtandenen Staaten nicht mehr genügen
konnte. Doch wurden die günſtigen Folgen
dieſer Verbindung zunächſt durch die napo
leoniſchen Kriege unterbunden, und im
Frieden von Tilſit wurde Danzig 1807 zu
einer Freien Stadt erklärt. Eine zweimalige
Belagerung und die Willkür der franzöſiſchen
Beſatzungstruppen brachte ſie an den Bettel
ſtab. Nach den Befreiungskriegen wurde
Danzig wieder mit Preußen vereint und
arbeitete ſich zu neuem Wohlſtand empor.
Seine größte wirtſchaftliche Und kukturelle
Blüte hat Danzig in der Zeit gehabt, da es
zu der deutſchen Städtevereinigung der
Hanſa und ſeit 1793 zum preußiſchen
Staat gehörte.

Das Staatsgebilde, das man in Ver
ſailles der Stadt Danzig und ihrer Um
gebung aufzwang, hat mit der Stellung
Danzigs als Freie Reichsſtadt in den

früheren Jahrhunderten nichts weiter ge
mein als den Namen. Als im Frühjahr
1919 die Abſichten der Lostrennung Dau-
zigs vom Reich bekannt wurden, verſammel-
ten ſich am 23. März auf dem Heumarkt an
70000 Danziger, die ihrem einmütigen
Wunſche auf Verbleiben beim deutſchen
Vaterlande Ausdruck gaben. Als die Ge-
rüchte von der beabſichtigten Trennung
feſtere Geſtalt angenommen hatte, ſah eine
Kundgebung am 25. April 1919 faſt die
Hälfte der Danziger Bevölkerung, gegen
100 000 Männer und Frauen verſammelt,
die gegen die drohende Vergewaltigung flam
menden Einſpruch erhoben. Sogar die da
malige ſchwache Reichsregierung lehnte in
ihren Bemerkungen zu dem Verſailler Ver
tragsentwurf „feierlich die beabſichtigte Ver
gewaltigung Danzigs“ ab. Zur Vermeidung
der Lostrennung erklärte ſie ſich bereit, als
Erſatz dem polniſchen Staat Freihafengebiete
nicht nur in Danzig, ſondern auch in
Königsberg und Memel einzuräumen und
auch die Eiſenbahn und Waſſerwege, die zu
dieſen Freihäfen führen würden, dem pol-
niſchen Staat zur freien Benutzung und zum
e Durchgangsverkehr zur Verfügung zu

ellen.

Alles war vergeblich. In Verſaikles
wurde auch in der Danzigangelegenheit ge
gen das Selbſtbeſtimmungsrecht und gegen
Natur und Vernunft entſchieden. Die
blühende deutſche Provinz Weſtpreußen
wurde zerriſſen, ihr Großteil vhne Abſtim-
mung Polen als Korridor“ zugeſprochen,
eine Landſchaft zerſchnitten, ein einheitliches
Verkehrsſyſtem zerſtört. Mit tiefem Schmerz
und ſchweren Sorgen ſchied die Dangziger
Bevölkerung vom Reich, aber ſie gab keinen
Augenblick die Hoffnung auf, daß das kein
Dauerzuſtand bleiben würde.

Der erſte Vertreter des Völkerbundes in
Danzig allerdings, der Engländer Sir Re
ginald Tower, prophezeite gelegentlich ſeines
Amtsantritts am 15. November 1920 der
Stadt Danzig einen neuen glorreichen Ab
ſchnitt ihrer Geſchichte und durch einen Auf
ſchwung ihres Handelsverkehrs eine neue
ungeahnte Grbße. Angeſichts der tatſächlich
eingetretenen Entwicklung leſen ſich dieſe
Worte heute wie hohnvolle Jronie. Wir
werden uns in einem weiteren Aufſatz mit
dieſer Entwicklung beſchäftigen.

Kleingelſd-Katastrophe
in Ostobersechlesſen

Alle Münzen ſind gehamſtert Das Wirtſchaftsleben faſt zum Erliegen gebracht
Der ſeit langem anhaltende Mangel an

Hartgeld in Polen wirkt ſich jetzt beſonders
in den dichtbeſiedelten Bezirken Oſt
oberſchleſiens kataſtrophal aus. Die erſt
kürzlich erfolgte Neuauflage von 50 und
weiteren 100 Millionen Zloty Hartgeld
ſcheint reſtlos in den Hamſterſäcken der von
dem Kriegsgeſchrei der polniſchen Preſſe
ngrgeg Bevölkerung verſchwunden zu
ſein. Das Wechſeln von Papiergeld iſt in
den letzten Tagen in Kattowitz und den
großen Jnduſtrieorten Oſtoberſchleſtens faſt
unmöglich geworden.
Dieſe Tatſache hemmt natürlich den

Wirtſchaftsverkehr in unvorſtellbarem Aus
maß. Die Geſchäftsleute wiſſen ſich nicht
mehr anders zu helfen, als eigenes Notgeld
auszugeben

Das Hetzblatt „Polonia“, das am laufen
den Band Lügennachrichten aus Deutſchland
kolporttiert, die von Hungerrevolten, Wirt
ſchaftskataſtrophen und ſonſtigen Schwierig
keiten nur ſo ſtrotzen, weiß ſich ſeinen Leſern
gegenüber dem Verſagen der polniſchen
Oeffentlichkeit, das ſich in der Hamſterei
von ungezählten Millivnen Hartgeld doku
mentiert, nicht mehr anders aus der Ver
legenheit zu ziehen, als „Hitleragenten“ für
die Kleingelökataſtrophe verantwortlich zu
machen. Dieſe Agenten, ſo fabelt das Blatt,
kauften das geſamte Silbergeld auf, um
Polen wirtſchaftlich in Unorönung zu
bringen Ueber die kechniſchen Möglich
keiten, eine derartige Aktion mit Erfolg
durchzuführen, ſchweigt ſich das Blatt frei
lich völlig aus.

Militcörabordnnng geehrt
Zu Ehren der vom General der Artille

rie Halder geführten deutſchen Militär
abordnung veranſtaltete Staatsſekretär Ge

neral Pariani ein Frühſtück, bei dem ſehr
herzliche Trinkſprüche auf den Führer, den
König und Kaiſer und den Duce gewechſelt
wurden.

Otto wieder eſnmat auf
HKesfacureotiensreisen

Londoner „Daily Herald“ will wiſſen, daß
Otto von Habsburg in den nächſten Tagen
nach London kommen werde. Das Foreign
Offtice habe gegen ſeinen Beſuch nichts ein

Bessere Cigaretten
Zug für Zug genießen:

das heißt rauchen
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zuwenden. Otto von Habsburg käme mit
der Abſicht, maßgebenden Kreiſen ſeine
Reſtaurationspläne vorzulegen und um
deren Unterſtützung nachzufuchen.

Englands Lauftvertfeſdigung nicht lückenos
Amtlicher britiſcher Heeresbericht: „Verteidigungsketten wurden durchbrochen“

Zu den ſeit Dienstag im Gang befind
lichen britiſchen Luftmanövern hat das Luft
fahrtminiſterium eine Erklärung verbffent
licht, aus der hervorgeht, daß es bei den
weſtlichen Bombenangriffen einer Anzahl
von Angreifern aus „Oſtland“ gelungen
iſt, die Verteidigungsketten zu durchbrechen
und Ortſchaften anzugreifen Die Flugzeuge,
die die Verteidigungsliniten durchbrochen
haben, ſind dann nach dem Manöverbericht
ſpäter aber alle aufgefangen worden.
Schwere und leichte Flakartillerie hat ſich
an der Abwehr beteiligt. Ein Angriff auf
Portsmouth wurde von Jagöflugzeugen und
Flakartillerie abgewehrt.

Die für Mittwoch abend für Südengland
vorgeſehene große Luftſchutzübung iſt „wegen
ſchlechter Wetterbedingungen“ plötzlich ver
ſchoben worden. Das iſt für die Londoner
Morgenblätter nur ein neues Stichwort,
um das Thema „Ständige Bereitſchaft“ in
langen Berichten zu behandeln. Ein Teil
der Blätter kommt dabei auch zu recht
nachdenklichen Betrachtungen über die
Luftmanöver. Der Luftfahrtkorreſpondent
des „Daily Telegraph“ ſtellt feſt, daß die
tiefliegenden Wolken und die ſchlechte Sicht
den angreifenden Bombern ſehr zugute

gekommen ſeien. Von den rund 160 Luft
angriffen ſeiten trotz des Einſatzes von rund
100 Jagöformationen nur ein Teil ab
gefangen worden. Trotz der größten An
ſtrengungen der Verteidigung ſeien Bomber
bis nach London vorgedrungen, und be
ſonders in den nördlichen Bezirken ſeien ſie
mit Hilfe von tiefliegenden Wolkendecken
ſehr im Vorteil geweſen.

„Ein charakteriſtiſches Merkmal der
Uebungen“, ſo ſchreibt der Korreſpondent,
„war die Ausnntzung des ſchlechten Wetters
durch die augreifenden Flugzenge. Obwohl
dadurch erfolgreiche Operationen der Jagd
flieger und der Bodenabwehr der Verteidi
gung nicht verhindert wurden, waren die
Angreifer gegenüber der Verteidigung be
ſtimmt im Vorteil.“

Der Luftfahrtkorreſpondent des „Daily
Hexrald“ ſtellt feſt, daß ſelbſt in den nörd
lichen Gebieten verſchtedene Städte bom
bardiert worden wären, wenn wirklich
Krieg geweſen wäre. Beſonderen Eindruck
hat es auf den Korreſpondenten gemacht,
daß es ſogar über dem Hyde-Park, der
mitten in London liegt, zu einem Luftkampf
kant. „Daily Expreß“ betont unter rieſigen
Ueberſchriften: „Die Angreifer kommen

d u rch. Kämpfe über dem Hyde-Park.
Oſtlandangreifer ſchlagen die Ver
teidiger.“

Erwartungen ihberfroffen
Der Unterſtaatsſekretär im italieniſchen

Kriegsminiſterium, General Partant,
empfing die Vertreter der italieniſchen
und der ausländiſchen Preſſe, um ihnen
ſeine Anerkennung für die verſtändnisvolle
Mitarbeit während der Manöver zum Aus
druck zu bringen. Beſonders lobend äußerte
er ſich über die Berichterſtattung der d e u t
ſchen Preſſe. General Pariani wies bei
dieſer Gelegenheit darauf hin, daß dte Ma
növer ſämtliche Erwartungen der oberſten
italieniſchen Heeresleitung, namentlich was
die Einſatzfähigkeit der motoriſierten
Abteilungen anlange, übertroffen hätten

Der König und Kaiſer hat den am Ma
növer beteiligten Truppen in einem Tages

befehl die Anerkennung für die Haltung Und
die während der anſtrengenden Tage be
wieſenen Leiſtungen ausgeſprochen

In einem Briefkaſten in Blackpool wur
den am Dienstag zwei Briefe gefunden, die
ſtark wirkende Sprengſtoffe enthielten.
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Wir haben eine Briefträgerin
Poſt von zarker Hand.

Wie wir bereits ſachlich und knapp mitteilten,
iſt ſeit dieſer Woche bei unſerem Poſtamt eine
Briefträgerin tätig, die nun eifrig mithilft,
die Briefſachen in Merſeburg auszutragen. Dieſe
Tatſache wurde unſeren Leſern im nüchternen
Lichte des Alltags durch Wort und Bild der
„Merſeburger Zeitung“ bekannt gemacht; aber
wir können es doch nicht übers Herz bringen, es
damit ſein Bewenden haben zu laſſen. Es drängt
uns vielmehr, dieſe erfreuliche Neuerung auch
nach der poetiſchen Seite hin zu feiern. Als
dann los!

Wir ſagen es hier ohne Scheu,
Ein Poſterich in Frauenröcken,
Das iſt uns ungewohnt und neu,
Doch iſt es niemals zum Erſchrecken.

»Jm Gegenteil, es iſt ſcharmant,
Jetzt unſre Briefe, unſre Karten
Aus ſozuſagen zarter Hand
An unſrer Haustür zu erwarten.

Und ſollte es 'ne Rechnung ſein,
Die uns der Schneider überſendet,
Wir ſchauen dann nicht ſauer drein,
Wird ſie uns freundlich ausgehändet.

Selbſt des Finanzamts hohe Macht
Kann nun mit einer Mahnung kommen;
Von ſolcher Botin überbracht,
Jſt ihr ja jeder Schreck genommen

So ſieht man, wie die Weiblichkeit
Auch auf poſtaliſchem Gebiete
Den Menſch verſöhnt und weit und breit
Nichts andres wirkt als eitel Güte.

Wie ſie den Menſchen ſtill verſöhnt,
Daß ſich die Zorneswogen legen;
Wie ſie das Daſein uns verſchönt,

Und hier ſogar von Amtes wegen.

Nun wird der Briefe große Zahl
Sich ſicherlich noch mehr entfaälten,
Denn jeder möchte doch einmal
Von Frauenhand nen Brief erhalten

So, liebe Poſt, und nun zum Kern:
Mach's zum Prinzip in allen Fällen,
Galäante Briefe für die Herrn
Durch hübſche Frauen zuzuſtellen.

Begonnen haſt du damit ſchon
Und niemals ſoll es dich gereuen;
Vor allem auch die Garniſon,
Die würde ſich wohl herzlich freuen,

Wenn bald in ihrer Gegend dann
Hübſch, jung und auch mit froher Miene
Solch eine Frau für jeden Mann
Als Poſtillon d'amour erſchiene!

Denn jeder Jüngling hat nun mal
Jch müßte nicht die Brüder kennen

nen Hang zum Poſtamtsperſonal,
Soweit es weiblich iſt zu nennen Stb.

Die Merſeburger Schulgeldordnung
Ein wichtiges Kapitel für Elkern.

In unſerer heutigen Ausgabe veröffentlicht der
Vorſteher des Verbandes für die höheren Schulen
in Merſeburg eine Schulgeldordnung, die Beach
tung verdient. Es ſind darin genaue Angaben
über die Höhe der Aufnahmegebühren, des Schul

geldes für einheimiſche und auswärtige Schüler,
über Geſchwiſterermäßigungen und ſonſtige Schul
geldermäßigungen enthalten. Wer hat z. B.
gewußt, daß auf Antrag das Schulgeld für die
Monate erlaſſen werden kann, in denen ein
Schüler wegen Krankheit an keinem Tage den
Unterricht beſucht hat? Und ſo ſind noch
mehrere Punkte der Schulgeldordnung ſehr wichtig.
Hier einige Hinweiſe:

Das Schuljahr läuft vom 1. April bis zum
31. März des folgenden Jahres. Das Schulgeld
iſt ein Jahresſatz und wird bis auf weiteres in
gleichen monatlichen Raten im voraus bis zum
15. eines jeden Monats erhoben. Es iſt für die
Monate des Eintritts und des Austritts voll zu
zahlen. Die Höhe des Schulgeldes wird alljährlich
in ortsüblicher Weiſe bekannt gemacht.

Abmeldungen befreien von der Schulgeld
zahlung nur, wenn ſie bis zum letzten Schultage
des Vormonats dem Anſtaltsleiter zugegangen
ſind. Für die Schüler und Schülerinnen, die die
Reifeprüfung im Laufe des letzten Schul
vierteljahres ablegen, iſt jedoch das Schulgeld
grundſätzlich bis zum Ablauf des Schuljahres zu
entrichten.

An den Oberſchulen beträgt das Schulgeld
höchſtens ein Drittel der Koſten, die ein Schüler
einer öffentlichen höheren Schule in Preußen je
weils im Durchſchnitt verurſacht.

Für Schüler und Schülerinnen deutſcher
Reichsangehörigkeit, deren Eltern ihren bürger
lichen Wohnſitz nicht in Merſeburg oder Leuna
haben (auswaärtige Schüler), wird ein Zuſchlag
von 25 v. H. erhoben. Für Schüler und Schüle
rinnen, die die Reichsangehörigkeit nicht beſitzen
(Ausländer), wird ein weiterer Zuſchlag von
25 v. H. erhoben, wenn in ihrem Heimatſtaat die
Gegenſeitigkeit nicht verbürgt iſt. Auslandsdeutſche
ſlehen den Reichsdeutſchen gleich. Staatenloſe
Erziehungsberechtigte haben die doppelten der für
Jnländer geltenden Schulgeldſätze zu entrichten.
Härten gegenüber ſtaatenloſen Angehörigen deut
ſchen Vöolkstums ſind zu vermeiden.

Für die Aufnahme eines Schülers oder einer
Schülerin iſt eine Aufnahmegebühr in Höhe von
5. M. zu zahlen. Die Aufnahmegebühr wird nicht
erhoben, wenn der Erziehungsberechtigte nach
weislich als Beamter oder Angeſtellter einer
öffentlichen Behörde auf Veranlaſſung der Be
hörde verſetzt worden iſt und aus dieſem Grunde

Rast in der alten Homstacſt
Der Marſchblock „Pommern“ der Hitler-Jugend traf in Merſeburg ein

Am 15. Juli ſind die 70 jungen Kameraden
des Marſchblocks „Pommern“, die die 17 Bann-
fahnen ihres Gebietes nach Nürnberg tragen, in
Bergen auf Rügen von ihrem Gauleiter und
ihrem Obergebietsführer verabſchiedet worden. Sie
ſind alſo nun faſt vier Wochen unterwegs und
haben auf ihrem Marſch über Stralſund, Greifs
wald, Anklam, Paſewalk, Prenzlau und die Reichs
hauptſtadt, dann über Halle bei ihrem Eintreffen
am Mittwochmittag faſt die Hälfte der annähernd
800 Kilometer langen Geſamtſtraße zurückgelegt.
Bannführer Sellheim führt die Jungen auf
ihrem weiten Marſch zum Führer. Sie machten
bei ihrem Eintreffen hier bei uns einen durchaus
friſchen Eindruck.

Sie haben viel geſehen auf ihrem Marſch
durch die deutſchen Gaue, und werden noch mehr
erleben, bis ſie in die Stadt der Reichsparteitage

kürze Raſt in der tauſendjährigen Domſtadt bis
zum Freitagmorgen möge dazu beitragen, dieſe
Bilder deutlicher werden zu laſſen, wenn die
jungen Kameraden am Mittwochnachmittag Ge
legenheit haben, einen Ausflug hinüber in die
Reichsmeſſeſtadt zu unternehmen und dann am
er das gewaltige Leunawerk ſehen
werden.

Dann ſprach der Oberbürgermeiſter noch zur
Jugend des Gaues Pommern von der Verpflich
tung, die ſie ſelbſt einſt zu übernehmen hat. Für
dieſe Aufgabe bereitet ſie ſich vor auch auf dieſem
Marſch nach Nürnberg, und die Tage dort werden
ihr unvergeßliche und bleibende Eindrücke ver
mitteln. Daß die jungen Kameraden nach ihrem
kurzen Aufenthalt bei uns geſtärkt und beglückt
weitermarſchieren können, ihrem ſchönen Ziel ent
gegen, das war der abſchließende Wunſch des

Der Marſchblock „Pommern“ wurde vor Merſeburgs altem Rakhaus vom Oberbürgermeiſter begrüßzt
Aufnahme Klingbeil

kommen, um dort dem Führer gegenüberzuſtehen.
Daran knüpfte auch Oberbürgermeiſter Dr. Moſe
b aſch an, als er die jungen Kameraden vor den
Stufen des Alten Rathauſes herzlich willkommen
hieß. Er ſpräch zu ihnen von der Geſchichte und
der Bedeutung unſerer altehrwürdigen Domſtadt,
in deren Mauern ſchon ſooft im Laufe der ver
gangenen Jahrhunderte ſeit ihrer Gründung durch
König Heinrich deutſches Schickſal entſcheidend
mitgeſtaltet wurde. Stolz und Freude, aber auch
die hohe Achtung vor dieſer großen Vergangenheit
verpflichten uns auch zur lebendigen Geſtaltung
der Gegenwart, die uns die nicht weniger ſchöne
und hehre Aufgabe geſtellt hat, treue und ge
wiſſenhaäfte Mikarbeiter am Aufbauwerk des
Führers zu ſein Wie wir auch unſere Zeit in
gewaltigen Bauwerken geſtalten und die uns ge
ſtellten Aufgaben meiſtern, davon werden die
Jungen des Gaues Pommern einen kurzen Ein
blick auf. dem Marſch durch dieſes Land der Mitte
und der raſtlos ſchaffenden Arbeit gewinnen. Die

Oberbürgermeiſters. Unter dem Spiel der Trom
meln würden dann die Fahnen in das Rathaus
abgebracht, und dann gab es viel frohe und glück
liche Geſichter bei der noch vor der Quartierver
teilung vorgenommenen Poſtausgabe, als für viele
der Kameraden Briefe und hin und wieder auch
ein Paket aus der Heimat eingetroffen waren.
Die Huartierzettel waren dann ſchnell verteilt,
und überall fanden ſich hilfsbereite Mitbürger
und Mitbürgerinnen, die den Jungen beim Auf
ſuchen der angegebenen Unterkünſte halfen, ſo
weit die Quartiergeber nicht ſelbſt auf „ihren
Jungen“ warteten. Ein Vertreter der Kreis
leitung und auch Bannführer Elbert nahmen

am Empfang der Kameraden teil. Die Merſe
burger Hitler- Jugend wird neben der Stadtver-
walküng während des Aufenthaltes der Gäſte aus
Pommern darum beſorgt ſein, daß ihnen die
kurze Raſt in der alten Domſtadt in guter Er
innerung bleiben wird, wenn ſie am Freitag
morgen wieder zum Weitermarſch antreten.

der Schulwechſel erfolgt. Die gleiche Regelung
findet auch bei einer Verſetzung der in der
NSDAP. ſowie ihren Gliederungen und ange
ſchloſſenen Verbänden und im Arbeitsdienſt haupt
amtlich tätigen und beſoldeten Erziehungsberech
tigten Anwendung.

Erziehungsberechtigten mit mehreren Kindern
wird Geſchwiſterermäßigung gewährt.
Sie beträgt für jedes Kind bei 2 Kindern o
bei 3 Kindern ?10, bei 4 Kindern h z0, bei 5 Kin
dern bei 6 und mehr Kindern des Grund
betrages; für das ſiebente und jedes weitere Kind
wird jedoch ein Schulgeld nicht erhoben.

Bedürftigen Erziehungsberechtigten wird
das Schulgeld ganz oder teilweiſe erlaſſen,
wenn Anlagen und Leiſtungen, Charakter und
Geſamtverhalten der Schüler in und außerhalb
der Schule eine beſondere Förderung rechtfertigen.

Bodennutzung in der Provinz
Die vorläufigen Ergebniſſe für 1939.

Mit der Volks, Berufs und Betriebs
zählung im Mai 1939 hat gleichseitig im ge
ſamten Reiche eine Bodennutzungserhebung
ſtattgefunden, deren Ergebniſſe ſoeben vom
Statiſtiſchen Reichsamt veröffentlicht werden.
Jn der Erhebung ſind alle Betriebe von minde
ſtens 0,5 Hektar einbezogen worden.

Jn der Provinz Sächſen wurden in
dieſem Jahr angebaut: Roggen (Winterfrucht)
237 753 Hektar Roggen (Sommerfrucht) 2009
Hektar, Weizen (Winterfrucht) 210 561 Hektar
Weizen (Sommerfrucht) 33 436 Hektar, Gerſte
(Winterfrucht) 71 636 Hektar, Gerſte (Sommer-
frucht) 97 266 Hektar, Hafer 167 489 Hektar
Menggetreide (Winterfrucht) 2127 Hektar, Meng-
getreide (Sommerfrucht) 24528 Hektar. Der
Anbau an Mais erſtreckte ſich auf 1062 Hektar.
Mit Spätkartoffeln wurden in der Provinz
Sachſen 203 624 Hektar und mit Frühkartoffeln
11 194 Hektar beſtellt. Die Anbaufläche für
Zuckerrüben belief ſich auf 122 623 Hektar.
Schließlich waren beſtellt mit Raps 2963 Hektar.,
mit Rübſen 145 Hektar, mit Flachs 2463 Hektar
und mit Hanf 399 Hektar.

Jn einzelnen Teilen des Reiches iſt die Ent
wicklung des Anbaues in dieſem Jahre vielfach
durch Auswinterungsſchäden beeinflußt worden,
ſo daß eine nicht unbeträchtliche Verſchiebung
zugunſten des Anbaues von Sommerfrucht ein
getreten iſt.

Mittelland99. im Ernteeinſatz

2200 Stadtjungen helfen den Bauern.

In den letzten Tagen verließen größere Trans
porte von HitlerJungen ihre Heimatſtädte, um
den Bauern des Gaues Halle Merſeburg bei der
Ernte zu helfen. Die Zahl des Ernteeinſatzes
der HJ. vom vergangenen Jahre iſt im Gebiet
Mittelland längſt überſchritten. Allein aus den
Städten des Gaues ſind geſchloſſene Gruppen
in einer Geſamtſtärke von 2200 HitlerJungen
zur Ernte eingeſetzt. Die Mehrzahl ſtammt aus
Halle, Bitterfeld, Merſeburg und Naumburg.
Der Einſatz erfolgte in der Hauptſache in den
Kreiſen Schweinitz, Wiktenberg, Torgau, Quer
e und Eckartsberga. Neben dieſer Erntehilfe,
ie aus den Städten für die anderen ländlichen

Kreiſe geſtellt wird, hilft ſelbſtverſtändlich die
Jugend der Kreisſtädte der Landwirtſchaft in den
Heimatkreiſen. Viele hundert Jungen ſind
ſo bei der Ernte in ihrer engeren Heimat ein
geſchaltet. Uberall in der Heimat und in den
anderen Gauen helfen auch die Lager und
Fahrtengruppen der HJ. bei der Einbringung
der Ernke wo Not an Mann iſt.

Viele Beiſpiele erzählen von der Einſatz
freudigkeit der H. Jm Erzgebirge wurde einem

Bauern von einem Lager der FliegerHJ. Mittel
land innerhalb einer Stunde die geſamte Heu
ernte geborgen, die ſonſt von einem Unwetter
vernichtet worden wäre. Jungen der Fahrten
gruppen erzählten, wie ſie ein oder zwei Tage
„Zwangspauſe“ eingelegt haben, um die Getreide
ernte eines Hofes ſchnell unter Fach und Dach
zu bringen.

Ein Lagerführer teilt mit, daß ſich ſofort die
hundert Jungen ſeines Lagers geſchloſſen frei
willig meldeten, als von einer Ortsbauernſchaft
dringend Erntehilfe angefordert wurde.

Aus der Gauſtadt Halle ſind in den letzten
Tagen 320 Jungen abgereiſt. Ebenſo haben
Transporte der HitlerJugend verſchiedene andere
Kreisſtädte verlaſſen. Der Gebietsführung
Mittelland ſtehen noch mehrere tauſend Jungen
zur Verſügung, die ſofort durch die Bauern
ſchaften einberufen werden können. Die Mithilfe
der HJ. unſeres Gaues ſteht unter dem Saztz,
den der Reichsjugendführer der Jugend Deutſch
lands zurief, als er den Appell zum Ernte einſatz
an ſie richtete: „Wir wollen dem Führer Freude
machen!“

Straße 13, Sonnabends ab 14 Uhr geſchloſſen ſein.

„Fth bin gleich wieder da!
Lichtſpielhaus AnionTheater.

Wenn ein armer, ewig geldkranker, aber
ſehr ſympathiſcher Handelsſtudent plötzlich ein
Stipendium erhält, freut man ſich mit ihm,
und wenn er aus dieſer Stimmung heraus ſein
letztes verfügbares Bargeld, eine Reichsmark,
für ſeinen Freund in Zigaretten umſetzen will
(um gleich wieder zu kommen!), findet man
dies durchaus in der Ordnung. Daß er aber
in dieſer Zeit der Abweſenheit ſein großes
Glück macht und in einen wahren Hexenkeſſel
voll Tollheiten gerät, eine Kunſtſchützin
kennenlernt, ihr Partner in einem Varieté
wird, ſich zwiſchendurch in eine Chanſonette
verliebt, dann in ein Luxushotel kommt, dort
Diebe entlarvt, ein Mädchen rettet, beliebt und
unbeliebt wird und ſich ſchließlich mit der
Tochter eines Generaldirektors verlobt, alles
nicht in Monaten, ſondern in einer einzigen
Nacht, das iſt denn doch etwas Ungewöhnliches.

Alles iſt aber in dieſem humoriſtiſchen Film
mit ſo viel Schwung und Friſche dargeſtellt, daß
man ſich wirklich amüſieren muß. Der ſympa-
thiſche Paul Klinger iſt der Glückliche und
den Frauen Unwiderſtehliche, Rudolf Platte
ſein ebenbürtiger Partner, „Briefträger“ Willi
Sch ur und Direktionsſekretär Ernſt Wald o w
die beiden anderen Humoriſten, die dieſem Film
zum großen Erfolg verhelfen. Jlſe, die Studenten
Verlobte, wird von der ſcharmankten Mady
Rahl verkörpert. Auch die übrigen Rollen ſind
mit Urſula Grabley, Jeſſie Vihrog,
Werner Scharf, Walter Janſſen, PaulHoffmann u. a. ſo gut beſetzt, daß man in
dieſem tollen Wirbel der ſpaßigen Spielhandlung
oft aus dem Lachen nicht herauskommt. Jm
Beiprogramm läuft ein zweiter humoriſtiſcher
Film „Aber mein lieber Herr Neumann“ und
neben der Ufa-Woche ein Film über „Die
Schlöſſer an der Loire, im Garten Frankreichs“.

Otto Georgi.

Amtsgericht Merſeburg
Ein Freiſpruch.

Dem 45 Jahre alten Kaufmann K. F. in Merſe
burg war wegen übertretung der Straßenver-
kehrsordnung ein amtrichterlicher Strafbefehl in
Höhe von 20 M. evtl. 4 Tagen Haft zugeſtellt
worden, gegen den er Einſpruch erhoben hatte.
Er befuhr am 22. Mai 1939 zu Merſeburg die
Straße Hölle nach der Dammſtraße zu und ſtieß
mit einem Lieferwagen, der nach dem Bahnhof
fuhr, an der Straßenkreuzung zuſammen. Er
ſollte dem Lieferwagen nicht die Vorfahrt gelaſſen
und die rechte Sträßenſeite nicht genügend ein
gehalten haben. Es war nur Sachſchaden ent
ſtanden. Die Beweis aufnahme ergab aber keiner
lei Schuld des Fr., weshalb er freigeſprochen
wurde.

Lärm auf der Straße
Eine Zuſchrift aus dem Leſerkreis.

Uns wird geſchrieben: Wenn ein Autolenker
einmal mehr hupt als erlaubt iſt, ſo wird er be
ſtraft vorausgeſetzt, daß man ihn erwiſcht.
Auch iſt es verboten, Rundfunkapparate und
Grammophone bei offenem Fenſter mit voller
Lautſtärke ſpielen zu laſſen. Aber Reklamewagen,
die mit Lautſprechern einen Höllenlärm veran
talten, die dürfen immer noch durch Merſeburgs
belebteſte Straßen fahren und die Beamten und
Angeſtellten in den Geſchäfts und Amtsſtuben
ſtören. Insbeſondere wirkt dieſer Lärm ſtörend
in den Vor und Nachmittagsſtunden, wo ge
arbeitet werden muß. Außerdem lenkt der
Reklamewagen die Straßengänger und efahrer
von ihrer Pflicht zur Aufmerkſamkeit ab die
Straßen Merſeburgs ſind eng, und wie bald kann
da ein Unglück geſchehen!

Die DAF. in unſrem Gau
Zahlen von der berufserzieheriſchen Arbeit.

Wie groß die Aktivität auf dem Gebiete der
Berufserziehung iſt und wie energiſch die
Deutſche Arbeitsfront daran arbeitet, den Ar
beitskraftmangel dadurch auszugleichen, daß ſie
aus dem vorhandenen Kontingent an Arbeits
kräften diejenigen durch planmäßige Berufs
erziehung herausſucht, die beſſer, verantwort
licher, produktiver und damit wirkſamer im
Arbeitsleben eingeſezt werden können, geht
aus einer Mitteilung der Abteilung Berufs
erziehung und Betriebsführung der DAF., Gau
Halle-Merſeburg, hervor. Nach dieſer Mit
feilung beträgt die Zahl der laufenden Berufs
erziehungsmaßnahmen für alle Berufsgruppen
in unſerem Gau am 1. Auguſt 409, die Zahl der
Teilnehmer 11 700. Verglichen mit dem Stand
vom 1. Juli bedeutet das eine Steigerung um
36 Berufserziehungsmaßnahmen und gut 700
Teilnehmern in einem Monat! Da das Schwer
gewicht der berufserzieheriſchen Arbeit im
Winterhalbijahr liegt, kommt dieſen
Zahlen eines Sommermonats noch erhöhte Be
deutung zu.

Belohnte Treue
Der Oberpoſtſchaffner Fritz Mandler,

Merſeburg, am Goldgraben 10, erhielt an
ſeinem Geburtstage nach einer 40jährigen
Dienſtzeit das Treudienſtehrenseichen
in Gold.

Das Treudienſtehrengeichen in Silber erhielt
der Telegraphen Leitungsaufſeher Richard
Näther in Merſeburg. Rudolf-Oeltzſchner
Straße 21. r

Nicht die Decken überlaſten!
Der Einſturz mehrerer Getreideſpeicher wäh

rend der Beſchüttung der Decken mit Getreide gibt
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß eine über
belaſtung von Lagerräumen ſtets mit Gefahr
verbunden iſt. Bei der Einbringung der
neuen Ernte wird auf dieſe Gefahr beſonders hin
gewieſen.

Sonnabendſchluß im Verkehrsbüro.
Mit ſofortiger Wirkung wird das Lloydreiſe

und Verkehrsbüro, Merſeburg, Adolf Hitler
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Reichswetterdtenſt
(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt)

Die Wekterlage: Die Großwetterlage hat ſich
kaum verändert. In der Nacht vom Dienstag
zum Mittwoch zog erneut eine von dem über
dem Nordantlantik liegenden Tiefdruckſyſtem aus
gehende Störungslinie über Mitteldeutſchland
hinweg. Es kam dabei wieder zu Gewittern und
nachfolgenden anhaltenden Niederſchlägen. Da
die Temperaturgegenſätze vor und hinter dieſer
Front nicht allzu ſtark waren, erreichten die Ge
witter bei uns nicht die verheerenden Ausmaße,
wie in der Nacht vom Samstag zum Sonntag.
Vorübergehend wird nun das Azorenhoch bis
nach Mitteleuropag vorſtoßen und Wetterberuhi
gung bringen. Weſtlich der britiſchen Inſeln
ſind jedoch neue Störungen erkennbar

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.
Mittwoch, den 9. Aug. Temperatur: 8 Uhr:

15 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 21 Grad,
Max. 23 Grad, Min.: 15 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 752, Wind: 12 Uhr: V.

Donnerstag, den 10. Auguſt. Temperatür:
8 Uhr: 15 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 757, Wind: 12 Uhr: W.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
4 Millimeter.

Vorherſage für Freikag, den 11. Auguſt: Jm
ganzen immer noch keine beſtändige Wilterung.
Mäßig warm, gewikkrige Schauer.

Wer nach Oſtpreußen fährt
Photographierverbot in den Korridor-Zügen.

Jn den Zügen zwiſchen Oſtpreußen und dem
übrigen Deutſchland ſind in neuerer Zeit mehr
fach Reiſende, die die privilegierken Züge
zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Deutſch
land benutzten, durch polniſche Zoll und
Polizeiheamte aus dem Zuge heraus ver
haftet worden, weil ſie angeblich während
der Fahrt durch den Korridor photographiſche
Aufnahmen gemacht haben.

Soweit bekannt geworden, erfolgten die
Feſtnahmen auf Veranlaſſung des polniſchen
Zugbegleitperſonals, das angewieſen ſein ſoll,
die Reiſenden während der Fahrt durch den
Korridor ſcharf zu überwachen und jeden Vor
fall der Polizei zu melden.

Zur Anterrichtung des Reiſenden im Durch
gangsverkehr durch polniſches und Danzgiger
Gebiet zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen
Deutſchland über die für dieſen Verkehr gelten
den Beſtimmungen befinden ſich in den privi
legierten Zügen und in den privilegierten Zug
teilen der übrigen Züge ſchon ſeit Jahren Aus
hänge mit nachſtehendem Wortlaut: „Der Durch
gangsverkehr unterliegt den Geſetzen des Durch
gangslandes, ſoweit ſie ſich auf die Aufrecht
erhaltung der Ordnung und öffentlichen Sicher
heit beziehen, ſowie den geſundheitspoligzeilichen
Geſetzen und Vorſchriften. Wegen zahlreicher
örtlicher Verbote von photographiſchen Auf
nahmen und Filmaufnahmen im polniſchen
Durchgangsgebiet wird empfohlen, ſolche Auf
nahmen vom Zuge aus in Polen in jedem
Falle zu unterlaſſen.“

Aufruf an die Studenten
Deutſchlands Acker ruft ſeine Jugend!“

Der Reichsführer 44 und Chef der Deut
ſchen Polizei Himmler richtet wie der „Völ
kiſche Beobachter“ meldet folgenden Aufruf
an die im Landdienſt befindlichen 46 000 deut
ſchen Studenten

„Deutſche Studenten und Studentinnen!
Jhr ſeid dazu berufen, durch die Tat zu be
weriſen, daß Deutſchland zu ſeinen Bauern ſteht
und den Willen zum deutſchen Oſten hat. Vor
Jahren haben wir dieſem Ziel in der Arta
manen Bewegung gedient; im ſtudentiſchen
Landdienſt ſollt ihr Studenten und Studen
tinnen den Weg fortſetzen. Erntehilfe und
Landarbeit ſind für immer zu einem Stück
nationalſozialiſtiſchen Studentebens geworden.
Jn dieſen Wochen lernt ihr durch die gemein
ſame Arbeit mit dem deutſchen Bauern, wie
ſchwer und wie ſchön es iſt, für das deutſche
Volk zu bauen und zu ernten. Als Erzieher
und ürzte, Techniker und Jngenieure von
morgen werdet ihr Studenten und Studentin
nen von heute dem Bauern und dem deutſchen
Boden verbunden bleiben. Keiner ſtehe zurück;
Deutſchlands Acker ruft ſeine Jugend

De Bilcderstürmerin von Mersehburg
Eine Geſchichte um Anno 1546 Von Oswald Rathmann

da man ſich in Merſeburg ſelbſt nicht ſgwrsAls der hochweiſe Rat der Stadt Merſeburg
die alte Renate Geller zur Schulmeiſterin für
die kleinen Mädchen beſtimmte, gab es erſt ein
bewegtes Reden und Tuſcheln. Manch einer hielt
die Renate nicht für fähig, dieſe verantwortungs-
volle Stelle auszufüllen, andere wieder neideten
ihr den Verdienſt und murrten und verſuchten,
Schlechtes über ſie in Erfahrung zu bringen, und
dritte endlich lachten gar über den Entſchluß der
Stadtväter. Eine Kleinmädchenſchule hielten ſie
für eine Torheit.

„Schreiben und leſen ſollen ſie lernen? Hab's
meintag auch nit gekonnt und bin in Ehren grau
worden. Seind neumodiſche Zeiten und dumme
Einfälle! Jſt alles dem Werk des Wittenberger
Doktors zu danken. Gott hab ihn ſelig, aber das
iſt zu viel, was er da hat beſtimmt. Mädchen
ſollen ſchaffen künnen im Haus und in der Wirt
ſchaft. Brauchen nit zu wiſſen, wie man Buch
ſtaben malet und Zahlen ſchreibet. Das ſage ichl“

Der Nachbar der alten Renate donnerte es,
weil ihm die Frau ohnedem zu ſchlau war. Gab
ſie 5 nun noch mehr mit dieſen Künſten ab,
wuchs ſie ihm am Ende über den Kopf. Aber es
nützte alles nichts. Der Rat hatte es alſo be
ſtimmt, und die Renate Geller trat ihr Amt an.

Zu ihrer Ehre muß beſtätigt werden, daß ſie
ſich die größte Mühe gab, daß die kleinen Mäd
chen wirklich gut aufgehoben waren bei ihr, und
daß dieſe Kinder in der Tat bald klüger waren
als die Eltern. Das aber machte den Zorn derer,
die der Renate nicht wohl wollten, nöch größer.
Und ſo gab es denn für ſie ein gefundenes
Freſſen, als eines ſchönen Tages ein arges Ver
gehen der Schulmeiſterin ans Licht kam. Ein
Bilderſtürm, eine unerhörte Sache, ein Frevel,
ein Verbrechen!

„Und das Argſte hierbei. Die Kindlein, die
unſchuldigen Seelchen, hat die alte Hexe verleitet
zu ſolchem ſchändlichen Werke! Jſt eine An
gelegenheit derer geiſtlichen Herren, nit einer
Schulmeiſterin. Jtzt hoffe ich bloß, daß die Strafe
nimmer lang auf ſich warten läſſet und hoch ge
nug bemeſſen wird, damit ſie nit gar zu ſtolz
daherrauſcht, die Gellerin. Die Bilderſtürmeriſche!“

Nun, man hatte bereits manches weggeſchafft
in Merſeburg, was noch an die katholiſche Zeit
erinnerte. Die Reformation räumte auf mit den
alten Dingen, an die längſt kein Menſch mehr
glaubte. Dennoch, das alles geſchah auf Befehl
und mit Wiſſen und Willen der kirchlichen Obrig-
keit. Was hingegen die Schulmeiſterin unternahm,
tat ſie auf eigene Fauſt. Das eben mußte ihr
ſchließlich das Genick brechen.

Es hatte in dieſem Jahre bald angefangen mit
der Kälte. Kein Menſch aber hockt gern in einem
ungeheizten Zimmer, am wenigſten eine alte Frau,
die eine Menge frierender Kindlein um ſich ſcharte.
Das wenige Holz, das der Rat für ihren Ofen
ausgeworfen, war längſt verbraucht. Neues hätte
ſie von dem bißchen Verdienſte ſelbſt kaufen
müſſen. Folglich kam ihr ein Gedanke. „Jhr
drei“, ſagte ſie zu den gelehrigſten der Mädchen,
„ihr drei lauft itzt einmal hinaus zum Slberge
auf den Sankt-MaximusKirchhof. Stehen da noch
allerlei Götzen umher. Die ſchlaget um und
ſchleppt ſie anher. Will ſie wohl zerſpalten und
ein Feuerchen anzünden, daß wir nimmer mit
denen Zähnen zu klappern brauchen.“

Befehle einer Schulmeiſterin müſſen in jedem
Falle befolgt werden. Außerdem machte es auch
Spaß, einmal ſolch eine Arbeit für den Unter
richt zu ſchaffen. Die drei ſprangen davon und
kehrten nach geraumer Weile mit einem wurm-
ſtichigen Joſef und einer nicht minder zerfreſſenen
heiligen Veronika zurück, begeiſtert empfangen
von den anderen.

Allein der Joſef und die Veronika brachten
nimmer viel Hitze auf. Es dauerte kaum für die
paar Stunden dieſes Tages. Dann mußte man
weitere Heilige umſtoßen und in die Schule
ſchleppen. Erſt achtete niemand auf das Treiben
der kleinen Mädchen, die äußerſt eifrig beim
Werke waren und jeden Splitter aufhoben, um
damit ein Quentlein Wärme ins Haus zu zaubern.
Das Lob der Schulmeiſterin ſpornte ſie noch an.
Sie ſpähten jeden Winkel aus und entdeckten auch
das große Salvatorbild. Aber das war ihnen
denn doch zu ſchwer zum Tragen. Die Renate
Geller wüßte, wie immer, auch hier guten Rat.
Stand denn nicht der Karren der Bäckerzunft im
Schuppen hinter ihrem Hauſe? Der Meiſter
Nachbar guckte ſicher nicht ausgerechnet in dieſer
Stunde nach dem Gefährt. Alſo hieß ſie die
Schülerinnen, nun auch noch dieſes große Bildnis
abholen. Gar kein Gewiſſen machte ſie ſich
daraus. t

Die Renate hatte nicht mit dem Nachbar ge
rechnet. Juſt heüte kam's dem in den Sinn, nach

dem Bäckerkarren zu ſehen. Er trat in den leeren
Schuppen, fluchte, meinte Diebe wären in der
Nacht dageweſen, und ſchlug einen Höllenlärm.
Gleich rannten die Leute zuſammen, ratſchlagten
und mutmaßten und riſſen ihre Augen gewältig
weit auf, als ſie die kleinen Mädchen daher-
gefahren erblickten. Hatten die doch richtig den
Bäckerkarren, und zwar hochbeladen mit mit
dem Salvatorbilde vom Olberge auf dem Sankt
MaximiKirchhofe!

Die Schulmeiſterin kam eben aus der Tür,
ihre kleinen Dienerinnen zu empfangen. Die Axt
in der Rechten, winkte ſie ſchon. Da ſprang der
Nachbar zu ihr hin. Schneller als er war ſie
doch. Ein paar Hiebe, und das Bild hatte ein
für allemal ſeinen eigentlichen Wert verloren.
Stückweiſe wanderte es in den Ofen, zur Freude
der Kinder und zum Verdruß des Mannes, der
aber nun endlich losgehen und die Renate Geller
anzeigen konnte.

Die Meldung von der Merſeburger Bilder
ſtürmerin ging an den Schöppenſtuhl nach Leipzig,

werden konnte über das Maß der Strafe, das
man hier anlegen müßte. Die Schulmeiſterin ent
ſchuldigte ſich, als ſie vorgeladen wurde, ſehr
wortreich. Auch anderenorts würden alle dieſe
Bilder verbrannt! Doch niemand hatte ihr ja
einen Befehl dazu gegeben. Das war immerhin
peinlich für ſie.

„Abwarten, Schulmeiſterin, was die Schöppen
beſchließen. Wird am Ende den Kopf auch nit
gleich koſten. Laſſet andersmal die Hände davon
ünd lehret die Mädchen nit obenhinein zu ſtehlen!
Wir wollen Euch nit böſe. Aber melden mußten
wir das eben. Abwarten, Schulmeiſterinl“

Die Leipziger Schöppen aber fanden a
Vorfall auch ſehr außerordentlich. Hier reichten
ihre Geſetze nimmer aus, und ſie überließen es
ſehr klüglich wiederum den Merſeburger Rats
herren, die Bilderſtürmerin „um eine Geldbuße
oder in andere wege willkührlich zu ſtraffen“.
Und da kam die Renate Geller recht glimpflich
davon.

Ein sauberes Ehepaar
auf der Anklagebank der Großen Strafkammer Naumburg

Das Ehepaar Kurt und Anna Hermann
aus Leipzig, er 24, ſie 26 Jahre alt, ſtand wegen
ſchweren Straßenraubes vor den Ge

richtsſchranken. Die bereits vorbeſtraften Ange
klagten weilten im März d. J. in Bad Köſen
bei Verwandten auf Beſuch. Am Abend des
19. März ſaß man mit Bekannten gemütlich in
einem Reſtaurant zuſammen und lotſte auch den
4ljährngen Hausdiener Willi Kr. mit an den Tiſch,
der verſchiedene Runden Bier und Wein ausgab
Die Angeklagte H. verſchwieg dabei, daß ſie ver
heiratet war, ſich vielmehr als ein Fräulein
A. aus. Die Folge war, daß ihr von dem erſt
kurze Zeit in Köſen weilenden Kr. der Hof ge
macht wurde, und die Annäherungsverſuche wur
den auch geduldet. Als der Kavalier dann faſt
die geſamte Zeche bezahlte, merkten die Ange
khagten, daß er noch mehr Geld im Porte-
monnaie hatte, und kamen überein, den gut
gläubigen Hausdiener zu prellen.

Während die Eheleute H. mit ihrem Anhang
das Lokal verließen, blieb Kr noch ſitzen. Nach
einigen Minuten kehrte der Angeklagte H. wieder
zurück und ſagte zu ihm: „Nanu, du ſitzt ja hier
noch herum und draußen wartet das Fräulein
auf dich!

Der Hausdiener ging auf den Leim und
wanderte mit dem angeblichen Fräulein A. in
die dunkle Nacht hinaus. Jn der Nähe des
Gradierwerkes bot Kr. der Angeklagten H. ſogar
Geld an. Während er ſein Potemonnaie aus der
Taſche zog und es öffnen wollte, bekam er plötz
lich einen Kinnhaken und die Geldbörſe wurde
ihm entriſſen. Frau H. machte ſich mit dem Raube
davon und der plötzlich auftauchende Ehemann

Warktumſchau
für die Hausfrau.

An den Obſt märkten haben die ausländi
ſchen Ergänzungsfuhren weiter an Bedeutung
verloren, beſonders ſeitdem die verſchiedenſten
einheimiſchen Pflaumenſorten dem Verbraucher
neue Auswahlmöglichkeiten bieten. Süßkirſchen
ſind kaum noch zu haben und auch Sauerkirſchen
ſtehen nur noch in Reſtmengen zur Verfügung.
bei denen außerdem die Niederſchläge der letzten
Zeit Ausſehen und Qualität der Früchte ſtark
beeinträchtigt haben. Sehr reichlich ſtehen nach
wie vor Stachelbeeren zum Verkauf, die ſich in
dieſem Jahre durch eine beſondere Größe der
einzelnen Beeren auszeichnen und dadurch bei
der Verarbeitung zu Marmelade uſw. auch be
ſonders ergiebig ſind. Himbeeren waren in
jeder Menge unterzubringen, während Johannis
beeren nicht immer ſo ſchnell Käufer fanden;
der Anfall iſt bei beiden Beerenſorten ſchon
erheblich zurückgegangen. Auch von der dies
jährigen Heidelbeerernte kann nicht mehr ſehr
viel erwartet werden, während andererſeits
ſich die Zufuhren in Kernobſt von Tag zu Tag
erhöhen. Birnen und üpfel ſind jetzt ſchon
nicht mehr in allererſten Exemplaren, ſondern
in verſchiedenen Sorten zu erhalten. Pfirſiche
und Aprikoſen behielten ihren laufend guten
Abſatz. Von den Citrusfrüchten fanden Zitronen
ein im Hinblick auf die Rekordtemperaturen
der letzten Tage leicht erklärliches faſt ſtürmi-
ſches Jntereſſe, während Apfelſinen nur weniger

Eines Königs Freunce
Friderieus und die beiden Wilhelmi Von Peter Purzelbaum

Der Anno 1737 als preußiſcher General ver
ſtorbene älteſte Sohn des Alten Deſſauers, Wil
helm Guſtav, hatte ſich 1726 mit Johanna Herr,
der Tochter eines Deſſauer Bürgers, verheiratet,
die ihm ſechs Söhne und drei Töchter ſchenkte.
Dieſe wurden ſpäter in den Reichsgrafenſtand er
hoben. Prinz Guſtav hatte aber noch zwei
Söhne, und zwar von der Tochter eines Super
intendenten namens Schardius, die beide zu
Capelle bei Radegaſt das Licht der Welt erblickten
und eine einfache bürgerliche Erziehung erhielten.

Der älteſte dieſer beiden Söhne war 1734 ge
boren und ſpäter vom Prinzen Moritz von An
halt Deſſau als Jäger unter dem Namen Wil
helmi in den Dienſt genommen worden. Der
ſchmucke Jüngling zeigte treffliche Anlagen und
zeichnete ſich durch Anſtelligkeit und Gewandtheit
aus. Aus dieſem Grunde verwandte ſich Prinz
Moritz bei Friedrich dem Großen für ihn und
erwirkte ihm ein Leütnantspatent. Leutnant Wil
helmi, deſſen Abſtammung niemand ahnte, blieb
vier Jahre hindurch im Gefolge des Prinzen, und
als dieſer dann die preußiſche Armee verließ,
empfahl er ſeinen Schützling dem General von
Hülſen, dem er die wirklichen Verhältniſſe ent
deckte und das Ehrenwort abnahm, hierüber zu
ſchweigen.

Wilhelmi folgte ſeinem neuen Gönner nach
Sachſen und zeichnete ſich in einem Gefechte gegen
die Sſterreicher aus. Friedrich, der dem Treffen
beiwohnte, gab noch während der Schlacht den
Auftraäg, einen Plan des Terrains anzufertigen.
Zufällig hörte Wilhelmi dieſen Befehl und batFinen General, ihm doch die Erlaubnis zu ver

ſchaffen, den Plan anfertigen zu dürfen. Der
Alte Fritz war über dieſe Arbeit derart zufrieden,
daß er Hä auftrug, den Leutnant zu ihm zu

ſchicken. Hülſen jedoch fürchtete, daß die Zu
ſammenkunft zur Entdeckung von Wilhelmis Ab
ſtammung führen und ſein gegebenes Ehrenwort
in Gefahr bringen könnte. Er verſchwieg daher
Wilhelmi des Königs Begehr. Doch Friedrich
hatte ſeinen Befehl keineswegs vergeſſen, denn
als er Wilhelmi bei der Revue erblickte, fuhr er
ihn mit den Worten an: „Warum iſt Er nicht,
wie ich befohlen, geſtern zu mir gekommen?“

„Jch weiß von keinem Befehl, Euer Majeſtät!“

„Folg' Er mir!“ ſagte der Alte Fritz. Jnſeinem Fimger angekommen, legte er dem Leut

nant etliche Pläne vor und fragte ihn, ob er ſich
getraue, dieſe Zeichnungen zu kopieren. Freudibejahte Wilhelmi und erhielt den Auftrag doch

mißvergnügt darüber, daß ihm ſein General des
Königs Befehl nicht mitgeteilt hatte, verſchwieg er
dieſem ſeine Unterredung mit Friedrich ebenfalls.

In aller Stille führte Wilhelmi ſeinen Auf-
trag aus und überreichte Friedrich die Pläne, der
ſie wohlgefällig betrachtete und ihn dann fragte:

„Wer iſt Er denn eigentlich, und wo ſtammt
Er her?“

„Eure Majeſtät, ich heiße Wilhelmi und bin
der Sohn des verſtorbenen Prinzen Guſtav von
Deſſau!“ t

„Wie? Was ſagt Er da?“ rief Fridericus
überraſcht und warf die Pläne auf den Tiſch.
„Er will ein Sohn des Prinzen Guſtav ſein?!
Jhn ſoll der Teufel holen, wenn das nicht
wahr iſt!“

Doch gelaſſen entgegnete Wilhelmi: „Wie
würd' ich's wohl wagen, Eurer Majeſtät eine
Unwahrheit zu ſagen!“

„Weiß es der General?“ forſchte Friedrich
weiter und meinte, als Wilhelmi die Frage be

jahte: „Gut ſag' Er Seinem General, daß er
heute mittag bei mir ſpeiſen ſoll.“

Der Leutnant richtete den Auftrag aus, ver
ſchwieg jedoch das Vorgefallene.

Bei der Tafel fragte Friedrich den General
wie von ungefähr: „Weiß Er nicht, wo Sein
Leutnant Wilhelmi herſtammt?“

„Nein, Eure Majeſtät!“, verſetzte Hülſen etwas
a „Der Prinz Moritz hat ihn mir empohlen.“

„So?“ wiederholte Friedrich und ſah ſeinen
Gaſt ſcharf an. „Er weiß alſo wirklich nicht,
wo er her iſt? Nun, wenn Er's nicht weiß, ſo
will ichſs Jhm ſagen: Der Leutnant Wilhelmi iſt
ein Sohn des Prinzen Guſtav!“

Der General, der ſein Geheimnis entdeckt ſah,
geſtand nun, was er über Wilhelmis Abkunft
wußte, worauf Friedrich den Wunſch äußerte, daß
ihm der junge Mann abgetreten werden ſolle.
Hülſen wagte nicht, einen Einwand zu erheben.

Nun wurde Wilhelmi in die Suite des Königs
aufgenommen, auf dem Schlachtfelde von Liegnitz
zuin Hauptmann befördert und mit den Geſchäften
eines Generalquartiermeiſters beauftragt.

Da Bürgerlichen grundſätzlich die höheren
Stellen in der Armee verſchloſſen waren, ſagte
Friedrich eines Tages zu Wilhelmi: „Hör' Er mal

ſo wie es jetzt mit Jhm ſteht, kann nichts aus
Jhm werden. Jch werde Jhn adeln. Welchen
Namen will Er führen?“

Wilhelmi wählte den Namen des anhaltiſchen
Ortes Grötzig, in welchem er erzogen worden.

„Grötzig?“ wiederholte Friedrich, „i, das iſt
ein häßlicher Name. Weiß Er was? Er ſoll
v. Anhalt heißen damit aber die Fürſten dieſes
Namens nichts dagegen haben, ſo bewerb' Er ſich
um ihre Einwilligung.“Dieſe wurde Wilhelm erteilt, und als er ſie

dem Könige überbrachte, fragte dieſer: „Hat Er
Geſchwiſter

„Jawohl noch einen Bruder!“
„Wo iſt er, und was iſt er?

verſuchte den Beraubten, der 36 Mark losge
worden war, zu beſchwichtigen. Er meinte: „Mir
hat ſo eine Perſon auch einmal 6 Mark wegge-
nommen. Da kann man nicht viel dagegen machen
und eine Anzeige hat keinen Zweck!““

Der Hausdiener ließ ſich aber nicht beeinfluſſen
und benachrichtigte die Polizei. Erſt Anfang Mai
konnten die Räuber in Leipzig feſtgenommen
ünd hinter Schloß und Riegel geſetzt werden.
Frau H. gab zu, das Portemonnaie an, ſich ge
nommen zu haben, doch der Ehemann beſtritt
ganz entſchieden, in die Sache verwickelt geweſen
zu ſein. Aus den glaubwürdigen Bekundunger
des Zeugen Kr. ging jedoch mit Deutlichkeit
hervor, daß es ſich üm ein abgekartetes
Spiel handelte.

Der Staatsanwalt, der mit den Angeklagten ſcharf abrechnete, hielt den Tatbeſtand
des ſchweren Straßenraubes für erwieſen.
Gegen den Ehemann H. wurden unter Ver
ſagung mildernder Umſtände fünf Jahre
Zucht haus und zehn Jahre Ehrenrechtsver-
luſt, gegen Frau H. unter Zubilligung mildern
der Umſtände zwei Jahre ſechs Monate
Gefängnis und fünf Jahre Ehrenrechtsver
luſt beantragt. Das Gericht hilligte beiden
Angeklagten mildernde Umſtände zu. Es ver
urteilte den Ehemann zu drei JahrenGefängnis und fünf Jahren Ehrenrechts
verluſt, die Frau zu einem Jahre ſechs
Monaten Gefängnis und drei JahrenEhrenrechtsverluſt. Die Angeklagten, denen
die Unterſuchungshaft nicht auf die Strafen an
gerechnet wurde, nahmen das Urteil an.

Beachtung fanden. Allenthalben war eine Er
mäßigung der Verbraucherpreiſe bemerkbar.

An den Gemüſe märkten verläuft der Um
ſchlag durchaus noch nicht in wünſchenswerter
Weiſe. Abſatzſchwierigkeiten beſtehen in erſter
Linie für alle Kohlarten einſchließlich Blumen-
kohl, lediglich Rotkohl, deſſen Anlieferuüngen noch
nicht allzu reichlich ausgefallen waren, macht da
bei eine Ausnahme. Die Jnduſtrie iſt beſonders
zum Einſchnitt von Weißkraut ſchon weitgehend
herangezogen worden, den letzten Ausſchlag gibt
aber doch die Geſamtheit der Verbraucher, die
mit einer Steigerung des Gemüſeverbrauches hier
ſehr gut beſſere Abſatzmöglichkeiten ſchaffen
könnte. Laufende überſtände ergaben ſich weiter
bei Kohlrabi, grünen Bohnen und jetzt auch bei
Möhren.
etwäs ſtärker in Erſcheinung, ausländiſche To
maten werden jetzt lediglich noch wegen des hil
ligeren Preiſes vorgezogen. Auch in Gurken
ſtanden ſchon weſentlich größere Mengen aus den
verſchiedenen inländiſchen Anbaugebieken und e
auch zum Einlegen zum Verkauf. Für Zwiebeln
beſtand nur ein mäßiges Jntereſſe. Von den

Pilzen blieben Pfifferlinge vorherrſchend und
fanden bei dem anregenden Preis von ungefähr
50 Pf. je 28 Kilogramm im allgemeinen auch eine
entſprechend gute Aufnahme.

Radfahrer! Prüft vor Ankritt der Fahrt
die Bremſe, die Tretſtrahſer
und die Laterne!

„Er lebt in Offenbach und iſt Bader!“
„Schreib' Er ihm gleich und laß Er ihn

kommen!“
Beide Brüder wurden nun in den Adels

ſtand erhoben. Auch der Jüngſte Philipp
trat in die Armee ein. Er ſtieg von Stufe zu
Stufe, bis ſchließlich der Offenbacher Barbier als
Generalmajor den Abſchied erhielt

Berühmter wurde der ältere Bruder, der ſich
beſonderen Ruhm durch ſeinen kühnen Angriff
der öſterreichiſchen Stellung bei Leutmannsdorf
erwarb. Für dieſe Heldentat ernannte ihn Fride
ricus zum Oberſtleutnant. Später wurde Wil
helmi Generaladjutant des Königs und Gouver
neur von Königsberg. Jm Alter von 76 Jahren
iſt er 1801 zur großen Armee abgerufen worden.

Eines Hiſtorikers Zartgefühl
Der berühmte Heidelberger Hiſtoriker Alfred

v Domaszewski las einmal ein Kolleg über den
Kaiſer Elaudius. In einer der Vorleſungen ſprach
er auch über die Gattin des CElaudius, die berüch
tigte Meſſalina. Domaszewski- ging mit beſchöni
genden Worten über die Laſter der Kaiſerin hin
weg. Das ſah dem ſonſt in ſittlichen Dingen
ſtrengen Gelehrten recht unähnlich.

Nach der Vorleſung fragte ihn ein Freund,
ob denn die Meſſaling wirklich ſo viel beſſer als
ihr Ruf geweſen ſei?

Domaszewski antwortete: „Haben Sie nicht
das blonde Gretchen in der erſten Bank geſehen?
Jch kann doch ſo ein unſchuldiges Kind nicht
durch üble Geſchichten verderben!“ er.

Es war im Jahre 1782. Voltaire war gerade
82 Jahre alt geworden. Er hörte ein Geſpräch.
Man fand ſein Geſicht häßlich, Voltaire trat zu
den Sprechenden.

„Es iſt die Rede von meinem Geſicht?“, fragte
er ſpöttiſch, „vergeſſen Sie dabei nicht, daß es ſchon
ſehr viel bedeutet, in meinem Alter überhaupt noch
ein Geſicht zu haben.

Tomaten eigener Erzeugüng traten

en
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Die frühere Freundin
Mordverſuch und Selbſtmord aus Eiferſucht

Oſchersleben. Ein blutiges Eiferſuchts
drama hat ſich in der Hornhäuſer Straße zu
getragen. Der 30 Jahre alte Edmund Schmidt
aus Offenbach, der ſeit mehreren Jahren hier
in einem Werk beſchäftigt war, verletzte ſeine
Freundin, ein 19jähriges Mädchen, durch einen
Schuß ſchwer und verübte dann Selbſtmord

Zwiſchen den beiden hatte ein Freundſchafts
verhältnis beſtanden. Schon vor mehreren Mo
naten hatten ſie ſich aber getrennt. Das junge
Mädchen hatte ſich inzwiſchen verlobt und war
danach öfter zuſammen mit ihrem Verlobten von
Schmidt in einem Lokal in der Hornhäuſer
Straße geſehen worden. Am Dienstagabend
befand ſich Schmidt mit einigen Freunden wieder

in dem Lokal, in das dann auch ſpäter das
junge Mädchen mit ihrem Bräutigam kam.

Schmidt trat an den Tiſch heran, an dem ſeine
frühere Freundin Platz genommen hatte, und
blieb auch eine Weile bei den beiden ſitzen, ob
wohl dieſen die Begegnung ſichtlich e war.
Plötzlich ſprang dann das junge ädchen er
ſchreckt auf und eilte auf die Straße. Schmidt
eilte a hinterher und feuerte vor dem Lokal
auf das Mädchen einen Schuß ab, der es in
den Rücken traf. Sofort nach dieſer Tat richtete
er die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch
Kopfſchuß. Das Mädchen wurde ins Kreis
krankenhaus gebracht, wo man eine ſchwere
Bauchverletzung feſtſtellte.

Die Fran fiel gus dem Wagen
Vorſchriftswidriges Fahren fordert Todesopfer.

Leipzig. Jn der vierten Morgenſtunde
des Mittwoch bog ein ſtadtwärts durch die
Dresdner Straße fahrender Perſonenkraft-
wagen mit kürzer Wendung nach links in die

Auguſtenſtraße ein, geriet ins Schleudern und
überſchlug ſich. Die Frau des Fahrers, die

40 Jahre alte Selma Reiter, fiel aus dem
Wagen gegen eine Straßenlaterne und blieb
mit einem Schädelbruch tot liegen. Der Fahrer
und ein zweiter Wageninſaſſe wurden leicht
verletzt.

Auto zerſchellt im Graben
Zwei Todesopfer.

F. Aſchersleben. Auf der Landſtraße nach
Quenſtedt ereignete ſich am Mittwochnachmittag
ein ſolgenſchweres Verkehrsunglück. Der Bau
materialienhändler Buch und der Landwirt
Helbig, beide aus Aſchersleben, befanden ſich mit
ihrem Kraftwagen auf der Heimfahrt. Kurz

Wie die Blumen, so muß
auch Ihr Haar sorgfältig ge-

e legt werden es dankt
c Ihnen durch seinen herrli-

chen Glanz und die Schmiegsamkeit seiner
Wellen. Nehmen Sie aber dazu das
richtige Mittel: das altbewährte 7
Schwarzkopf-Schaumpon. Kein Alkali,

keine Kalkseife bleibt im Haar zurück
SCHWARZKOPF SCHAUMPON

Beutel 18 Pfg., „Extra-Mild“ und „Extra-Blond“ 25 Pfg.

hinter Quenſtedt geriet der Kraftwagen gegen die
Bordſteinkante. Der Lenker des Wagens verlor
dadurch die Gewalt über das Fahrzeug, das nun
auf die andere Straßenſeite geſchleudert wurde,
dort gegen einen Baum prallte und ſchließlich im
Straßengraben zerſchellte. Die beiden Jnſaſſen
waren ſofort tot. Der Wagen wurde bei dieſer
Unglücksfahrt zertrümmert.

Tödlich verunglückt
Eine gefährliche Kurve.

Leimbach. Ein hier beim Straßenbau an
der Klausſtraße veſchäftigter Arbeiter von außer
halb unternahm mit einem ebenfalls ortsfremden
Kameraden eine Motorradfahrt. Jn einer un
überſichtlichen Kurve in Königerode bei
Wipprä, die ſchon mehrfach die Urſache ernſter
Unglücksfälle geweſen iſt, verlor der Fahrer die
Gewalt über das Rad und ſtieß am Oſtausgang
des Ortes gegen einen Tormaſt. Die beiden
jungen Leute mußten mit ſchweren Verletzungen
dem Krankenhaus in Wippra zugeführt werden.
Der Beifahrer iſt dort ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

Zuſammenſtoß in voller Fahrt
Eisleben. Auf der Straße nach Sanger

hauſen ſtießen bei Wimmelburg zwei Kraftwagen
in voller Fahrt zuſammen. Alle drei Jnſaſſen
wurden verletzt, davon einer ſchwer. Ein Ber
liner Kraftwagen mit zwei Jnſaſſen kam die ab
fallende Straße herunter, als vor ihm ein Trecker
fuhr. Gleichßeitig kam ihm eine Sangerhäuſer
Limouſine entgegen. Ob der Berliner Wagen
den Trecker überholen wollte und den entgegen
kommenden Wagen zu ſpät ſah oder ob die
Bremſen auf der vegennaſſen Straße ſchlecht ge
faßt haben, iſt noch ungeklärt. Der Berliner
Wagen ſuhr in hoher Geſchwindigkeit den
Sangerhäuſer an. Beide Vorderteile der Wagen
wurden zuſammengedrückt. Die drei Verletzten
mußten ins Knappſchaftskrankenhaus gebracht
werden.

Diebesgut aus dem Sudetengau
Torgau. Seit längerer Zeit wurde in einer

Fabrik in Friedland im Sudetengau feſtgeſtellt,

daß fortlaufend Stoffe iGendarmerie in Raſpenau konnte s bei einer
Durchſuchung in der Wohnung eines verdächtig
gewordenen Mannes Stoffreſte beſchlagnahmen.
Es wurde auch ein Brief gefunden, aus dem
hervorging, daß der Dieb die Stoffe nach
Torgau verſchob. Die hieſige Kriminalpolizei
nahm bei dem Torgauer Briefſchreiber eine Haus
ſuchung vor und fand auch tatſächlich eine Menge
Stoffe Außerdem konnte ſie feſtſtellen, an wen
der Hehler die Waren weiterverkauft hat.

Tod bei der Feldarbeik.
Wippra (Harz). In ſeinem Rübenfeld fand

man einen Bauern aus Königerode tot auf.
Da hatte bei den Arbeiten einen Herzſchlag er

en.

verſchwanden. Die

Ein fücischer Großgauner
Das Arteil im Sch warzwald Prozeß

Wochen ver Na einer 7 r neun
ochen wurde am ktwoch im Prozeß gegen

den Juden Guſtav Jsrael“ Schwarzwald,
den früheren Jnhaber der Orkrander Gummi
werke, und die ariſchen Mikangeklagten das Ur
keil verkündet n wurde wegen Joll
hinterziehung in drei Fällen, Anker-
nehmens der Verleikung zum Meineid
in zwei Fällen, Anſtiftung zum Falſch
eid, Werkſpionage und agkliver Be
ſtechung zu ſechs Jahren Zuchkhaus,
60 560 M Geldſtrafe, e von Werkerſatz in
Höhe des hinterzogenen Jolles, Ehrenrechksver
luſt und Sicherungsverwahrung verurkeilk. Der
frühere Betriebsleiter van Orkrand, Bekhke,
erhielt wegen Beihilfe zur Jollhinterziehung und
Zöllhinterziehung eine Geldſtrafe von 32 800 M.
und wurde zur Verpflichtung zu Wertkerſatz ver
urteilt. Frau Kochmann erhielt wegen Bei-
hilfe- zur Zollhinkerziehung in zwei Fällen
2100 M. Strafe. Der frühere Prokuriſt Braun
erhielt wegen Unkreue 6 Monake Gefängnis und
300 M. Stkrafe, Reinhardk wegen Beihilfe
zur Werkſpionage zehn Monake Gefäng-
nis, Reinitz wegen Werkſpionage 1500 M.
Strafe, Glöckner wegen Werkſpionage ein
Jahr neun Monate Gefängnis. Der
Angeklagte Hin ſſch wurde aus Mangel an Be
weiſen freigeſprochen.

Damit iſt das erſte Kapitel eines Strafver
fahrens abgeſchloſſen, das am 9. November 1936
mit der Verhaftung des Juden Schwarzwald
ſeinen Anfang genommen hatte. Jn zweieinhalb

ſendet Ausführungen begründete der Vor
itzende der Strafkammer das Urteil. Das Gericht
iſt zu der Überzeugung gekommen, daß die Schuld
des Hauptangeklagten in allen Punkten
erwieſen iſt. Danach hat er fortlaufend zoll
freies Fabrikbenzin für ſeine
tankt, er hat Benzin als „Gummilöſung“ ge
tarnt in das Ausland verſchoben, er hat Braun
und Bethke zu Meineid verleiten wollen, den
Angeklagten Thieme zur Abgabe einer falſchen
eidesſtattklichen Verſicherung veranlaßt, Werk
ſpionage getrieben, indem er ſich Rezepte der
Konkurrenß verſchaffte und ſchließlich verſucht,
durch Hergabe von Waren einen Beamten zu
beſtechen.

Jm einzelnen widerlegte der Vorſitzende all
die Einwände, mit denen ſich der Angeklagte
herausreden wollte. Das Gericht iſt außerdem
der reren daß es ſich bei dem Verkauf
der Firma an die ariſche Schwägerin Schwarz
walds, Frau Kochmann, um eine Tarnung
handelte, und daß Schwarzwald auch bei den
ausländiſchen Unternehmungen, wenn auch nicht
formal juriſtiſch, ſo doch tatſächlich der eigentliche Seſiher war, denn ohne ihn konnten nicht

die geringſten Kleinigkeiten ausgeführt werden.
Das Gericht iſt aber auch mit der Staatsanwalt
ſchaft der Anſicht, daß Schwarzwald ein Ge
en ding er n iſt. Bei einer Geſamtwürdigung aller ihm zur Laſt gelegten
Straftaten iſt zu erkennen, daß er keinerlei
Schranken kennt, wenn es gilt, ſeinem Erwerbs
trieb nachzugehen.

Das erſte Kapitel Schwarzwald iſt beendet.
Das zweite wird demnächſt vor dem Schwur

raftwagen ge

gericht in Torgau beginnen, wo ſich Schwarz-
wald, Bethke und ſechs weitere Angeklagte wegen
Meineid s zu verantworten haben werden.

Vom Laſtwagen begraben
Der Tod eines Radfahrers.

Eilenburg. Auf der Straße nach Wöllnau
ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Ein Wöll
nauer Arbeiter, der ſich mit dem Fahrrad auf
der Heimſfahrt befand, wurde von dem An
hänger eines Laſtwagens, der ſich aus un
bekannter Urſache ſelbſtändig gemacht hatte
und im Straßengraben umſchlug, begraben.

Seine Verletzungen hatten wenig ſpäter den
Tod zur Folge.

Acht Verletzte
Coswig (Anhalt). Jn der gefährlichen

Kurve zwiſchen Klieken und der Schlangen
grube, in der ſich ſchon zahlreiche Unfälle er
eignet haben, fuhr ein Autobus in den Graben.
Vermutlich hatte der Fahrer die Kurve zu
ſchnell genommen. Von den Jnſaſſen wurde
einer ſchwer und ſieben leichter verletzt. Der
Autobus war mit Strafgefangenen beſetzt, die
täglich aus dem Strafgefangenenlager Griebo
zur den nach Deſſau-Roßlau transportiert
werden.

Thirkesam
uncl preiswert

herrlich erfrischend, verhindert den

Ansatz des gefürchteten Zahnsteins.
Sroße Tube 40 Pf., kleine Taube 25 Pf.

s
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Drei Nächte im Fiekus van Vuren
Roman von Herbert Steinmann

10] (RNachdruck verboten.
Jlong hat ſich in ihren Wohnwagen geflüchtet,

der mitten zwiſchen den andern auf dem großen
eingezäunten Platz, ſeitwärts des Zirkus ſteht.
Jhr ſchaudert es in dem langgeſtreckken, ſonſt ſo
vertrauten Raum mit den kleinen, den Verhält
niſſen genau angepaßten Möbeln. Baggeſens
Atem, Baggeſens Gedanken und Worte ſcheinen
hier noch lebendig. Da liegt noch ſein grauer An
zug, wie er ihn hinwarf, als er ſich ümzog zur
Vorſtellung. Da liegt ſeine kurze engliſche Pfeife,die die Spuren ſeiner ſtarken Zähne zeigt.

Jlong ſchaudert. Sie reißt unter dem Bett
einen ſchmalen Koffer hervor und beginnt wahl
los die Dinge hineinzuwerfen, wie ſie ihr in die
Hand kommen. Es iſt zum Beiſpiel völlig ſinn
los, einen alten Zeitſchriftenband mitzunehmen.
Sie ſtopft ihn mit hinein, gedankenlos.

Die Schlöſſer ſchnappen ein.
Jlona, den Koffer in der Hand, ſteigt die

wenigen Stufen hinunter. Nun ſteht ſie mitten
zwiſchen den Wagen. Die hellen Lampen be
ſcheinen vom Zirküs her ihr blaſſes e Jhr
Blick ſucht die dunkle Silhouette der großen Stadt
ringsum, die in ihrer Weite und Unbekanntheit
wie eine tröſtende Zufluchtsſtätte vor ihr liegt.

Hinter ihr iſt ein Männerſchritt. Sie braucht
ſich nicht umzudrehen, um zu wiſſen, wer da
kommt.

Sie ſagt in die Stille hinein:
„Warum laufen Sie mir nach, Herr Direktor

van Buren? Warum quälen Sie mich?“
Van Buren ſteht nun neben ihr. a„Jch habe Sie geſucht, Jlona, ich mache mir

Sorgen um Sie. Begreifen Sie denn nicht, daß
die Ausſage dieſes verwünſchten Mädels
Schwierigkeiten ſchaffen muß? Wenigſtens wir
beide müſſen uns doch klar ſein, was geſchehen
ſoll.

Jlona ſieht ihn groß und rätſelhaft an.
„Es iſt vielleicht beſſer, Herr Direktor van

Buren, wenn wir über all dies nicht mehr
ſprechen. Verſtehen Sie denn nicht ich will,
ich will nichts wiſſen ich will allein ſein, ich
muß allein ſein! Es gibt Dinge, Herr van Buren,
die jeder nur mit ſich ſelbſt abmachen kann!“

„Jlonga, ich will Jhnen doch nur helfen. Jch
habe ſolche Angſt um Sie. Mir können Sie doch
vertrauen!“ hJlong ſteht unbeweglich. Jhre Stimme iſt
dunkel.

„Vielleicht, Herr van Buren, iſt es beſſer,
wenn Sie ſich um ſich ſelber kümmern. Verſtehen
Sie es denn nicht, wie fürchterlich es für mich iſt,
daß Sie, gerade Sie jetzt vor mir ſtehen!“

„Jlona! Das kann ich vielleicht begreifen.
Und Sie haben auch recht, es iſt beſſer, wenn
gewiſſe Dinge nicht ausgeſprochen werden. Aber
verlaſſen dürfen Sie in dieſem Augenblick mich
und den Zirkus nicht. Sie wollten es doch ge
vade jetzt tun nicht wahr?“ Mit einer Rauheit,
die ihm ſonſt fremd iſt, packt er ihr Handgelenk.
„Jlona, warum wollten Sie fliehen?“

Sie ſieht ihn ſtarr an.
„Das f Sie noch? Sie wiſſen doch, daß

Flucht vor Jhnen mein Schickſal iſt oder auch
meine Schuld!“

„Jlona, ich bitte Sie, warum dieſer Ton!
Jeden Augenblick kann man uns wieder zur Ver
nehmung rufen. Wir müſſen doch wiſſen, daß
wirJlona macht eine unruhige warnende Hand
bewegung. Und tatſächlich da kommt von einer
dex Hintertüren des Zirkus ein Mann auf ſie zu,
eine ſchlanke Geſtalt. Jetzt ſteht der Mann vor
ihnen, und ſie erkennen ihn. Es iſt der Kriminal
kommiſſar Henkel. Sein helles Geſicht iſt un
durchdringlich. Einen Augenblick lang muſtert er
ſtumm die beiden Menſchen. Sekundenlang ruht
ſein Blick auf dem Koffer in Jlonas Hand. Seine
Stimme iſt ſanft und höflich.

hatte vergeſſen, Jhnen etwas zu ſagen.
Aber das iſt leider nun überflüſſig geworden.
Konnten Sie ſich nicht denken, Herr van Buren

Frau Baggeſen, daß es in Jhrem eigenſten
Intereſſe beſſer war, auch nur den Anſchein einer
übereinkunft zu vermeiden? Dies hier aber ſieht
nicht gut aus! Vielleicht darf ich Jhnen Jhren
Koffer in den Wagen zurücktragen helfen, Frau
Baggeſen?“

Seine weißen Finger löſen ruhig den Koffer
giff aus Frau ggeſens verkrampfter Hand.

an Buren fährt auf.
„Was ſoll das heißen, Herr Kommiſſar! Das

ſieht ja aus, als ob Sie uns für Verbrecher halten.
Das ſind prranhevorſchr ſeen, die ich mir ver
bitten muß

Henkel ſieht den Erregten ruhig an.
„Zwangsvorſchriften, Herr van Buren, iſt

ein hartes Wort. Jch möchte es nur kleine Un
bequemlichkeiten nennen. Bitte, denken Sie doch
immer daran, daß es ſich um einen Mann han
delt, der jetzt tot und ſtill da liegt, deſſen ver
goſſenes Blüt Sühne verlangt!“

Er ſieht mit einem Ruck hoch. Jlonas Geſicht
iſt blaß, van Burens Züge ſcheinen verzerrt.

Der Kriminalkommiſſar zieht fröſtelnd die
Schultern zuſammen.

„Etwas zu kühl für einen Spaziergang, dieſe
Nachtluft im März. Bitte, bleiben Sie im Zirkus
gebäude. Ich brauche Sie beide wahrſcheinlich
nachher noch mal zur Vernehmung. Und ich
warne Sie!“

Dann macht Henkel kehrt und geht wieder auf
den Zirkuüs zu. Zögernd und in tiefem Schweigen
folgen die beiden

Aufgeregt, mit verweinten Augen verläßt die
Garderöbiere Frau Linnemann das Direktions
büro, in dem immer noch die Mordkommiſſion
arbeitet.

An ihr vorbei betritt Anny van Buren ruhig
und ſicher den Raum.

„Nehmen Sie Platz, Fräulein van Buren.“
Bratſch' braune Rechte ſchiebt ihr den Seſſel zu
recht. Henkel, am Schreibtiſch ſtehend, müſtert das
junge Mädchen mit prüfenden Blicken

„Fräulein van Buren!“ beginnt Henkel ſanft,
„es iſt unſere Pflicht, Sie über einige Vorgänge
zu befragen, die mit dem Tode des Dompteurs
Rolf Baggeſen in Zuſammenhang zu ſtehen
ſcheinen. Jch muß Sie bitten, uns über das, was
Sie wiſſen, die reinſte Wahrheit zu ſagen. Glauben
Sie uns, daß unſere Pflicht nicht immer an
genehm iſt. Denken Sie aber auch daran, daß
Sie niemanden ſchonen, nichts verſchweigen
dürfen

Anny nickt bejahend den Kopf.
„Schön, Fräulein van Buren. Durch die

Ausſagen verſchiedener Zeugen wiſſen wir jetzt,
daß kurz vor Beginn der Vorſtellung, als Jhr
Herr Vater in Jhrer Garderobe weilte, nebenan
in der Garderobe der Frau Jlona Baggeſen ein
heftiger Streit ſtattfand Was wiſſen Sie davon

Anny richtet ſich auf.
„Wenn ich mich recht erinnere, geriet Baggeſen

e e Requiſiteur Haſe in einen Streit
weil

Henkel ſchneidet ihr mit einer Bewegung das
Wort ab.

„Danke, es genügt, daß Sie das beſtätigt
haben. Und was geſchah noch?“

Anny preßt die Lippen aufeinander.
Frager gerichtet.

„Nichts!“ Jhre Augen ſind feſt auf den
Henkel macht ein bedauerndes Geſicht.
„Nichts Fräulein van Buren? Sie ſollten

wirklich nichts gehört haben von dem Streit
zwiſchen Herrn Baggeſen und ſeiner Frau, von
einem Wortwechſel, der ſogar von verſchiedenen
Zeugen auf dem Korridor gehört wurde

Anny nickt widerwillig.
„Ja, ich habe ſo etwas gehört, aber mein

Vater war, wie Sie ja nun wiſſen, bei mir, wir
unterhielten uns und haben daher nicht ſonderlich
auf den Vorfall geachtet.“

„Merkwürdig! Wollen Sie damit andeuten,
daß Streitigkeiten zwiſchen Herrn und Frau
Baggeſen ſo etwas alltägliches geweſen ſind in
dieſem Hauſe, daß ſie weder den Herrn Direktor
van Buren noch Sie irgendwie berührten?“

„Worüber?“
„Das das weiß ich nicht!“
Henkel kommt näher. Seine Stimme hat die

Sanftheit verloren.
„Nun hören Sie aber mal zu, Fräulein van

Buren. Jch ehre und achte Jhre Gefühle. Aber
Sie müſſen uns nicht für Kinder halten. Sie
wollen uns erzählen, daß Sie nicht gehört haben,
wie Herr Baggeſen mit lauter Stimme Jhren
Vater gewiſſer Beziehungen zu Frau Jlona
Baggeſen beſchuldigte. Sie wollen nicht gehört
haben, wie Jlonag Baggeſen ausrief: Ich könnte
dich umbringen' oder ſo etwas Ahnliches dem
Sinne nach. Der Wortlaut hat ſich nicht genau
ermitteln laſſen. Fräulein van Buren, vielleicht
bilden Sie ſich ein, Rückſichten nehmen zu müſſen.
Aber Sie können nicht ableugnen, was andere
Zeugen uns ſchon beſtätigt haben!“

„Jch weiß von nichts!“
Anys Sicherheit kommt nun doch etwas ins

Wanken. Aber tapfer hält ſie ſtand.
„Sie behaupten auch, daß Jhr Herr Vater all

dieſen Lärm, all dieſe Außerungen und Beſchul

digungen aus der Nebengarderobe ſo ohne wei
teres anhörte, ohne ſich zu rühren! Ein
hat ausgeſagt, daß er in Jhrer Garderobe ein
heftiges Poltkern und eine gewiſſe Erregung in
den Stimmen, ſowohl in der Jhren als in der
des Herrn Direktors wahrzunehmen glaubte!“

Anny flammt auf.
„Wenn Sie, Herr Kommiſſar, jeden Klatſch

nene alten Garderobiere als wahr unter
ellen

„Gemach, Fräulein van Buren“, Henkel hebt
warnend die Hand, „die Schlüſſe zu ziehen, das
müſſen Sie ſchon uns überlaſſen. Haben Sie uns
noch etwas zu ſagen?“

„Nein, Herr Kommiſſar! Kann ich wohl jetzt
gehen

Sie wendet ſich der Tür zu. Henkel kommt
ihr nach und ſteht ihr Auge in Auge gegenüber.
Ruhig hält ſie ſeinen Blick aus.

„Wiſſen Sie, was ſich hier in dieſem Raum
abgeſpielt hat, während der Unterredung zwi
ſchen Herrn van Buren und Frau Baggeſen?“
fragt er ungewöhnlich ſcharf.

Anny iſt es, als habe man ſie geſchlagen. Sie
iſt blutrot geworden. Angſt und Abſcheu maken
ſich deutlich auf ihrem klaren Geſicht.

„Jch weiß es nicht, Herr Kommiſſarl“, ſagt
ſie tonlos. Henkel ſieht ſie mitleidig an. Wahr
heitsforſchung iſt oft ein bitteres Amt.

„Fräulein van Buren, wir haben Zeugen dafür,
daß Sie während dieſer Unterredung plötzlich
hier erſchienen. Sie traten ein, verließen aber
gleich darauf wieder den Raum.“

Anny reißt ſich zuſammen. Aber ſie kann den
gequälten Ton nicht aus ihrer Stimme bannen.

„Jch wollte die geſchäftliche Unterredung
zwiſchen Frau Baggeſen und meinem Vater nicht
ſtören Außerdem mußte ich gleich auftreten.“

„Und nun noch eine letzte Frage: Wo, Fräulein
van Buren, waren Sie in der Zeit nach Jhrem
Auftritt, während die Tigernummer arbeitete, bis
zur großen Pauſe? Jn Jhrer Garderobe waren
Sie nicht!“

„Jch ſuchte meinen Vater! Da iſt doch wohl
nichts dabei!“

Anny weiß, daß dies die ſchlimmſte Minntte
dieſes fürchtbaren Verhörs iſt. Sie nimmt alle
Kraft zuſammen. Und jetzt kommt die Frage, die
ſie gefürchtet hat.

„Sagen Sie, Fräulein van Buren, ſind Sie
auf dieſer Suche nach Jhrem Vater vielleicht
auch in die Garderobe Jhres Vaters gegangen?
Das wäre doch nur natürlich geweſen.“

Blitzſchnell überlegt Anny, und vor ihr taucht
im Geiſte das braune, und für ihre Einbildung
im Augenblick gar nicht ſo fröhliche, ſondern
ernſte und mahnende Antlitz Erich Rahdens aufl
Erich Rahden, denkt ſie, du ſtandeſt hier an Der
ſelben Stelle zum Verhör was, was haſt du
geſagt?

Haſt du für mich geſchwiegen und gelogen, wie
ich jetzt lügen muß, um meines Vaters willenr?
Und ich kann, ich darf es doch nicht ſagen!

Anny van Buren, die es gewohnt iſt, gerade
aus und ehrlich zu denken und zu ſprechen,
kämpft einen ſchweren inneren Kampf. Sie weiß.
ſie darf nicht lügen, und doch weiß ſie auch, daß
ſie nie und nimmer etwas über die Lippen b
gen dann, was den geliebten Vater beſchuldigt
Und ſie iſt ſich der Tragweite ihrer Worte nicht
bewußt, als ſie jetzt ſpricht.

Sie hört ihre Worte, als kämen ſie aus weiter,
weiter Ferne. Und ſie wundert ſich ſelber, wie
natürlich doch dieſe ſchlimme Lüge klingt.

„Nein, in der Garderobe war ich nicht. Mein
Vater pflegt ſelten während der Vorſtellung dort

zu ſein. Und dann dann hätte ich ja wohl
auch Baggeſen ſehen müſſen.

„Ja“, ſagt Henkel ernſt. „Um die Zeit war er
wohl ſchon tot!“

nny wagt den Blick nicht zu heben. Sie weiß,
Erich Rahden hat geſchwiegen. Er hat falſch
ausgeſagt in dieſem Verhör. Die beiden Männer
vor ihr wiſſen nichts, wiſſen nicht um dieſe furcht
bare Begegnung vor der Tür des Raumes, in dem
Baggeſen lag. Dann dann wiſſen ſie auch
das andere nicht!

Nein, ſie hat ihren Vater nicht verraten! Und
doch fühlt ſie ſich niedergeſchlagen, bedrückt durch
die Schuld der Lüge

Jetzt, wo die Spannung vorbei iſt, iſt es mit
ihrer Kraft auch zu Ende! Sie ſinkt in ſich zu
ſämmen, ihr Geſicht wird fahl.

„Wachtmeiſter, ein Glas Waſſer!“ Henkel
beugt ſich zu ihr vor. „Es war doch wohl zuviel
für Sie, Fräulein van Buren!“

Govtſetzung folgt.)
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Regen, Blitze, Kberſchwemmung
Schweres Anwelker am Südharz.

Sangerhauſen. Jm Kreiſe Grafſchaft Hohen
ſtein, aber auch am geſamten Südharz und in
Der Goldenen Aue tobte ein ſchweres Unwetter,
vas beträchtlichen Schaden anrichtete. Eine große
Zahl von Gehöften in einzelnen Dörfern wurde
unter Waſſer geſetzt, Vieh ham in den Fluten
um, und die Felder wurden ſtellenweiſe ſtark
verwüſtet. Jn Nohra bei Nordhauſen, wo 600
Hühner ertranken, ſchlug der Blitz auch in einen
gewaltigen Ahornbaum und fällte ihn. Dabei
wurden mehrere hundert Singvögel getötet
Nicht weit davon, in Puſtleben, ſtanden im
Schreiberſchen Gute die Schafe bis zum Hals in
ihren Ställen im Waſſer. Sie konnten nur unter
Einſatz der Feuerwehren geborgen werden und
wurden in höher gelegene Stockwerke gebracht.
Trotzdem ertranken noch zehn Schafe. Ahnlich
war es auch in Klein-Fürra im Wippertale auf

dem Rilktergut Andreg, wo die Schafe an
noch geborgen werden konnten. Das ſſer
ſtand hier 90 Zentimeter hoch, während die
Straße nach Wolkramshauſen einen halben Meter
hoch mit Schlamm bedeckt war. Wolkenbruch-
artiger Regen, teilweiſe mit Hagel vermiſcht,
walzte die Felder nieder, und viele Blitze richteten
mehr oder weniger ſtarke Verwüſtungen an.

Jn Heringen ſchlug der Blitz in ein
Er verbog ein eiſernes Kinderbett und zündete
das Federbett an, das ſchnellſtens zum Fenſter
hin ausgeworfen werden mußte. Der Blitz drang
dann noch in ſämtliche Räume des erſten Stock
werkes des Hauſes, ehe er ſeinen Weg ins Freie
wahm. Zum Glück wurde niemand verletzt; das
Kind, das ſonſt in dem vom Blitz in Brand ge
ſetzten Bettchen ſchlief, lag ausnahmsweiſe im
Bett der Mutter.

Nochmals 10 h ige Ausſchüttung
Konkursverfahren Böhme, Kleikamp Ponndorf.

Magdeburg. Nachdem am 10. Dezember
1938 in dem Konkursverfahren des Bankhauſes
Böhme, Kleihamp Ponndorf die erſte Quote
von 10 Prozent zur Verteilung gelangt iſt, wird
Anfang September 1939 eine weitere Huote von
10 Prozent ausgeſchüttet werden. Dieſe Aus
ſchüttung iſt durch den Verkauf eines Grund
ſtückes möglich geworden. Eine Mitteilung über
die Höhe der Reſtquote iſt zur Zeit nicht möglich,
da dieſe ganz von dem Eingang der noch aus
ſtehenden Forderungen abhängt. Vor Ende des
Jahres 1940 wird die Reſtquote nicht ausgezahlt
werden können.

Generaloberſt Milch im Fliegerhorſt.
Nordhauſen. Der Staatsſekretär im Reichs

luftfahrtsminiſtertum, Generaloberſt Milch
beſichtigte hier den Fliegerhorſt und wohnte
dem Truppendienſt bei. Gegen Mittag verließ
der Generaloberſt wieder die Stadt im Flug
zeug, das er ſtets ſelbſt ſteuert.

Vierzig Jahre elektriſches Licht.
Düben (Mulde). Die Stadt Düben an

der Mulde beſitzt jetzt gerade ſeit 40 Jahren
elektriſchen Strom. Jm Jahre 1899 wurde die
elektriſche Beleuchtung eingeführt. Damit da
für auch das nötige Jntereſſe bei der Bevölke
rung wach gerufen wurde, hatte man eine
Jllumination des Rathauſes veranſtaltet. Das
ganze Dübener Rathaus erſtrahlte im Scheine
von 1600 elektriſchen Glühlampen, ein Ereig
nis, das erhebliches Aufſehen erregte.

Neuer Führer der SA.-Brigade 43.
Nordhauſen. Der Stabschef der SA. hat den

bisherigen Führer der Gruppenſchule in Eiſen
berg, Oberführer Helmuth Saſſenberg, mit
der Führung der Brigade 43 (Nordhauſen) be
auftragt. Die Führung der Gruppenſchule wurde
dem SA.Oberführer Erich Berghaus von der
Gruppe Niederrhein, bisher Führer der Stan
darte 171, übertragen.

Neues Leben im alten Werk.
Eilenburg. Jn das große Fabrikgrundftück

der Eilenburger KattunManufaktur, die ſeit
einigen Jahren ſtillgelegt war, wird jetzt neues
Leben eingiehen. Die Fabrik wurde von einem
Dresdener Papierverarbeitungswerk Heinrich
Rudolf Schlüter G. m. b. H.) erworben, das in
Kürze nach einem inneren Umbau der Fabrik
anlagen einen Betrieb eröffnen wird.

Neue Zeitſchrift.
Das neue „Daheim“

Er. 45) bringt einen Bildbericht mit flotter
Ferienplauderei: „Drei Mädchen wollten hoch
hinaus. Wort und Bild ſchildern mit gleicher
Fröhlichkeit eine Fahrt auf dem ſchwimmenden
Schulheim „Hans Schemm“ und die Waldshuter
Chilbi, das Kirchweihfeſt der alten badiſchen
Stadt. Der Tierfreund findet einen großen Auf
fatz zum 100. Geburtstag der Tierſchutzbewegung,
und unter dem Motto: „Was ſich liebt, das neckt
ſich erſcheint eine luſtige Anekdotenreihe: „Un
ſerer lieben Frauen Spiegel.“ Erzählungen:
„Urſulag findet eine neue Mutter“ von F. L.
Wangen, und: „Die dritte Wiederkehr“ von
Chriſtel Broehl Delhges. Die wiſſenſchaftliche
Plauderei: „Aus der Chronik der Hitze“, Proben
aus dem Schaffen junger Dichter und der Roman
vervollſtändigen den Inhalt des ſchönen Heftes.

c

Der Fuchs hat Angſt vor einer Ente.
Auf einem Spaziergang am Nordſeeſtrand

läuft uns plötzlich enie grellweiß, rot, ſchwarz und
gelb gefärbte Ente über den Weg, die dem Meer
zuſtrebt. „Was für hübſche, bunte Enten die
Fiſcher hier halten“, denken wir, und wundern
uns, daß die Tiere ſo ſcheu ſind. Jn Wirklichkeit
handelt es ſich aber um kein Haustier, ſondern
um einen wildlebenden, einheimiſchen Waſſervogel,
den die wenigſten auch nur dem Namen nach
kennen um die Brandente. Wenn ſie auf
einem Teich im Zoo ſchwimmt, glaubt der Be
fucher, ein exotiſches Tier vor ſich zu haben. Ob
wohl ſie aus Deutſchland ſtammt, iſt es viel
ſchwerer, junge Brandenten aufzuziehen, als etwa
in eniem Zoo Löwenzucht zu treiben. Die neueſte
Nummer Nr. 33/1939) des „Jlluſtrierten Blattes
bringt über dieſe intereſſanten Tiere einen unter
haltenden Bildbericht. Beſonders werden zwei
großangelegte Zeichnerſeiten des Zeichners Wolf
gang Stamm vom letzten Jnternationalen Nür
burgringrennen intereſſieren, und ein Bericht in
Wort und Bild über das Leben der Römer in
dem von Lava verſchütteten Pompeji bringt die
erſtaunlichſten Tatſachen ans Licht.

Guker Rechksanwaltk.
Richter: „Angeklagter, geſtehen Sie Ihre

Schuld ein?“
Angeklagter: „Nein, die Rede meines Vertei

digers hat auch mich von meiner Unſchuld voll
ſtändig überzeugt.“

Haus ein.

Mitte-WeſtfalenBrandenburg
am 8. Okkober im Gerätkkurnen.

Ein Dreigaukampf im Gerätturnen zwiſchen
den Gauen Mitte, Weſtfalen und Brandenbürg
gelangt am 8. Oktober in Berlin zur Durch

Dieſes turneriſche Großereignis verführung. rſpricht Jroßattege Leiſtungen. Zahlreiche Spitzen

turner werden ſich in der Reichshauptſtadt vor
ſtellen. Wir denken da nur an die bekannten
Mitte-Turner Krötzſch, Müller, Kleine
und an die Weſtfalen Walter Steffens, Stutte
und Friſch.

Werbeschwimmfest In Leuna
Wettkämpfe und Waſſerballturnier im Leunger Waldbad

Am Sonntagvormittag ſpielen Ammendorf,
Bad Da uene Merſeburger Schwimmerſchaft

eund Schwimm-Verein Leung im Waldbad
Leunag um eine Plakette. Es dürfte ſehr inter
eſſant ſein, erneut etwas über die Spielſtärke der
Waſſerballmannſchaften unſerer engeren Heimat
zu erfahren. Wenn trotz Schwächung der
Vereine durch Arbeitsdienſt und Wehrmacht doch
verſucht wird, Mannſchaften herauszubringen, ſo
iſt dieſes ſehr zu begrüßen. Am Sonntag will
Leuna nun die Niederlage durch die MSS. wieder
wettmachen. Die beiden Mannſchaften dürften
wohl als vorausſichtliche Endſpielgegner anzu
ſehen ſein. Aber auch Ammendorf und vor allem
TuSG. Bad Dürrenberg können überraſchungen
bringen.

Schwimmwettkämpfe, Kleiderſchwimmen, Künſt
ſpringen und humoriſtiſche Einklagen werden ge
boten. Gilt es doch, für den Schwimmſport in
dem ſchön gelegenen Waldbad zu werben.

„Goldenes Rad von Halle“
Jn der vHorſt-Weſſel-Kampfbahn in Halle

wird am Sonntag, 13. Auguſt, das Goldene
Rad von Halle, ein Mannſchaftsfahren über
125 Runden S 50 Kilometer ausgefahren. Die
ſtarken Hallenſer treffen auf Fahrer aus Berlin,
Leipzig uſw.

e

Der BoxLänderkampf Deutſchland Irland,
der ſchon vor längerer Zeit abgeſchloſſen wurde,
geht vorausſichtlich am 24. November in Düblin
vor ſich. Ein zweiter Start der deutſchen Staffel
auf der „grünen Jnſel“ iſt für den 27. November
vorgeſehen.

Die Jtalieniſche Marathon Meiſterſchaft wurde
in Carpi bei Modena entſchieden. F. Raccati
(Turin) ſiegte in 2:39:37 mit großem Vorfprung
gegen den Favoriten De Florentis.

Einen neuen Landesrekord ſtellte die Franu
zöſin Gaetane Boitel in Straßburg im 80-Meter
Hürdenlauf mit 12,1 Sek. auf

Beukhen 09, der vielfache ſchleſiſche Fußball
meiſter, hat aus Anlaß ſeines 30jfährigen Be
ſtehens für den 20. Auguſt ein Spiel gegen
AuſtriaWien vereinbart.

Ein grofßzes leichtathletiſches Sporkfeſt findet
am 30. September im Düſſeldorfer Rheinſtadion
ſtatt. Die Arbeitsgemeinſchaft der Düſſeldorfer
Leichtathletik- Vereine bemüht ſich um eine erſt
klaſſige Beſetzung.

Buchloh als Trainer in Jsland.
Mit der isländiſchen FußballMannſchaft, die

Ende Auguſt und Anfang September vier Spiele
in Deutſchland austrägt, kommt aus dem Land
der heißen Huellen auch Fritz Buchloh, der
dort einige Zeit als Trainer und Berater weilte.
Buchloh hütet jn der kommenden Spielgzeit wieder
das Tor von SchwarzWeiß Eſſen.

Tennismeiſter der Slowakei wurde der
burger Filo, der in Preßburg das Meiſte
Endſpiel gegen Novy (Altſohl) mit 6:1, 624
gewann.

Der Sachsenring ist gerästet
Hochbetrieb am Queckenberg Wichtiges für Rennbeſucher

In zwei Tagen beginnt auf dem Sachſenring
der Kampf der Männer und Motoren um den
„Kroßen Preis von Deutſchland“ für
Motorräder 1939“. Auf der Rennſtrecke herrſcht
fieberhafter Hochbetrieb. Es werden die letzten
Vorbereitungen getroffen. An der Queckenberg
Steilkurve und an der Startbahn ſtehen die
großen Tribünenbauten, das Zeitnehmerhaus, das
Fahrerlager, die Boxen und der Rundfunkturm.
Der Reichsſender Leipzig und die angeſchloſſenen
Reichsſender werden von zwei Sprechſtellen aus
über den Kampf berichten. Am Sachſenring
werden in den. Tagen vom 10. bis 13. Auguſt
etwa 300 Schriftleiter, Rundfunkberichterſtatter,
Bild und WochenſchauBerichterſtatter, Preſſe
zeichner und Filmoperateure anweſend ſein.

Den Zuſchauern vermittelt das offizielle Renn
programm einen umfaſſenden überblick vom Ab
lauf der Veranſtaltung. Eine darin enthaltene
Tabelle ermöglicht dem Zuſchauer die Feſtſtel
lung der gefahrenen Durchſchnittsgeſchwindig
keiten. Das Programm gibt auch ſonſt Aufſchluß
über alle beim Rennen wichtigen techniſchen und
ſportlichen Fragen, ſo z. B. über den Unterſchied
zwiſchen Ausweis und Lizenzfahrern.

Wie bisher, erfolgt der Start als Rudel-
ſtart mit ſtehendem Motor. Die Startplätze wer
den nach der Reihenfolge der ſchnellſten Trai
ningsrunden zugeteilt. Der Fahrer mit der
ſchnellſten Trainingsrunde ſteht in der erſten
Reihe rechts. Jm Rennen und Training wird
links gefahren und rechts überholt. Das Rennen
wird im entgegengeſetzten Sinne des Uhrzeigers
gefahren. Rote Flagge bedeutet „unbedingt und
ſofort Halt“, gelbe Flagge „Achtung, Gefahr!“,
ſchwarzweiß karierte Flagge „Beendigung des
Rennens“.

Beſonders wichtig für die Rennbeſucher iſt
1. Die Rennſtrecke iſt ab 7 Uhr für jeglichen

Verkehr geſperrt.
2. Der Aufenthalt an der Rennſtrecke iſt nur

Jnhabern einer Eintrittskarte, die ſichtbar zu
tragen iſt, geſtattet.

3. Den Anordnuagen des Streckenſicherungs
dienſtes iſt unbedingt Folge zu leiſten

4. Überqueren der Strecke während Training
und Rennen iſt unter allen Umſtänden verboten.
Es müſſen die Brückenübergänge bzw. Unterfüh
rungen benutzt werden.

5. Es darf nur auf den offiziell vom Veran
ſtalter eingerichteten Parkplätzen geparkt werden.

6. Keinen Flurſchaden anrichten!
7. Rauchen im Walde ſtreng verboten.
8. Hunde ſind an der Leine zu führen.
9. Die Strecke darf erſt nach Paſſteren des

Schlußwagens betreten werden.
10. Nach dem Rennen Diſziplin wahren, da

mit Unfälle vermieden werden.
Von der Organiſationsleitung wird noch be

ſonders darauf hingewieſen, daß hinſichtlich der
Verpflegung an allen Stellen der Rennſtrecke aus
reichend geſorgt iſt.

Das offizielle Training erfolgt am 10.,
11. und 12. Auguſt in der Zeit von 8 bis 13 Uhr.
Das Rennen beginnt am 13. Auguſt, 830 Uhr,
mit der Flaggenhiſſung. 9 Uhr ſtartet die 250er
Klaſſe zu einem Rennen, das über 35 Runden
geht; gegen 12 Uhr erfolgt der Start der 350er
Maſchinen und gegen 15.30 Uhr der Start der
500er Maſchinen zum Kampf über 40 Runden.

Die Siegerehrung wird der Führer des deut
ſchen Kraftfahrſportes, Reichsleiter Hühnlein,
nach Beendigung des Rennens am Start und
Ziel vornehmen.

o

Winklers Start fraglich!
HohenſteinErnſtthal erwartet 100 Fahrer

aus 11 Ländern.
Der I. Große Motorradpreis von Großdeutſch

land, der an Sonntag auf der erheblich ver
beſſerten Rennſtrecke bei HohenſteinErnſtthal ent
ſchieden wird, ſtellt Kämpfe in Ausſicht, wie ſie
nicht alltäglich ſind. Aus elf Ländern kommen
rund 100 Fahrer. Die Beſten Europas ſind zur
Stelle, wenn man die Pechvögel von Saxtorp,
Oberfeldwebel Meier und Ludwig Kraus (BMW.),
ausnimmt. Wahrſcheinlich wird aber auch Wal
fried Winkler (DKW.) fehlen, der ſich beim Trai
ning am Großglockner erhebliche Prellungen und
Blutergüſſe an den Armen und am Becken zuge
zogen hat. Das Fehlen aller drei Fahrer iſt be
däuerlich, zählt doch das große Rennen zur Deut
ſchen und zur Europameiſterſchaft.

Mansfeld auf Meiers Rennmaſchine.
Dem Gewinner des „Großen Preiſes“ winkt

bekanntlich der vom Führer gegebene Ehrenpreis.
Um ihn wird ein beſonders heißer Kampf ent
brennen. Es iſt höchſt erfreulich, daß Georg
Meiers ſchnelle Maſchine am Start ſein wird.
Auf Wunſch des Führers des Deutſchen Kraft

fahrſports, Korpsführers Hühnlein, wird Kurt
Mansfeld, der bewährte Privatfahrer, Meiers
BMW.Kompreſſormaſchine ſteuern. Man darf
geſpannt ſein, wie ſich Mansfeld in dem erleſenen
e auf einer der ſchnellſten Maſchinen ſchlagen
wir

Die NSKK.Motorgruppe Sachſen hat alles
beſtens vorbereitet; der 8,651 Kmm lange Rundweg
wird ſich in beſter Verfaſſung dartun, vorausge
ſetzt, daß das Wetter günſtig iſt.

Gegenüber den Vertretern von Belgien,
BöhmenMähren, Dänemark, England, Eſtland,
Finnland, Frankreich, Holland, Jrland und Jta
lien ſtehen die deutſchen Spitzenfahrer vor
ſchweren Aufgaben.

Wer wird Meiſter?
Um die Deutſche Meiſterſchaft iſt das ſonntäg

liche Rennen der vierte Lauf. Jn der kleinen
Klaſſe bis 250 eem führt Winkler um einen
Punkt vor Kluge. Es iſt ſehr fraglich, ob Winkler,
auch wenn er fähren kann, den Vorſprung halten
wird. Heiner Fleiſchmann (ebenfalls Auto-Union
DKW.) iſt Favorit in der Klaſſe bis 350 em.
Das Ringen um den Titel in der Halbliterklaſſe
iſt wohl ſchon zugunſten von L. Kraus (BMW.)
entſchieden. Auch der letzte Lauf, das Hocken
heimer Kurpfalzrennen, kann daran nichts mehr
ändern. Jmmerhin wird man in dieſer Klaſſe
ſowohl Kraus als vor allem auch Meier vermiſſen.
Wird Mansfeld einen von ihnen vollwertig er

ſetzen können? Das Rennen erſt kann es be
weiſen.

Wichtiger iſt das Ringen um die Europa
meiſterſchaff. Fünf Rennen ſind bereits vorbei,
vier ſtehen noch aus. Was wird der 6. Lauf
bringen? Europameiſter Ewald Kluge (Auto
UnionDKW.) hat bisher vier Siege und einen
zweiten Platz und damit 24 Punkte. Er führt
„mit Längen“ vor ſeinem Kameraden Petruſchke
(12 P.). Für den Sieg kommen diesmal auch
wieder die Guzzi Maſchinen von Tenni, Pagani
und Sandri in Frage. Mellors (England) fehlt.
Ohne Mellors wird Fleiſchmann in der 350 em
Klaſſe bei glatter Fahrt in Führung gehen. Bis
her hatten beide 19 P. Fleiſchmanns ſchärfſte
Gegner ſind wohl die Engländer Thomas und
Whitworth (Velocette) ſowie die NSU.Fahrer
Bodmer, White, Herz und O. Rührſchneck. Hof
fentlich geht diesmal alles nach dem Wunſch des
Neckarſulmer Werkes.

Sarafini, Jtalien (Gilera) iſt als Sieger von
Saxtorp nach dem bedauerlichen Mißgeſchick von
Meier Favorit in der Halbliterklaſſe und auch auf
die Europameiſterſchaft. Mit 9 P. (Meier hat 15)
geht Serafini ins Rennen. Sein Landsmann
Vailati folgt mit nur einem Punkt weniger.
Deutſchlands ſtärkſte Waffen müßten die BMW.
Fahrer Mansfeld und Hans Lodenmeier ſein,
wenn es letzterem auch noch an internationaler

Erfahrung fehlt. uDer neue Sachſenring wird einen großen
Tag haben!
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Obft. Lemp Fünfkampfsſfeger
Deutſchland vor Angarn, Italien und Finnland

Der Vierländerkampf im Modernen Fünf
kampf wurde am Mittwochvormittag in Wüns
dorf mit dem Geländelauf über 4000 m abge
ſchloſſen. Oblt. Lemp, der vom erſten Wettbe
werb an die Führung behauptet hatte, ließ ſich
den Geſamtſieg nicht mehr nehmen. Er würde
zwar im Laufen nur Zehnter, während ſein Geg
ner, Uatkerſturmführer Bramfeldt, den
zweiten Platz belegen konnte. Jn der Geſammt
wertung blieb Lemp jedoch noch um zwei Punkte
vor Bramfeldt. Oblt. Lemp gehört, wie auch
Bramfeldt, zu unſeren zuverläſſigſten Fünf
kämpfern. Beide vertraten Deutſchland auch be
reits bei den Olympiſchen Spielen und ſtehen für
Helſinki wieder in engerer Wahl. Lt. Bolgar
(Ungarn), Sergeant Halme (Finnland) und Oblt.
Ceccarelli (Jtalien) endeten auf den nächſten
Plätzen. Der Sieg in der Länderwertung fiel an
Deutſchland vor Ungarn, Jtalien und Finnland

Unter den Ehrengäſten, die der Abwicklung des
Geländelaufes beiwohnten, ſah man auch den
Reichsſportführer. Die Anforderungen, die ein
ſolcher Lauf an die Teilnehmer ſtellt, ſind ſchon
unter normalen Verhältniſſen außerordentlich
hoch, werden doch die Teilnehmer in Abſtänden
von einer Minute auf die Strecke geſchickt, ohne

Anlehnung an eigen Mitbewerber müſſen ſie
lediglich auf Zeit laufen. Die Aufgabe wurde
diesmal durch das regneriſche Wetter erſchwert,
der Boden war überall ſtark aufgeweicht Mit
Sergeant Halm e (Finnland) gewann der große
Favorit und ein ausgeſprochener Spezialiſt für
ſolche Wettbewerbe. Die Zeit von 13:10 für die
4000 m iſt außerordentlich gut. Bramfeldt und
Lt. Bolgar (Ungarn) belegten in 13:57 gemein
ſam den zweiten Platz, ſie waren alſo um 47 Sek.
bangſamer. Jn 14.47 beendete Oblt. Lemp den
Lauf und war damit Zehnter.

Nachſtehend die Ergebniſſe: 1. Lemp
(Deutſchland) 19 P., 2. Bramfeldt Deutſchland
21 P., 3. Bolgar (Ungarn) 38 P., 4. Halme
(Finnland) 39 P., 5. Ceccarelli (Jhalien) P.,
6. Eurcio (Jtalien) 40 P., 7. v. Sipieki-Balas
(Ungarn) 46 P., 8. Schlegel (Deutſchland) 47 P.,
9. Mechthold (Deutſchland) 48 P., 10. v. Bartha
(Ungarn) 49 P.

Länderwertugg: 1. Dewtſchland87 P. (Lemp 19, Bramfeldt 21, Schlegel 47), 2.
Ungarn 133 P. (Bolgar 38, v. Sipieki-Balas 46,
v. Bartha 49), 3. Jtalien 186 P. (Cecoarelli 40,
Curcio 40, Obici 56), 4. Finnland 148 P. (Hakme
39, Kivi 52, Kettunen 57).

Opfertag des deutschen Sports
Jn Magdeburg: Nation alelf gegen Gau Mitte

Die nun ſchon zur Tratition gewordene Ein
richtung des NSRL., an einem Sonntag im

Jahr für den geſamten deutſchen Sportbetrieb
einen Opfertag anzuſetzen, an dem die Ein
nahmen aus allen Veranſtaltungen für Schu
lungszwecke während des ganzen Jahres ge
ſammelt werden, kommt am 3. September für
die Fußballſpieler zur Wiederholung. Wieder
wird das Reichsfachamt Fußball mit ſeinem die
Millionen Maſſen
Haupteinnahmequelle für den NSRL. ſein.

Aus dem kaum zu zählenden Freundſchafts
ſpielen zwiſchen den Vereinen, Kreiſen, Bezirken
ünd Gauen, aus rund fünftauſend derartigen
Spielen, ragen aber drei Reichsveraänſtaltungen
heraus, bei denen deutſche Nationalmannſchaften
auf ſtarke Gaueinheiten treffen. Neben Chemnitz,
das eine Nationalelf gegen den Gau Sachſen ſehen
wird und Köln, wo ſich der Mittelrhein und die
Oſtmark treffen, wurde auch Magdeburg mit
einem ſolchen Großkampf bedacht, und zwar
wird hier eine Nationalmannſchaft gegen die
Gaumannſchaft Mitte antreten, die gewiſſermaßen
acht Tage vorher mit dem Treffen gegen den
Gau Niederrhein ihre Generalprobe abhält. Jn
der Magdeburger Nationalmannſchaft finden wir
neben den alten erfahrenen Spielern Goldbrunner,
Streitle, Jakobs, Jmmig uſw. auch den jungen
Nachwuchs. Die Reichself ſpielt in folgender

Aufſtellung S e

erfaſſenden Kampfſport die

Jahn Berliner SV. 92); Streitle (BayernMünchen,
Jmmig Karlsruher FV.); Jakobs Hannover 96), Gold
brunner (BayernMünchen), Männer Hannover 96); Rein
hardk (Frankenthal), Walter (Kaiſerslautern), Baumaun
(Leipzig), Klingler (Daxlanden), Gärtner (Lorſch).

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Mitteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt. Preisliſte.

I. für die geſamte Jugendabteilung eine

1882 Beſprechung im Heim ſtatt, an
ſchließend an das Handballtraining. Bei der
Wichtigkeit dieſer Beſprechung erwarte ich das

Jugendabkeilung. Am Freitag findet

Erſcheinen aller Jugendmikglieder.

feſt im „Kaſtno“ wird umſtändehalber

Der Vereinsjugendwark.

T.
1862 vis auf weiteres verſchoben

Das am 13. 8. 1989 angeſetzte Garten

Der Führerrat. Der Vergn. Ausſchuß
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Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Donnerskag, den 10. Auguſt 1939.
Seife T.

Beim Spiel ertrunken
Wieder ein Junge das Opfer

s Zöſchen. Am frühen Morgen des Mitk
woch gingen zwei achkjährige Spielkamergden,
unker ihnen der Sohn Karſ des beim Land
vermeſſungskrupp kätigen Einwohners Oklko
Brekernitz, zum ſogenannken Hechkloch in der
Nähe des Fiegeleigutes, um dork Fiſche zu fangen.
Von einem vorübergehenden Einwohner wurden
die e noch darauf aufmerkſam gemachk, nicht
in das v zu fallen, das ekwa 1,50 bis 2 Meker
n iſt. Schon nach kurzer Zeit jedoch fiel der
kleine Karl Brekernitz beim Spiel ins
Waſſer. Anſtalt nun ſofork um Hilfe zu rufen,
rannke der Spielkamerad in das Dorf, um dort
Einwohner zu alarmieren. Der Knabe wurde
war gefunden und geborgen, doch waren alle

iederbelebungsverſuche erfolglos, da inzwiſchen
faſt eine halbe Stunde Zeit vergangen war.

Nachdem erſt am Dienstag in Ammendorf
beim Spielen ein gar den Tod Mi hak, iſt
dies der zweike kragiſche Anglücksfall in kurzer

eit, dem ein junges Menſchenleben zum Opfer
fiel. Deshalb ergeht an alle Erziehungsberechtigken,
gber auch an die Kinder ſelbſt die ernſte Mahnung,
en eſe beiden Unglücksfälle zur Lehre dienen zu

Schrotkſammlung wird durchgeführt
s Meuſchau. Die Freiwillige Feuerwehr führt

am Sonntag, 13. Auguſt, ab 8 Uhr, eine Schrott
ſammlung durch. Es ergeht an die Einwohner
von Meuſchau der Appell, alles bereit zu ſtellen.
Geſammelt werden Alteiſen und alte Säcke.
Volksgenoſſen, räumt auf in Hof und Boden-
kammer. So helft auch ihr mit an dem großen
Werk unſeres Führers Parole: „Wer will nicht
dabei ſein?“ Keiner wird fehlen! Es liegt
an jedem Einwohner, die Schrottſammlung zu
einem Erfolg zu verhelfen.

Schwer zu Schaden gekommen.
s Löſſen. Die Bauersfrau O. von hier hatte

das Unglück, ſo zu fallen, daß ſie einen Arm
brach. Wo jetzt zur Erntezeit alle Kräfte dringend
gebraucht werden, iſt der Unfall doppelt ſchwer.
Die Frau fand Aufnahme im Merſeburger
Krankenhaus,

Harkobſtverpachkung.

g. Wallendorf. Die diesjährige Hartobſtver
achtung brachte ein Ergebnis von rund 400 RM.Puchter wurde H. Ramthor, Wallendorf.

Aus Burgliebenau
8 n Wanderweg in die ElſterLuppe

Aue. Wir haben ſchon an dieſer Stelle darauf
r daß nicht nur zwiſchen Merſeburg
und Schkopau und zwiſchen Merſeburg und Bad
Dürrenberg ein Wanderweg nötig iſt, der aller
dings hier und da noch verbeſſert werden könnte,
ſondern auch ein ſolcher in die ſchöne ElſterLuppe
Aue, die wir heute nur unter Benutzung von
Fahrſtraßen mit ſtarkem Verkehr erreichen können
und die zwiſchen Burgliebengu bis ſüdlich
Schkeuditz noch der Aufſchließung harrt, während
von Leipzig aus bis nach Lützſcheng es bereits
ſeit langem herrliche Wanderungen gibt. Die Zu
ſammenbällung der ſchaffenden Menſchen in der
Großinduſtrie um Merſeburg fordert gebieteriſch
eine tatkräftige Anteilnahme an den dankens
werten Beſtrebungen des Leiters des Landes-
verkehrsverbandes. Feſt ſteht, daß ein Wanderweg
in der Elſter-Luppe-Aue von allen Freunden des
Wanderns ſehr begrüßt würde. Plakate gehören
an die Anſchlagkafell Jmmer wieder kann feſt
eſtellt werden, daß trotz Verbotes Tore mit
lakaten bedeckt werden. Es ſei darum darauf

hingewieſen, daß ſolche nur an der großen An
ſchlägtafel anzubringen ſind. Zuwiderhandlungen
werden beſtraft.

Geſunde Lebensverhältniſſe.
S Horburg. Jn unſerer kleinen Gemeinde, die

zur Zeit 327 Einwohner zählt, leben gegenwärtig
3 Perſonen, die das 80. Lebensjahr bereits über
ſchritten haben. Die Ortsälteſte iſt Frau verwit-
wete Anna Menz, geboren am 12. Juli 1853.

Aus Furcht vor Strafe
S Röcken. Ein hieſiger Einwohner verſuchte
in den Nachmittagsſtunden des Dienstag ſeinem
Leben ein Ende zu bereiten, indem er ſich mit
einem Raſiermeſſer Schnittwunden am Hand-
gelenk und an der Kehle beibrachte. Jn de
ſinnungsloſem Zuſtande wurde er ſo aufgefunden
und von einem Sanitäter bis zum Eintreffen des
Arztes vor dem Verbluten bewahrt. Er wurde
dann ins Hohenmölſener Krankenhaus gebracht
Die Verletzungen erwieſen ſich als nicht lebens
gefährlich. Wie wir hören, beging er die Tat aus
Furcht vor einer zu erwartenden Strafe.

Nach Verunkreuung in Haft genommen.
8 Lützen. Die Polizei nahm einen 19jährigen

auswärtigen jungen Mann hier feſt, der Un
berechtigterweiſe Geldbeträge ſeines Arbeit
gebers, z. T. in beträchtlicher Höhe, einkaſſiert
und verjubelt hatte. Selbſt die ſauer verdienten
Groſchen ſeines Erziehers blieben nicht verſchont.
Der Täter leugnete, die Tat begangen zu häben.
Der richterliche Haftbefehl wird ihm Zeit und
Gelegenheit geben, über ſeine Straftat nachzu
denken.

Schwierige Arbeit am Schloßkurm.

8 Lützen. Zur Zeit werden Erneuerungs
arbeiten am Schloßturm vorgenommen, und
zwar ſoll der Schloßturm eine neue Schiefer
bedachung erhalten. Neben den Dacharbeiten iſt
auch eine teilweiſe Erneuerung der Holz
konſtruktion erforderlich, die an verſchiedenen
Stellen verfault war.

Zuſammenſtoß beim Einbiegen.
8 Schkeuditz. Am Dienstagnachmittag ſtieß

der Arbeiter Otto M. mit ſeinem Fahrrad, als er
aus der Teichſtraße rechts in die Hauptverkehrs
ſtraße einbiegen wollte, mit einem Perſonenkraft
wagen zuſammen. Durch den Sturz zog er ſich
am linken Oberſchenkel und an der linken Hand
Verletzungen zu.

Es wird kKanaliſiert
S Bad Lauchſtädt. Nachdem ſchon vor einiger

Zeit in Verbindung mit dem Bau der Waſſer
verſorgungsanlage die Windmühlenſtraße kanali-
ſiert wurde, iſt man jetzt dazu übergegangen, auch
andere Straßen mit Kanaliſation zu verſehen.
Gegenwärtig ſind die Handwerker dabei, um in
der Naumburger Straße bis an die Einmündung
der Schillerſtraße unterirdiſche Kanäle zu bauen.
Auch die Schillerſtraße ſelbſt wird mit kanaliſtert.

Landkreis Merſehur
Da die betreffenden Straßen aufgeriſſen ſind, iſt
für alle Verkehrsteilnehmer erhöhte Aufmerkſam
keit geboten.

„Brennender Motorradfahrer
S Schafſtädk. Auf der Straße nach Eichſtädt

ereignete ſich ein eigenartiger Unfall. Ein Motor
radfahrer befuhr dieſe Straße Er hatte ſich dabei
eine Zigarette angebrannt. Wahrſcheinlich durch
Funkenflug fing plötzlich ſeine Kleidung Feuer.
Der Motorradfahrer bemerkte dies rechtzeitig und
hielt ſofort an. Jmmerhin hatte er ſich die Jacke
erheblich verbrannt. Dieſer Vorfall beweiſt aufs
neue, daß die Verkehrsvorſchrift, beim Fahren
eines Kraftfahrzeuges das Rauüchen zu unterlaſſen,
durchaus berechtigt iſt.

Die Feuerwehr ſammelt Schrott
8 Schafftädk. Wie in anderen Städten be

reits am vergangenen Sonntag die Schrott
Sammelaktion durchgeführt wurde, wird in der
Stadt Schafſtädt am kommenden Sonntag ge
ſammelt, und zwar hat ſich die Freiwillige

Feuerwehr in den Dienſt der guten Sacheſtellt. Die Einwohner afſtatt werden p.
halb ſchon heute darauf aufmerkſam gemacht,
alles überflüſſige alte Eiſen zuſammenzutragen.
und das Material zur Abholung bereitzuſtellen.
Auch für unſere Stadt ſoll die Sammelaktion zu
einem vollen Erfolg werden.

Erlebnis auf der Leinewand.
S -Schafſtädt. Jm Schützenhaus fand wieder

einer der beliebten Filmabende der NSDAP.
ſtatt. Veranſtaltet durch die Ortsgruppe zeigte
die Gaufilmſtelle Halle Merſeburg den Großfilm
„Kameraden auf See“ Alle Zuſchauer waren be
geiſtert von der äußerſt ſpannenden Handlung.
Ein gutes Vorprogramm vervollſtändigte den
Abend. Für diejenigen Beſucher, die es nicht ſo
eilig hatten, nach Hauſe zu kommen, fand an
ſchließend noch eine Vorführung des Filmes „Der
Tiger von Eſchnapur“ ſtatt, die probeweiſe im
hieſigen Lichtſpielhaus erfolgte. Der Beſuch der
Vevanſtaltung war wieder ſehr zufriedenſtellend.

Aufſicht über den Mittelmarkt.
s Schaſſtädt.

hat in Merſeburg jetzt einen Mittelmarkt ein
gerichtet. Mit der Aufſicht über dieſen Markt
wurde der Schafſtädter Einwohner Pg.
Blüthner beauftragt. Der Mittelmarkt
wird am 21. Auguſt eröffnet.

Gioyentu Italiana del Littorio im Anmarſch Begrüßung an der Gaugrenze

„Miecht Gäöste, sondern freunde!“
Naumburg. Die Radfahrgruppe der „Gio-

Ventu Italiana del Littorio“, die, gemeinſam mit
Hitlerjungen, eine n ehe Rom Berlin Rom Zeſtartet hat, befindet ſich im Anmarſch
auf den Gau Halle- Merſeburg. In dieſer großen
Fahrt findet die Freundſchaft zwiſchen der italie
niſchen und der deutſchen Jugend in dieſen Tagen
erneut einen ſtarken Ausdruck, und wiederum iſt
mit ihr ein Programmpunkt der deutſchitaljeni-
ſchen Jugendzuſammenarbeit erfüllt worden.
Reichsjugend führer Baldur von Schirach, der die
Gruppe unlängſt am Brennerpaß empfing, be
tonte in ſeinen Begrüßungsworten bej dem Ein
tritt der italieniſchen Jungfaſchiſten in das Reich,
daß das deutſch italieniſche Bündnis durch die
e unſerer Jugend millionenfach be
kräftigt worden ſei. Die Welt ſolle wiſſen, daß
die Achſe Berlin-- Rom in den jungen Gene
rationen unſerer Völker die entſchloſſenſten und
unermüdlichſten Bekenner und Verteidiger beſitze.
„Jhr, meine jungen italieniſchen Kameraden“,
ſagte der Reichsjugendführer, „kommt alſo nicht
als Gäſte in ein fremdes Land, ſondern als
Freunde, zu euren Freunden.“ x

Jn dieſem Sinne wird der Gau Halle
Merſeburg, durch den die Fahrt am kommen
den Montag und Mittwoch gehen wird.
die jungen Jtaliener empfangen und begrüßen.
Schon jetzt ſind in den Kreisleitungen und Orts
gruppen, in den Bannen und Einheiten der HJ.
die Vorbereitungen für einen würdigen Emp
fang der Freunde aus Jtalien im vollſten
Gange. Bei Klein-Heringen, wo die
Gruppe, von Weimar kommend, am Montag-
vormittag die Gaugrenze erreicht, wird eine
mächtige Ehrenpforte errichtet. Naumburg
ſelbſt. wo der Gauleiter, der Obergebietsführer
und Oberbürgermeiſter Rebelhoer bei einem
Aufmarſch der Gliederungen die Vertreter der
italieniſchen Jugend feierlich begrüßen werden
wird im Schmuck von Hakenkreuz- Und italieni
ſchen Fahnen ſtehen. Beſichtigungen werden
die Schönheit und die Kulturwerte der hiſtori
ſchen Stadt zeigen. Jn der Nationalpolitiſchen
Exsiehungsanſtalt wird gemeinſam das Mittag
eſſen eingenommen. Die Weiterfahrt wird am
Montag Weißenfels und Lützen berühren. Die Radfahrgruppe verläßt dann den
Gau, um Leipzig aufzuſuchen. Am Mittwoch
wird ſie wieder in den Gau einfahren, um über
Holzweißig Delitzſch Bitterfeld am Mittag
Deſſau zu erreichen. Auch auf dieſer Strecke
wird die Jugend Jtaliens überall in den
Städten und Dörfern den Willkommensgruß
der mittelländiſchen Bevölkerung erleben. Mit
beſonders herzlicher Freude wird die Hitler
jugend unſeres Gaues, die aus den umliegen-
den Dörfern und Städten in hellen Scharen an
die Durchfahrtsſtraße ſtrömen wird, den italieni
ſchen Kameraden ihren Gruß bringen. Ehren-
Radfahrgruppen der J. werden von der Gau

Bei der Reichsbahn beförderk.
Freyburg. Hilfsrangieraufſeher O. Enders,

gen. wo würde zum Rangieraufſeher er
nann

KdF.-Wanderer im Anſtruttal
O Laucha. Am Dienstag traf in unſerem

ſchönen Unſtrutſtädtchen eine KdF. Gruppe aus
Hamburg auf der Wanderung durch das Unſtrut
tal hier ein. Nachdem die Gruppe von der hieſigen
KdF. Dienſtſtelle in Privatquartiere untergebracht
worden war, wurde im „Ratskeller“ das Mittag-
eſſen eingenommen. Jm „Ratskeller“ richtete der
Ortsobmann der DAF. und der KdsF.Wart Be
grüßungsworte an die Teilnehmer der Wander
gruppe und hieß ſie in Laucha willkommen. Rek
tor Welſch ſprach dann über die Vergangenheit
der Stadt Laucha und erklärte ihnen ihre
Sehenswürdigkeiten. Ein längeres Beiſammen
ſein hielt die Gäſte dann noch harmoniſch bei
ſammen. Am nächſten Tag wurde eine Beſichti
gung des Glockenmuſeums und des Fliegerhorſtes
vorgenommen und anſchließend verabſchiedeten
ſich die Teilnehmer mit Dankesworten über das
Geſehene und Gehörte von Laucha. und ſchlugen
dann den Weg nach Burgſcheidungen ein, um
dort dem ſchönen Schloß einen Beſuch abzu
ſtatten und dann in Richtung Memleben weiter
zu wandern

Sie ſollen recht fett werden
Die erſten drei Borſtentiere ſind eingetroffen.

O Laucha. Ende vergangener Woche ſind hier
in der NSV.-Schweinemäſterei im ſtädtiſchen
Grundſtück Kiethſtraße 12 die erſten drei EHW.
Schweine eingetroffen. Damit die guten Borſten
tiere auch ein anſehnliches Gewicht bekommen,
müſſen ſie kräftig und tüchtig gefüttert werden.
Hier kommt es nun auf die Lauchaer Hausfrauen
an, daß ſie für das nötige Futter ſorgen. Aber nicht
nur Privathaushalte, ſondern auch die Gaſt
ſtätten, Kolonialwarenhandlungen, Bäckereien und
Fleiſchereien, die nicht ſelbſt Vieh halten, ſollten
mindeſtens an einem Tag der Woche den Samm
lern das anfallende übergeben. Dadurch

Aus dem

grenze an die Begleitung der Jtaliener ſein.
Wagen der Gaufilmſtelle werden durch Marſch
muſik auf der Fahrt unterhalten.

Die 221 Mann ſtarke Gruppe der Gioventu
Italiana del Littorio ſteht unter der Führung des
Gauleiters und Oberſten Jugendführers der Pro
vinz Verona. Sandro Bonagmieci. Die ſieben
ihm unterſtellten Offiziere und zwanzig Unter
offiziere ſind zum größten Teil erprobke Kämpfer
aus Spanien und Aſfrika. Die 190 italieniſchen

Arbeitsdienſt hilft bei der Ernte.
O Langeneichſkädt, Auch in unſerer Gemeinde
ſind Erntehelfer eingetroffen, und zwar Männer
vom Reichsarbeitsdienſt. Dieſe haben bei der
Witwe Thieme Quartier bezogen

Neuanlage des Burgweges.
S Huerfurk. Jn den letzten Wochen wurde

der ſogenannte Burgweg vom Schützenhauſe
durch Thaldorf gepflaſtert. Damit iſt einem
dringenden Bedürfniſſe Rechnung getragen wor
den. Außerdem hat man auf der ſteilſten Strecke
kurz vor dem Thaldorfer Tor der Burganlage den
öſtlichen Teil mit kleinen weiten Treppenſtufen
verſehen, was ein Paſſieren dieſes Straßenteiles
durch die Fußgänger bedeutend erleichtert

Stellverkreker des Skandesbeamten.

O. Querfürk. An Stelle des verſtorbenen
Lehrers Seume aus Balgſtädt iſt zumStandesbeamtenſtellvertreter der Gemeindekaſen

verwalter P. Kühne aus Balgſtädt zum Stell
vertreter des Standesbeamten für den Amts
bezirk Balgſtädt durch den zuſtändigen Landrat
beſtellt worden.

Hartobſternke beginnk.
S Huerfurk. Die Hbſterbuden ſind jetzt in die

Reviere des Hartobſtes gerückt, nachdem ſie aus
den Kirſchplantagen verſchwunden ſind. Die Ernte
des Hartobſtes hat bereits begonnen, die früheſten
Birnen und Apfel werden ſchon von den Hbhſtern
ab genommen.

Schwierige Ernke.
O Huerfurk. Der Dienstag wie auch der

Mittwochabend brachte unſerer Kreisſtadt und der
weiteren Umgebung wieder ziemlich heftige Ge
witter, die von einem ſtarken, wolkenbruchartigen
Regen begleitet waren, der hernach in einen lang
andauernden Regen überging. Dadurch wird die
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wird niemand geſchädigt, aber der großen Volks
gemeinſchaft ſehr viel geholfen.

Vom Ferkelmarfk.
O Laucha. Der Ferkelmarkt dieſer Woche war

nur von einigen Händlern beſchickt worden. Der
Preis für ein Paar Ferkel bewegte ſich zwiſchen
36 und 40 Mark. Der Abſatz war mäßig

Was alles vergeſſen wird.
Laucha. Bademeiſter Rolle von der ſtädti-

ſchen Badeanſtalt teilt der Ortspolizeibehörde mit,
daß folgende Gegenſtände von ihm in der Bade
anſtalt gefunden und aufbewahrt werden:

eine Armbanduhr, ein Armreif, ein goldener
Ohrring, ein goldener Mannſchettenknopf, diverſe
Armbänder und ſonſtige kleine Gegenſtände ſowie
Hemden, Höschen, Taſchentücher uſw. (meiſt
Kinderſachen). Die Eigentümer der Sachen können
ſich dieſelben beim Bademeiſter Rolle abholen.

Ein würdiges Heim
Neue Räume für die Gemeinſchaft.

O Nebra. Jn Anweſenheit der Beigeord-
neten und Ratsherren, ſowie der Politiſchen
Leiter und Vertreter der Gliederungen fand auf
Einladung des Bürgermeiſters Plate eine Feier
an die der Zurverfügungſtellung des neueneimes galt Auch Kreisleiter Börner und
Kreisorganiſationsleiter Konipanſkie waren
zu dieſer Feier erſchienen. Bürgermeiſter Plate
betonte in ſeinen Begrüßungsworten die Gründe,
die ihn veranlaßten, das Grundſtück für die
Stadt Nebra zu erwerben. Es war ſeit ver
gangenem Herbſt unbewohnt und befand ſich in
einen ſchlechten Zuſtand.
meinſchaftsarbeit der Politiſchen Leiter und der
ſtädtiſchen Gefolgſchaftsmitglieder wurde der Park
in allen Teilen wieder hergerichtet. Jn dem
Grundſtück ſind nun Räume geſchaffen worden,
die würdig ſind, darin poſitive Arbeit für Volk
und Staat zu leiſten. Nach der Führerehrung
wurden dann die einzelnen Räume beſichtigt.
Bei froher Kameradſchaft blieben die geladenen
Gäſte noch einige Zeit gefellig beieinander.

Der Viehwirtſchaftsverband

Jn vorbildlicher Ge

Jungen ſelbſt, 17 bis 21 Jahre alt, ſtammen aus
Provinz Verona. Sie gehören zu den

„bewaffneten Jungfaſchiſten“. Mehrere Wochen
waren ſie in einem Vorbereikungslager. Der
italieniſchen Gruppe iſt am Brenner ein Ehren
geleit einer gleich ſtarken Gruppe der Hitfler
Jugend beigegeben worden. Die deutſche Gruppe
ſetzt ſich aus gusgeſuchken Hikler-Jungen und
Unkerführern“ zuſammen. Die ganze Kolonne iſt
auf das modernſte ausgerüſtek. Die italieniſchen
Jungen fahren mit Millkärfahrrädern, die Hitler
Jungen guf Fahrrädern der Wilhelm Guſtloff
Werke in Suhl. Beide Einheiken umfaſſen auch
Fanfaren- und Muſikzüge. Die Fahrt ſteht unter
der Leitung des Einſatzſtabes des Auslandsamkes
der Reichsjugendführung.

Brandſtiftung an der Scheune
Fahndung nach dem vermulklichen Täter.

Pofſenhain. Abends gegen 22.30 Uhr
brannke hier die geſchloſſene, hinter dem Dorfe
liegende Feldſcheune des Bauern Hermann Bach
nieder. Den Flammen fielen zirka 70 Schock

Blut verbessernd d eng erbenger das bewirkt das ſeit Jahren hekannte Mineralfglz Kräuterpulver eidekraft. Täglich be a
g. e e e e Voppei da ung

J etten). allen
Apotheken. Drogerien und Weh Heldekraſt

R n zum OHpyfer, der erſt in der vergangenen
Woche eingefahren worden war, ſowie eine An
zahl land wirtſchaftlicher Maſchinen. Der vor
läufig feſtgeſtellte Schaden beläuft ſich auf
30 000 Mark. Es liegt Brandſtiftung vor. Der
Tätker konnke bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Zum 88. Geburtskag.
D Bad Köſen. Frau Emma Kunert geb.

Kuhphal, Friedrichſtraße 4/5, beging in geiſtiger
und körperlicher Geſundheit den 88. Geburtstag
Wir gratulieren!

Erntearbeit um weitere Tage hingusgezögert. Be
ſonders die ſchnittreifen Schläge müſſen noch
länger auf dem Halm ſtehen bleiben, was aber
an Getreide ſchon gemäht iſt, damit haben unſere
Bauern nun doppelte Mühe, es tröcken in die
Scheunen zu bringen. Einige Wochen trockenes
Wetter iſt ſetzt unbedingt notwendig

Ein Firkus kommt
O Huerfurl. Seit einigen Tagen wird das

Straßenbild unſerer Kreisſtadt von der Reklame
für den nach hier kommenden großen Zirkus be
herrſcht, der neben zirzenſifcher Kunſt auch Tier
ſchauvorführungen und verſchiedene Attraktionen
bieten wird. Es ſtehen alſo große Zirkustage am
Ende dieſer Woche bevor, die wieder auf dem
althiſtoriſchen Platze der Eſelswieſe reges Leben
und Treiben bringen werden

Die Querne wird vertieft.
O HBuerfurt. Da infolge der immer mehr

eintretenden Verſchlammung der Lauf des
Quernebaches unterhalb der Schrebergärten
und der Wieſenmühle immer nicht den nötigen
Abzug. beſonders bei eintretenden ſtärkeren
Regenfällen gewährleiſtete, iſt man jetzt dabei,
den Bachlauf entſprechend zu vertiefen und auch
teilweiſe zu verbreitern. Die Arbeiten ſind
jetzt bis in ungefährer Höhe des Eiſenbahn
dammes der Strecke Querfurt Mücheln vor
wärtsgekommen.

Erneuerungen an der Schule.
O. Querfurt. Die während der Schulferien

im Schulgebäude der hieſigen Stadtſchule in
Angriff genommenen Jnſtandſetzungs- und Ver
beſſerungsarbeiten ſind kurz vor ihrem Abſchluß.
Die Reparaturarbeiten an einem Teile des
Daches, die größeren Umfang haben, werden
noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. Hier
werden neue Schieferplatten verlegt.

Willkommene Ferienverlängrung.
(O Huerfurt. Die Sommerferien der Stadt

ſchule, die mit dem 9. Auguſt ihr Ende erreichen
ſollten, wurden infolge der Erntebehinderung
durch die unbeſtändige Witterung ſeitens der
zuſtändigen Stellen bis einſchließlich 16. Auguſt
verlängert, ſo daß der planmäßige Unterricht
e r 17. Auguſt wieder aufgenommen wer
en wird.

Wieder einige Seuchenfälle
O Obhauſen. Nachdem in unſerem Orte auf

zwei Stellen und in Langeneichſtädt auf einer
Stelle die Maul und Klauenſeuche amtstierärgt
lich feſtgeſtellt worden iſt, ſind ſofort die not
wendigen Maßnahmen bvehördlicherſeits einge
leitet worden. So bildet die Geſamtgemeinde
Obhauſen außer Weidenbach und der Bauern
neuſiedlung einen Sperrbezirk wie auch die Ge
meinde Langeneichſtädt. Aus den übrigen ſeuchen
freien Orten des ganzen Kreisgebiets Querfurt mit
Ausnahme der Gemeinden Eulau, Goſeck, Mark
röhlitz, Pettſtädt und Pödeliſt wird ein Schutz
bezirk gebildet

Helfer bei der Ernke.
O Obhaufen. Zur Sicherſtellung der Ernte

ſind Arbeitsdienſtmänner eingetroffen und haben
im Gaſthof „Zum Weißen Roß“ Gemeinſchafts
quartier bezogen. Zu den Erntearbeiten ſind ſie
bei den einzelnen Bauernbetrieben verteilt. Auch
im benachbarten Nemsdorf ſind Arbeitsdienſt
männer bei der Ernte ebenfalls behilflich.

Hauptlehrer Schmidt geſtorben.
O Bottendorf. Der Hauptlehrer Selmar

Schmidt, der 40 Jahre lang an unſerer
Schule tätig war und auch das Amt des Küſters
inne hatte, iſt in Herrengoſſerſtedt, wo er zuletzt
bei ſeiner Tochter wohnte, geſtorben. Der Ver
ſtorbene hat ſich in der Gemeinde Bottendorf
große Verdienſte erworben. Er war nicht nur
ſeinen Schulkindern, ſondern auch allen Ge
meindegliedern ſtets ein aufrichtiger Freund
und Beragter.
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Mücheln ein Stadt- und Lanczchafts bie
Eine Betrachtung „von der höheren Warte“ aus

Mücheln. In der Feierabendſtunde hatte
etner, der aber immer das Widerſpiel halten muß,
behauptet es gäbe hierzulande kein ausgeſproche
nes Stadtgeſicht. „Alter Junge“, ſagte ich, „ich
war früher, als ich noch kein Auge dafür hatte,
auf dieſem Gebiete ebenſo unwiſſend wie du. Mir
war früher auch ein Dorf wie das andere, über
haupt die ganze Heimat über einen Kamm ge
ſchoren. Neuerdings aber verrät mir jedes Dorf
und Stadtgeſicht ein Stück Volkstum, mit dem wir
doch alle verwachſen ſind.

Steigerung der Bildwirkung. Aus demſelben
Grunde iſt der Vordergrund flach ohne Staffage
und mit den ſparſamſten Einzelheiten. Ein wenig
niedriges Buſchwerk, das iſt alles. Der Gegenſatz
zwiſchen der Talebene und dem ſteil aufragenden
Städtberg tritt damit kraß hervor.

Dieſer alte Stich gab den Nachfahren eine War
Lehre die denn auch im Intereſſe des Müchelner
Stadtbildes befolgt wurde: Alle Bauten auf Berg
höhen konnte man nicht hoch genug ſteigern, wäh
rend die Talebene leer blieb oder doch nur niedrig

Mücheln-Altſtadtk.

Wenn man einen alten Stich von Mücheln
nimmt und ihn mit der Wirklichkeit oergleicht,
ſo findet man, da kein Phantaſiebild vorliegt.
Die Kirche als Mittelpunkt des Stadtbildes iſt
richtig dargeſtellt, Zahl und Richtung der Strebe
pfeiler, Fenſter uſw. ſtimmen. Auch die Ent
fernung zum Rathaus wie auch die Aufführung
aller Häuſer ſtimmen überein. Anders aber iſt

e

c

MüchelnReuſtadk.

es mit dem Höhenmaßſtab. Die Zeichner der
alten Stiche haben mit Recht im Intereſſe der
Bildwirkung die Höhen der Türme und Giebel
überſteigert. Den Eindruck, den ſie vor der Wirk-
lichkeit empfanden, glaubten ſie in ihren Zeich
nungen durch üÜbertreibung der Höhen an den Be
trachter ihrer Bilder herantragen zu können. Die
Höhe des Kirchturms verhält ſich zur Höhe des
Stadtberges in Wirklichkeit wie 3 zu 4, gezeichnet
iſt der Turm höher als der ganze Berg, obwohl
er im Bilde weiter zurückliegt und daher kleiner
erſcheinen müßte. Das iſt nun kein Verſagen der
Zeichenkunſt, ſondern Abſicht, eine wohlüberlegte

bebaut wurde. So ſteigerte das Menſchenwerk
die Natur und gab unſerm Geiſelſtädtchen ein
Geſicht, von dem es nur ein ungeteiltes Urteil
gibt: Es iſt harmoniſch ſchön.

Eine Stadt in der Ebene iſt natürlich in ihrem
Geſamtbild weniger Gefahren einer Verſchande
lung ausoefetzt, weil man ſie von außen wie eine
geometriſche Zeichnung ſieht. Bei einer Berg
ſtadt hingegen überſchneidet jedes Haus, jede Bau
gruppe Und Hanggürtel ſtufenweiſe das Geſamt-
bild Und macht ſo das Geſicht einer Stadt aus.

So, lieber Nachbar, wenn ich du wäre würde
ich dieſe herrlichen Sommerabende benutzen und
rings von allen Hügeln mir das Müchelner Stadt
geſicht feſt einprägen. Verſäume nicht, bei
Sonnenuntergang oder bei Mondaufgang die
Möckerlinger Höhe aufzuſuchen, denn das Schönſte
iſt der Schattenriß unſerer Stadt wenn alle
Farben abgeblendet und eine vielgeſtaltige Sil-
houette übrigbleibt.

MüchelnNeubiendorf.
Text und Bilder von Schäfer.

Schrottſammlung im Geiſeltal
Am Sonnkag in Frankleben und Benndorf.

Frankleben. Die Ortsgruppe unſeres
Geiſeltals im NS.Reichsbund für Leibesübungen
wird, von der Hitlerjügend unterſtützt, an den
kommenden Sonntagen im Auguſt überall in
den Orten des unteren Geiſeltals eine Schrott
ſammlung durchführen. Die Einwohner werden
gebeten, überall Umſchau zu halten, und das in
den Ecken und Winkeln umherliegende alte Eiſen
und alle anderen Metalle bereit zu halten. Durch
dieſe Aktion ſollen wichtige Rohſtoffe der
Wiederverwendung zugefügt werden. Die Samm-
ler kommen in den Vormittagsſtünden von 8 bis
12 Uhr und hoffen auf eine ſolche Unterſtützung,
daß das Ergebnis recht günſtig ausfällt. Die
Sammlung beginnt am kommenden Sonntag,
dem 13. Auguſt, zunächſt in Frankleben. Auch
in Benndorf wird am kommenden Sonntag

eine umfaſſende Nachſchau nach altem Eiſen und
ſonſtigem Material durchgeführt. Dabei geht die
Feuerwehr von Haus zu Haus, um alles abzu
holen, was noch irgendwie von Wert ſein kann.

Zu ihrem 20. Skiftungsfeſt.
NRNeumark. Anläßlich des 20 jährigen Be

ſtehens der Spielvereinigung Benndorf-Neumark
vereinen ſich die Gäſte mit ihren Angehörigen am
20. Auguſt im Gaſthof Schumann zu einem Feſt
ball, der mit Tombola und Preisſchießen ver
bunden iſt.

Neueinteilung der SA.
Mücheln. Aus beſonders zwingenden Grün

den war in dem Gebiet der Müchelner Orts
gruppen der NSDAP. eine Umorganiſation der
S. -Einheiten erforderlich. Nunmehr verfügt
jeder SA. Sturm über ſeinen feſtgeſetzten Bereich.
Überſchneidungen irgendwelcher Art ſind nicht

mehr möglich. Mit Wirkung vom 1. Auguſt 1939
gehören die S. Einheiten des Standortes
Mücheln zur Jägerſtandarte 4 in Naumburg, die
wiederum der Brigade J 138 untergegliedert iſt.
Für die zur Zeit in Naumburg liegende Stan
darte J 4 wird die Verlegung in den Bezirk des
Wehrmeldeamtes Querfurt notwendig. Ohne daß
dieſe Frage bisher entſchieden wurde, wird an
geſtrebt, die Standarte nach Querfurt zu verlegen.
Jm anderen Fall wird Kölleda (die Landkreiſe
Querfurt und Eckartsberga umfaſſend) der neue

Sitz ſein cSieben Geburken in der letzten Woche
Mücheln. Jn der vergangenen Woche

wurden im Standesamtsbezirk Mücheln 7 Ge
burten und eine Eheſchließung beurkundet.

Rakhausſitzungsſaal neu hergerichkek.
Mücheln. Der Rathausſitzungsſaal glänzt

jetzt in einem neuen Gewande. An Stelle des
expreſſioniſtiſchen Deckengemäldes iſt die Decke
geſchmackvoll mit markierten Holzbalken verziert
worden. Eine zwei Meter hohe Vertäfelung aus
Eichenholz gibt dem Raum, der in Zukunft auch
bei Trauungen benutzt wird, ein würdiges Ge
präge. Gut fügen ſich zwei neue Fenſter mit
Bleiverglaſung in das Geſamtbild ein.

Sie blieben in Roßbach im Quarkier.
S Mücheln. Am Mittwochvormittag marſchierte

der HJ.Marſchblock der Marſcheinheit Mittelland
durch unſere Stadt. Die Jungen machten einen
friſchen Eindruck. Mit Fahnen und unter Klängen
des Muſikzuges zogen die Hitlerjungen in Rich
tung Roßbach weiter, wo ſie einen Katneradſchafts
abend durchführten und Huartier bezogen.

Schützenfeſt in alter Weiſe.
Mücheln. Jn der Generalverſammlung der

Schützengilde wurde nach dem Geſchäftsbericht
die Durchführung des diesjährigen Schützenfeſtes
beſprochen. Danach wird das Feſt vom 19. bis

22 Auguſt abgehalten. Den Auftakt bildet am
Sonnabend ein öffentlicher Ball im Schützenhaus.
Jm übrigen wird das Schützen und Volksfeſt
nach hergebrachter Form verlaufen.

Gemeinde Leima h

Goldene Hochzeit
X Leunga. Am Freitag, dem 11. Auguſt, können

dort Rentner A. Pfeil und Frau, Anna ge
borene Schöber, wohnhaft Blumenſtraße 15, das
Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Der Jubel-
bräutigam, der in Großkayna gebürtig und ſeit
dem 4. Lebensjahr in Leunga anſäſſig iſt, hat lange
Jahre bei der Fa. Gebr. Graul in Merſeburg
und ſpäter im Leunawerk als Maurer gearbeitet.
Wir wünſchen dem Jubelpaar, daß es noch weiter
in jetziger Rüſtigkeit ſeinen Lebensweg fortſetzt.

Bad Dürrenberg. Neben dem Brunnenfeſtplatz, dem Borlachplatz, der Freilichtbühne und den
Knappſchaftsfeldern ſpielen ſich die wichtigſten Veranſtaltungen der „Feſtwoche der Gemeinſchaft
als Volksfeſt der NSG. Kraft durch Freude“ auf dem ideal geeigneten Hindenburgring ab. Wir
zeigen den ſchönen geſchloſſenen „Feſtplatz Hindenburgring“ hier im Bild.

Reichsbahnbefuch im Solbad.

Bad Dürrenberg. Am Mittwoch veranſtal
tete die Reichsbahndirektion Halle zwei Omnibus
Sonderfahrten nach Bad Dürrenberg Die eine
führte eine größere Anzahl Gäſte aus der Reichs
meſſeſtadt nach unſerem Badeört, während die
anderen Beſucher aus Halle kamen. Beide Grup
pen wurden vom Verkehrsamt betreut ünd wohn
ten dem kleinen Kurkonzert bei. Durch eine Füh
rung lernten die Beſucher die Einrichtungen und
Schönheiten des Kurbetriebes kennen.

Auf dem neuen Schießſtand.
Bad Dürrenberg. Die Kameradſchaft ehem.

Landwehr führte am letzten Sonntag auf der vor

Aufnahme: Peiler.

bildlichen neuen Schießanlage ihr erſtes Schießen
durch. Verſchiedenen Kameraden wurden dabei
Schießauszeichnungen überreicht. Am Sonnabend,
dem 26. Auguſt, findet der nächſte Kameradſchafts
appell in der „Eiſenbahnbrücke“ ſtatt.

Eine Altersjubilarin.

8 Spergau. Den 81. Geburtstag begeht mor
gen Frau Ottilie Sieler von hier. Die Jubi
larzn iſt geiſtig und körperlich noch friſch, wenn
auch die Sehkraft der Augen nachgelaſſen hat.
Zu ihrem Jubeltage gratulieren wir herzlich und
r ihr fernerhin einen geſunden Lebens
abend.

e
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Brand in der Altſtadt
Schnelles Eingreifen der Feuerwehr verhinderte

Großfeuer.

z Zeitz. Am Mittwoch brach um 2 Uhr
morgens in dem bewohnten Hinterhaus des
Grundſtückes Roßmarkt 14 aus bisher nicht be
kannten Urſachen ein Feuer aus, deſſen Rauch
entwicklung und Feuerſchein glücklicherweiſe von
Anwohnern bald bemerkt wurden. Die Polizei
alarmierte ſofort ſämtliche Löſchzüge der Feuer
löſchpolizei Zeitz, da die alte Bälkenlage des be
troffenen Hauſes und der angrenzenden Grund
ſtücke, die noch dazu meiſt Warenlager der um
liegenden Geſchäftshäuſfer ſind, ein raſches Um
greifen des Feuers befürchten ließen. Nur dem
Umſtand, daß die Feuerwehr ſchnell eingreifen
konnte, iſt es zu danken, daß ſchon nach kurzer
Zeit die Gefahr eines Großfeuers beſeitigt war.

Vierjähriger aus dem Zuge geſtürzt
2 Zeit. In den Mitktagsſtunden des Montag

ſtürzte ein vierjähriger e aus Leipzig, der
ſich in Begleitung ſeiner Mutter befand. aus
einem fahrenden Perſonenzug der Skrecke Gera--

eitz. Nachdem die Mutter den Unfall bemerkt
akle, wurde die Strecke ſofort abgeſucht. Der
unge wurde von den Bahnwärtern zwiſchen denSieſen liegend aufgefunden. Mit einem doppelken

Schädelbruch wurde das Kind in bedenklichem Zu
ſtande in das Zeitzer Krankenhaus eingeliefert

Vierjähriger Junge ertrunken
2 Zeitz. Jn Großoſida ertrank am

Dienskagnachmittag im Elſtermühlgaben der vier
jährige Sohn des Melkers Preßler. Der Junge
hatte am Afer Je und war dabei ins Waſſer

efallen. Die Hilfe eines Wehrmachtsangehörigen
am leider zu ſpäk. Die Leiche konnte trotz Ab

ſuchens des Grabens noch nicht geborgen werden.
Beſtandene Meiſterprüfung.

2 Zeitz. Vor der Handwerkskammer in
Weimar beſtand der ElektroInſtallateur Heinrich
Herz, Mittelſtr. 16, die Meiſterprüfung im
Elektrohandwerk.

Hohe Auszeichnung
des Kreisſchützenführers Wolf.

z Zeitz. Kreisſchützenführer Wolf, der zum
Zeitzer Vogelſchießen die Königswürde der Zeitzer
Schützengilde errang, wurde im Rahmen einer
Felerſtunde vom Gauſchützenführer Wolf
(Magdeburg) der Ehrenhirſchfänger für beſondere
Verdienſte um den Aufbau der Schützengilden im
Kreis Rudelsburg verliehen. Kreisſchützenführer
Wolf iſt damit der erſte Träger des neuen Ehren
hirſchfängers im ganzen Gaugebiet.

Die Treppe herunkergefallen,

2 Zeitz. Eine ältere Frau ſtürzte abends in
dem Roſenweg 22 ſo unglücklich die Treppe her
unter, daß ſie den rechten Arm brach.

Goldene Hochzeit.

A Weißenfels. Die Eheleute Albert Voll
rath und Anna geb. Claus, wohnhaft Adolf
Hitler Straße 36, feierten das Feſt der goldenen
Hochzeit. Der Polizeipräſident überreichte ihnen
das Ehrengeſchenk der Preußiſchen Staatsregte
rung.

25 Jahre Jugenderzieher.
A Weißenfels. Lehrer Erich Scheiwe feierte

dieſer Tage das 25jährige Lehrerjubiläum.
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Amtliche Bekanntmachungen der Stadt

Schulgeldordnung
für den Verband höherer Schulen in Merſeburg.

Auf Grund der 88 1-—3, 5, 79 des Schulgeldgeſetzes vom
18. 7. 1930 GS. 1930 S. 202 unter Berückſichtigung der
Geſetze zur Anderung des Preußiſchen Schulgeldgeſezes vom
8. 2. 1988, 24. 5. 1939, des S 14 des Zweckverbandsgeſetzes vom
19. 7. 1911 (GS. S. 115) in Verbindung mit S 1-4 des Kom
munalabgabengeſetzes vom 14. 7. 1893 6GS. 1893 S. 152
wird folgende

Schulgeldordnung
für den Verband höherer Schulen in Merſeburg

erlaſſen:
S

(1) Das Schuljahr läuft vom 1. April bis zum 31. März
des folgenden Jahres.

Das Schulgeld iſt ein Jahresſatz und wird bis auf
weiteres in gleichen monatlichen Raten im voraus bis zum 15.
eines jeden Monats erhoben. Es iſt für die Monate des Ein
tritts ünd des Austritts voll zu. zahlen, ſofern in g 7 des Preu
ßiſchen Schulgeldgeſetzes nichts Abweichendes beſtimmt iſt.

(5) Die Höhe des Schulgeldes wird alljährlich in orts
üblicher Weiſe bekannt gemachk.

(5) Abmeldüngen befreien von der Schulgeldzahlung nur,
wenn ſie bis zum letzten Schultage des Vormonats dem An
ſtaltsleiter zugegangen ſind. Für die Schüler und Schüle
rinnen, die die Reifeprüfung im Laufe des letzten Schulviertel
jahres ablegen, iſt jedoch das Schulgeld grundſätzlich bis zum
Ablauf des Schuljahres zu entrichten.

(5) Muß ein Schüler wegen Krankheit längere Zeit von
der Schule fernbleiben, ſo kann auf Antrag das Schulgeld für
die Monate erlaſſen werden, in denen der Schüler (Schülerin)
an keinem Tage den Unterricht beſucht hat.

S 2.

(0) An den Oberſchulen beträgt das Schulgeld höchſtens ein
Drittel der Koſten, die ein Schüler einer öffentlichen höheren
Schule in Preußen jeweils im Durchſchnitt verurſacht.

(2). Als durchſchnittlicher Koſtenanſatz gilt der alljährlich
von dem Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks
bildung gemäß S 2 Abſ. 2 des Preußiſchen Schülgeldgeſetzes
feſtgeſetzte Betrag. g9

Merſeburg
Zur Zahlung des Schulgeldes ſind außer dem Schüler (der

Schülerin) verpflichtet
8) die Eltern, und zwar der Vater vor der Mutter,

b) die übrigen Unterhaltspflichtigen, ſofern die Beitreibung
des Schulgeldes bei den Eltern erfolglos bleibt,

e) wer das Kind zur n angemeldet hat, ſofern dieBeitreibung bei den zu genannten Perſonen erfolglosgeblieben t

s 5.

ür die Aufnahme eines Schülers oder einer Schülerin iſt
eine Aufnahmegebühr in Höhe von 5, zu zahlen. Sie
wird mit dem erſten Schulgeldbetrage fällig und bei jedem
Schulwechſel zu entrichten. Die Aufnahmegebühr wird nicht
erhoben, wenn der Erziehungsberechtigte nachweislich als Be
amter oder Angeſtellter einer öffentlichen Behörde auf Ver
rig der Behörde verſetzt worden iſt und aus dieſem
Grunde der Schulwechſel erfolgt.

Die gleiche Regelung findet auch bei einer Verſetzung der
in der NSD2lP. ſowie ihren Gliederungen und h
Verbänden und im Arbeitsdienſt hauptamtlich tätigen und be
ſoldeten Erziehungsberechtigten Anwendung.

F 6.
(0) Erziehungsberechtigten mit mehreren Kindern wird Ge

ſchwiſterermätziguing gewährt. Sie beträgt für jedes Kind
bei 2 Kindern des Grundebetrages I Abſ. 2 und 3)
bei 3 Kindern o des Grundebetrages 1 Abſ. 2 und 3)
bei 4 Kindern /10 des Grundebetrages (5 1 Abſ. 2 und 3)
bei 5 Kindern des r 1 Abſ. 2 und 5)bei 6 und mehr Kindern /10 des Grundbetrages

(F 1 Abſ. 2 und 3)
für das e und jedes weitere Kind wird ſedoch ein Schul
geld nicht erhoben. n

2) Als Kinder gelten neben den Abkömmlingen auch
Stiefkinder, an Kindes Statt angenommene Kinder und ferner
Kinder, die ohne an Kindes Statt angenommen zu ſein, un

wie eigene erzogen und vollſtändig unterhalten
werden.

Es werden auch ſolche Kinder mitgezählt, die eine Schule
nicht beſüchen. Kinder vom vollendeten 16. bis zum voll
endeten 24. Lebensjahr werden nur berückſichtigt, wenn ſie

1. ſich in der Schulausbildung oder in der Ausbildung
für einen künftig gegen Entgelt auszuübenden Lebensberuf
befinden und

nicht deutſchen oder artverwandten Blutes ſind, und für
Kinder von Staatenloſen gibt es keine Geſchwiſterermäßigung;
Staatenloſen, die dem deutſchen Volkstum angehörten und
Staatenloſen deutſchen oder artverwandten Blutes, für die
die Zahlung des vollen Schulgeldes eine Härte bedeuten
würde, kann jedoch auf Antrag Geſchwiſterermäßigung ge
währt werden.

5. Für die Berechnung der Geſchwiſterermäßigung ſind
die Verhältniſſe maßgebend, die zu Beginn des Monats be
ſtehen, für den das Schulgeld entrichtet wird.

8 7. r

Bedürftigen Erziehungsberechtigken wird das Schulgeld
ganz oder teilweiſe erlaſſen, wenn Anlagen und Leiſtüngen,
Charakter und Geſamtverhalten der Schüler in und außerhalb
der Schule eine beſondere Förderung rechtfertigen. Ausländer,
die nicht dem deutſchen

angehörige Juden und mit deutſcherStaatsängehörigkeit werden nicht berückſichtigt. Stagatenloſe
werden hierbei den Ausländern gleichgeſtellt. Beim Vorliegen
außergewöhnlicher Gründe ſind Ausnahmen zuläſſig. Zwiſchen
einheimiſchen und auswärtigen Schülern wird bei der Gewäh-
rung von Schulgelderlaß kein Unterſchied gemacht.

(2) Von dem Sollbetrage des Schulgeldes, der nach Ab
zug der für Geſchwiſterermäßigung nötigen Summen verbleibt,
ſtehen 12 v. H. für Schulgelderlaß zur Verfügung. Aus dem
bereitgeſtellten Betrage kann ein Teilbetrag- für die Einrich
tung einer Hilfsbücherei, für Erziehungsbeihilfen und andere
Unterſtützungen in Anſpruch genömmen werden.

8 8.

(0) Erklärungen zum Zwecke der Gewährung von Ge
ſchwiſterermäßigungen und Anträge auf Bewilligung von
Schulgeldermäßigungen, die bis zum 30. Mai eines jeden
Jahres eingehen, können vom T. April, ſpäter eingehende
von dem auf den Eingangstag folgenden Monatserſten ab
er werden.(2) Vordrucke für die Erklärungen und Anträge ſind bei
den Schulleitern erhältlich.

jüdiſche Miſchlinge

S 9. t

Rückſtändige Schulgelder unterliegen, ſoweit nicht
Stundung gewährt worden iſt, der Beitreibung im Verwal
tungszwangsverfahren.

Bis zur Erledigung des Verfährens nimmt
Schüler weiter am Unterricht teil. Bleibt die Beitreibung
des Schulgeldes erfolglos, ſo kann der Schüler entlaſſen und

erſt wieder aufgenommen werden, wenn die Rückſtände be

verbürgt iſt. Für Kinder deutſcher Staatsangehörigkeit, die

Volkstum angehören, und ſtaats-

der

ch des Schulgeldes ſteht der Zuſtellung einer Veranlagung

gleich
8. 11.

e Schulgeldordnung tritt mit der Veröffentlichung in
Kraft.

Merſeburg, den 20. Juli 1939.
Der Vorſteher des Verbandes für die höheren Schulen

in Merſeburg.
Dr. Moſebach.

Genehmigt:
Magdeburg, den 29. Juli 1939.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Abt. für höheres Schulweſen.

Jm Auftrage:

(L. S.) gez: Paſchaſius.
Vorſtehende Schulgeldordnung des Verbandes für die

höheren Schulen in Merſeburg vom 20. Juli 1939 wird hier
mit veröffentlicht.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1939.
Der Vorſteher des Verbandes für die höheren Schuten

in Merſeburg.
VI. Ob. Sch./39.

Sffenkliche Steuer und Schulgeldmahnung.
Die bis zum 15. dieſes Monats fällig werdenden Bürger,
Grund, Gewerbe-, Lohnſummen- und Hundeſteuern ſowie
Schulgelder und Berufsſchulbeiträge ſind ſpäteſtens innerhalb
von 3 Tagen an die Stadthauptkaſſe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird bei Nichtzahlung gegen die
ſäumigen Steukrpflichtigen das Verwaltungszwangsverfahren
eingeleitet.

Bei bargeldloſer überweiſung iſt unbedingt die Hebebuch
nummer des laufenden Rechnungsjahres und ferner die Straße
und Hausnummer des Steuerpflichtigen genau anzugeben.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1939.
Vol. A. /39. Der Oberbürgermeiſter.

Pachtzahlung.
Der Pachtpreis für die von der Stadt gepachteten Klein

pärzellen für 1939 iſt bis ſpäteſtens 25. Auguſt d. J. an die
Stadthauptkaſſe zu zahlen. Die Höhe des Pachtpreiſes wird
in der Kaſſe bekannktgegeben.Für Schüler und Schülerinnen deutſcher Reichs

angehörigkeit, deren Eltern ihren bürgerlichen Wohnſitz nicht
in Merſeburg oder Leung haben (auswärtige Schüler), wird
ein Zuſchlag von 25 v. H. erhoben.

Für Schüler und Schülerinnen,
angehörigkeit nicht beſitzen (Ausländer), wird ein weiterer Zu
ſchläg von 25 v. H. erhoben, wenn in ihrem Heimatſtaat die
Gegenſeitigkeit nicht verbürgt iſt.

(3). Auslgndsdeutſche ſtehen den Reichsdeutſchen gleich.
(4) Stadtenloſe Erziehungsberechtigte haben die doppelten

geltenden Schulgeldſätze zu entrichten.
Angehörigen deutſchen Volks

der für Jnländer
n gegenüber ſtaätenloſen
ſind zu vermeiden.

die die Reichs

2. nicht ein eigenes Einkommen von mindeſtens monatlich

40, haben.Verzögert ſich der Abſchluß der Schul oder Berufsaus
bildun durch Exrfüllung der geſetzlichen Arbeits oder Wehr
dienſtpflicht über das vollendete 24. Lebensjahr hinaus, ſo
verlängert die Altersgrenze im Satz 2 für einen der Zeit
dieſes Dien
jahr hinaus.

3. IAbf. 2 Ziff

tes entſprechenden Zeitraum über das 24. Lebens

Antrag können unter den Vorausſetzungen des
1 und 2 auch ſolche Kinder berückſichtigt werden,

die das 24. Lebensjahr bereſts vollendet haben.
4. Ausländer erhalten Geſchwiſterermäßigung nur wenn

ſie dem deutſchen Volkstum angehören oder die Gegenſeitigkeit

glichen ſind.

(Oberſchule)

14 7. 98

s 10.

entweder

o der

Gegen die Heranziehung zum Schulgeld ſtehen dem Ab
gabepflichtigen folgende Rechtsmittel zu:

die Aufſichtsbeſchwerde, zu richten an den Herrn Oberpräſi
denten Abteilung für höheres Schulweſen in Magdeburg

der Einſpruch gemäß S. 6 des Kommunalabgahen geſetzes vom
Dieſer Einſpruch iſt binnnen einer Friſt von 4

Wochen nach Zuſtellung der Veranlagung bei dem Verbands
vorſteher einzulegen. Die öffentliche Aufforderung zur Zähs

Merſeburg, de

aufgegriffen.

Vol. A. /89.

n 4. Auguſt 1939.
Weitere Aufforderungen ergehen nicht.

Der Oberbürgermeiſter

Schäferhündin
Abzuhblen beim Hausmeiſter im Schlachthof,

Weißenfelſer Straße 70.
Merſeburg, den 8. Auguſt 1939.

Her Oberbürgetmeiſtet.

Kleit e Andzeie
h

Kleine Anzeigen von Privat eu Privat werdes nur elnspaltig (22 m breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das tfettgedruckte Oberschriftswort kostet 15 Pi-, das eintache Wort is der Grundschrift 5 Pf. Zittergebühr 30 Pi, Nachblässe werdes
aicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleines Angeige“ vos Privat es Privet in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldentschiand“, aämlich: Merseburger Zeitung, Merseburgs Sasle-Zeitung, Halle; Mitteldeutsehe Zeltung, Erfart; betrages

Stalle gebe
Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen Keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen Können
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
endung der Unterlagen richtig erfolgt.

re dl“heifer

finden dauernde Beſchäftigung in der

Könrigstentähle
Aufwartung

für d. ganzen Tag
ſofort geſucht.
Bäckerei Mühlhölze,
Hindenburgſtr. 27

Aufwartung

t für ſof.
Frau Dürrfeld,

Leung, Yorckweg 8.

Hausmädchen

nicht unter 18 J.
für ſofort od. ſpät.
geſucht.

affee Heinecke,

Merſeburg.

Hausmädchen

für 15. Auguſt geſ.
Herzberger,

Lützen

Frau
unabhäng., geſucht.

Beine.
Entenplan 5.

Mädchen
tücht., ſaub., wahr
heitslieb., ſelbſt. in
Hausarbeit, ſof. ge
ſucht (Etagenhans
halt), Kochkenntn.
erwünſcht. Vorſtell.

Il A. Uhr.Halle-Saale,
Lindenſtr. 69, I.

e Haug
üngeſtellte

ehrl. u. zuverläſſig,
mit Kochkenntn., f.
ſof. od. ſpät. geſütcht
Dresdner Bäckerei

Erfurt, Neuwerk
ſtr. 27. Ruf 23040

Klaſſe 2, in
ſofort geſucht

Kraftwagenführer

Röch. Beyer SEo.,
Merſeburg, Breite Straße 14

Dauerſtellung

Gtütze

30—-40 Jahre, im
Kochen u. Plätten
gut erfähren, zur
abſolut ſelbſtändig.
Führung eines ge
pflegt. Haushaltes
(einzelne Dame) in
Dauerſtellung nach
Halle geſ. Waſch
frau u. Hilfe vorh.
Ang. unt. 166 nur
ſchriftl. durch An

zeigenvermittlung
Dankhoff, HalleS.,

Schwetſchkeſtr. 1.

ſtellt

ein.

oder

Die Degzüſche Retchs bahn

Arheitskräfte
Geſucht werden beſonders jüngere

Arbeiter, die nach 2——3 jähriger Tätig
keit im Bahnunterhaltungsdienſt je
nach Eignung in Beamtenlaufbahnen,
z. B. als Weichenſteller, Zugbegleiter

Fahrdienſtleiter
werden ſollen.

übernommen
Bewerber werden bei

den Bahnmeiſtereien Merſehurg,
Graßkorbetha, Mücheln, A
Schlettau, Hberröblingen, Eisleben und
Querfurt angenommen. Für ledige
Arbeiter iſt in Merſeburg und Groß
korbetha billige Wohngelegenheit vor
handen.

Ammendorf.

Stütze
mit guten Koch
kenntn. für gepfl.
Villenhaushalt zum
1. 9. geſ. Mädchen
u. Waſchfrau vorh.
Geregelte Freizeit.
Anſprüche erb. an
Frau v. Selaſinſky,

Weißenfels a. S.,
LangendorferStr.47

Hausgehilfin
nicht unter 18 J.,
ſof. od. ſpät. geſucht

P. Walther,
GaſtſtätteHahndorf,
Halle, Weinberg.

F9ausgehilfin

kinderliebe, z. 15. 8.

geſucht. Frau
Charlotte Clauſing,

Donndorf (AUnſtr.).

Mädchen
welch. melken kann,
z. 1. Sept. geſucht.

W. Rumpf,
Farnſtädt.

Mädchen
Suche z. 15. Aug.

1939 ein Mädchen
v. 17—26 Jahr. i.Fleiſchereihaushalt.

Emil Müller,
Fleiſchermeiſter,
Caputh, Adolf

HitlerStraße 74.

Wirtſchafterin
Suche z. möglichſt
baldig. Antritt für
meinen landwirtſch.
Haushalt erfahrene,
tücht., ſelbſt. Wirt
ſchafterin.

Karl Kitzing,
Brehna,

Kreis Bitterfeld.

Hausgehilfin

ſi I 8t Sekchaäftshansh.

geſucht.
Bäckerei Barth,

Deſſau, Hauptſtr. 186

Stütze
ſelbſtändig, geſund,
kinderlieb, f. Arzt
haushalt, wo Hilfe
vorhanden, bei Fa
milienanſchluß zum
1. 9. oder früher
geſucht. Bildangeb.
U. Zeugnisabſchrift.
unter 193 an d.
Geſchäftsſtelle.

Köchin

oder Stütze
tüchtig, z. 1. 9. für
kl. Villenhaushalt
geſucht. Käſſ. frei.
Wäſche wird außer
Haus gewaſch. Zu
ſchrift. u. A 4876
a. d. Geſchäftsſtelle.

Erf. Köchin
die etwas Haus
arbeit übernimmt,
für 3Perſ. Villen
haush. geſ. Haus
mädch. vorh. Frau
Kapitän zur See

Schmidt, BadKöſen,
HermannGöring

Straße 17.

Hausgehilfin
zuvérläſſige, ſehr
ſaub., eiwa 17 bis
20jährig, zum 1. 9.
oder ſpäter in ge
flegten 4 Perſon.
e

nach L u geſucht.
Frau Elſe Howe,

Leipzig, Prinz
EugenStr. 4, T.

Lernende

Gprech
ſtundenhilfe

f. ärztl. Allgemein
Praxis geſ. Gehalt
n. Tarif. Eintritt
bald od. Ende Aug.
nach Vereinbarung.
Freie Station im
Hauſe. Angeb. mit
Lichtb., ſelbſtgeſchr.
Lebenslauf u. evtl.
Zeugnisabſchr. an

Dr. wed.
H. Deuerling,
prakt. Arzt,

Schönebeck (Elbe),
Dr. Martin

LutherStr. 16.

Mädchen
ſaub., ordentliches,
f. Küche u. Haus
arbeit, wird zum
bald. Eintritt geſ.
Göhres Weinſtuben

Jena.

Mädchen,
Vurſchen,
Kuhfütterer
eſucht. SWagte

Mädchen
20—25jährig, per
ſofort geſucht für
d. Haush., welches
auch evtl. i. Laden
geſchäft mit behilfl.
ſein kann, aber nicht
Bedingung. Gute
Behandlg. u. Ver
pfleg. wird geboten.
Näheres, Zeugn. u.
Lichtb., ſoweit vor
handen, mit beileg.

Otto Griebel,
Lebensmittel

geſchäft, Gehlberg,
Thüringer Wald.

Ruf 39.

Mädchen
ſol., älteres, ſuche
in Dauerſtellung f.
Büfett. Bedingung:
Flink und ſauber,
erwünſcht Bierzapf.
(kann angel. werd.
Kein Nachtdienſt.
Ang. mit Bild an
Bahnhofsgaſtſtätte
Niederlahnſtein,

Rhein.

Mädchen
nicht unter 16 J.,
für Geſchäftshaush.
mit Fam. Anſchl.
nach Schkeuditz ge
ſucht. Angebote u.
Di96 a. d. Geſch.

Tüchtigen
Velfahrer

ſtellt ſofort ein
Hermann Grützner,
Fuhrunternehmen

Neumarkt 45.
Ruf 2879.

Für das Geſtüt

Hohenthurm
bei Halle6.

wird für ſof. oder
z. 15. 8. ein ordtl.,
led. Pferdepfleger
geſucht. Bewerber
meld. ſich m. Zeug
niſſen beim Geſtüt
meiſter Kuhliſch.

Vücker- und

Konditor
gehilfe

für dauernd geſucht
Albert Thote,

Dampfbäckekei,
Köthen,

Ritterſtraße 3,
Ruf 258.

Jüngere
Hausgehilfin

ſucht baldmöglichſt
Frau Dr. Kragtzke,

Werneuchen
Berlin.

Vückergeſelle
tüchtiger, bei hoh.
Lohn ſof. geſucht.

Bäckerei
Kurt Vollgold,

Mühlhauſen, Thür.
Grünſtr. 53.Rufs311

Tüchtigen

Geſchirrführer

ſucht ſofort
Schnicke, Obhauſen

Püchergeſellen

und Mädchen
für Haushält und
Geſchäft ſucht

Jaenichen,
BerlinKöpenick,

Mahlsdorfer Str. 26

Metzger
geſellen

jünger., ſucht zum
ſofortigen Antritt

Max Otto,
Gaſtwirtſchaft

und Fleiſcherei,
Wahns

über Waſungen.

Wer
beaufſichtigt tags
über 6jähr. Schub
mädel? Zuſchriften
unter P 3942 an
die Geſchäftsſtelle.

Sesuche
Melker
meiſter

verheir., 1. Kraft,
ſucht 1. Okt. Stell.
bis 50 Stück Groß
vieh. Gute Wohng.
Bedingung

Bothe,

Niederwünſch,
Kreis Merſeburg.

Zuverläſſiger
Treckerführer
verheiratet, 30 J
aält, ſucht Stellung
e 15. 8. od. 1. 9.,
auch in der Land
wirtſch., Führerſch.
Kl. 4 vorhand.
Angeb. richten an
Bäckerei Straube,

Walbeck
bei Hettftedt.

mietungen
öchlnſſtelle

für Fräulein frei.
Brühl 18.

Schlafſtelle
zu vermieten.
Unteraltenburg 31.

öchlafſtelle

frei. Zu erfr. in d.
Geſchäftsſtelle.

Möbl. Zimmer
mit Bad zu verm.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Möbl. zimmer

ſchönes, helles, mit
2 Betten u. Koch
gelegenheit, ſof. zu
vermieten.

Großkorbetha,
Merſeburger Str. 4

2 Zimmer
möbl., mit Koch
gelegenheit oder
I Zim., gut möbl.,
zu vermieten. Zu
erfrag. i. d. Geſch.

2 Zimmer
m. 3 Schlafſtell. fr.
Oberaltenburg 36.

Mietgeeuehe

Möbl. Zimmer

v. Gewerbe Ober
lehrer ſof. geſucht.h
Angeb. u. P 50
a. d. Geſchaſtsſtelle

3-4- Zimmer

Wohnung
mit Bad in Merſe
bürg, Ammendorf
od. Halle von Aka
demiker dring. geſ.
Ang. unt. P 3936
a. d. Geſchäftsſtelle.

die Kosten 30 Pl. für das Gbersehbriftswort and 10 Pf. für ſedes weitero Wort io der Grandschriüit. Ziftergebübr 40 P. Killimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pl.

Wohnung
23 Zimmer, von
Ehepaar geſ. Ang.
unter P 3937 an d.
Geſchäftsſtelle.

Guche
zu ſofort od. ſpäter

Zimmerwohn.
mit Bad.
Oberltn. d. Sch.

Sandmann,
Polizeirevier
Merſeburg.

Wohnüng
4 bis 5 Zimmer,
mögl. Halle, ſofort
od. ſpät. geſ. Nähe
Weimar gleichgroße
Tauſchwohng. ver
fügbaär. Preisang.

Schließfach 3,
Bad Berka.

Immobilien

Villen
grundſtüch
in Ballenſtedt,

Oberſtadt, mit all.
Komfort, zu verk.,
ſof. zu bezieh. Er
ford. 15 600 RM.

E. Grüttner,
Makler, Ballenſtedt
Breite Straße 5.

Ruf 468.

Wohnhaus
m. Stallung., Obſt
gart. u. 15/4 Morg.
Land ſteht i. Klein
berndten z. ſofort.
Verkauf. Näheres
Alb. Wendersleb,

Toba über
Sondershauſen.

Wein ind

Sektflaſchen

kauft und holt ab
Angeb. u. P 3938
a. d. Geſchäftsſtelle.

Gut erhalt.,
gehrauchtes

Herrenfahrrad
ſofort zu kauf. geſ.
Zu erfrag. in der
Geſchäſtsſtelle.

Kinderwagen
gut erh., zu verk.
Geuſaer Str. 31, I

Kinderwagen
gebraucht., gut er
halten, iſt zu verk.

Braunsdorf,
Bahnhofſtr. 22.

Kinderwagen
verk. bill. Meyer,

KönigHeinrich
Straße 19.

BVadewanne
elektriſcher Herd,
Möbel zu verkauf.
Nachzufragen
Lutherſtr. 12, pt. I.

III

Unterricht

Wer
ert. Tertian. Nach
hilfe in Lateins
Angeb. A. P 3339
a. d. Geſchäftsſtelle.

Wer
ert. Fremdſprachen
unterricht in Jta
lieniſch? Angebote
unter P 3940 an
die Geſchäftsſtelle.

schiedenes

Pelcher
jüngere Herr

hat Zeit, Geld und
Luſt, Mitte Auguſt
mit meinem Mer
cedes 1,7 eine
vierzehntägige Ar
laubsreiſe nach der
Schweiz Deutſche
Oſtmark und Su
detenland mitzu
mächen gegen Un
koſtenbeteiligung?

Eilzuſchriften unter
A 4874 a. d. Geſch.

Kamerghauf

leicht Lemacht!
Wenden Sie sich mit allen
Fofowünschen an

FO O eßequeme Teilzahlung,
Kamerefsusch,
einige Tage zur Ansicht und
individuelle,
ratung, das bietet lhnen

unverbindlich

kostenlose Be-

e

Gotthardstraße 28
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Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Donnerskag, den 10. Auguſt 1939.

Die Verlobung unserer Tochter
Waltraut mit Obverleutnant
Ernst Theodor Reichsgrat
von Harrach geben wir hirer-
mit vekannt

Dfetrch von Boe
Anneltese von Bose

geb. von Förster

Frankleben bei Merseburg,
im August 1939

C

und seiner

Meine Verlobung mit Fräulein Waltraut
von Bose, ältesten Tochter des Majors z. V.
Dietrich von Bose aut Unter Frankleben

Gemahlin Anneliese, geb.
von Förster, zeige ich hiermit an

Ernst Theodor Reichsorat von Harrach

Oberleutnant und Adjutant
im Panzer- Regiment 2

Eisenach. im August 1939

J

getragenem Leiden, in uner

im 51. Lebensjahre.

Beerdigung Sonnabend 11
aus. Von Beileidsbeſuchen bitte

Statt Karten.
Heute früh rief Gott der Herr nach langem, in Geduld

ſchütterlichem Glauben an ihren Herrn
und Erlöſer zu ſich in ſein Reich, meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin

Helene Geuffert
geb. Dannenberg

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Johannes Seyfferk.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1939.
Uhr von der Kapelle des Stadtfriedhofes
n wir abzuſehen.

1937 er

Maikammerer
flasche o. G. aapt. 95 2

X

Weiße Mauer 13
beginne ich den

Tanzschule Vrsula P octoisky
Fernruf 2827

Zur ück von der Kissinger Reichsschuſungswoche

Herbſtzirkel für Anfänger
am Montag dem 4. Sept., 20 Uhr, im Kasino, Merseburo

Bettstellen- Matratzen
Mefalſbettstellen mit Stahldrahtmatratzen

16. 18, 22.25 24.50 27. 28.50
29,75 31.50 33,25 35. 38.

Holzhbeftstellen 26. 30. 33. 36. 38.
Kinderbettstellen 16. 19.50 24.75 29. 33.

Mehr als

50 Ankleide
ſchränke

in allen Größen und
Hölzern. ſchon von

65, F M.
an

100
Bettſtellen

ſchon von

18, M.
100 Nacht
ſchränkchen

15, o.
50 Friſier
kommoden
mit dreiteiligem

Spiegel von

65, M.
Auszugtiſche
35, M.

Polſterſtühle

8, M.
Speiſezimm

Büfetts

125 M.
Möbel
Philipp

Halle (Saale,
Gr. Ulrichſtraße 27

Kl. Ulrichſtraße 14

Stahlmafratzen 12.50 14,50 16.25 19. 20. 50
Auflege-Matrafzen 3-teilig mit Keilkissen

17.50 23, 27. 29. 35. 37 43.Schlaraffia- Matratzen 64,50 69.75 74.- 79.- 84.-
Andere Innenfeder- Matratzen 50.- 52.- 55,- 59,-
Reform-Unterbeiten 13.65 16.50 18.50 20. 50 25.-

Bedarſsdeckungsscheine werden angenommen.

Zahlungserleichter
Eheſtandsdarlehn

S

wird durch eLebensweise Raufig die
Verclauung gesfört,belkeit, opf- u. Kreuz-

Vschmerzen Sfeiſen ſfchG ein. Die schönste Fahrt
DAi Zur Qual. Deehelb

dürfen Sle das heſſebfe
Abführmittel Darmol nie

xergessen., Es wirkt sicher und mild.
Darfmol ist für die Reise wie gescheffen:
kein Teekochen Kein Pillenschlucken,
keine bitteren Salze. Darmol ist ſtets ge

hbreuchsfertig u. sehmeckt ausgezeſchnet.
In Apotheken u. Drogerien. RM. 72 u. 1.39

die Sohokolade für dlo gute Verdauung

Bestimmt erhältlich bei: Markt-Drogerie;
Markt 19; Drogerie Pagenhardt, Bismarck-
Straße 27; Sonnen-Drogerie, Klobikauer
Sir 28 a Drogerie Mülter, Halſische Str. 33.

Sotfhard-Drogerie, Gottherdstrae 31.

Fußbodenplatten

aus Terrazzo. hält laufend vorrätig
Doto Böelsg, Steinmetzmeiſter

Weißenfelſer Str, 20—22

Wer inſeriert. verkauft

kommen billig

Befffedern-Relnigung täglich in Betrieb.

Ale. jeder Art fabriziert
und ändert um

„Nickel Becker“,
Halle a. S., nur
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

ſpekte, Plakate
für Verkehrswerbung fertigt an

Mitteldeutſche Oruckereigeſellſchaſt m. b. H.

aller modi schen Artikel
sehr stark herabgesetzten Preisen

e

Druckerei der Rerſeburger Zeitung
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3, FernſprechSammelNr 2329

Metallwaren

S U

Aue e Centrum
6.00 Ab heute 520
Theodor Loos, Elſe Elſter

in dem Kriminal-Film:
Bas Geheimnis des

hbiauen Zimmers
mit H. v. Schlettow, Oscar Sima

Paul Henkels u Vitty Bird

Verzinnen, Bbrünferen, Ermeuern von Metallwaren

Ferdinand ngierMetallwarenfabrik Ha

Gegr. 1839 Fernruf 211 96.

Diarähmchen inch wieder eingefroffen
DIieacolor RähmchenStück 9

Filmosto MeteallirahmenStück 20

O ElGotthardstrae 28

Für die sparsame Hausfrau
neste Abschnitte

ouf Extra ſischen.
Große Mengen

Verchromen Vornickeln

alle S., Barſößerstr. 9

lichtspieinaus Sonne

Ab morgen, Freitag!
Akte Hörbiger H. A. w. Schlettow

Ger da Mauros Georgia Hohn in

Grenzfeuer
Kampf bis aufs Meſſer, Kampf von Mann zu Mann,
ſo iſt das Schickfal hoch oben im Grenzgebirge, wenn
Grenzer und Schmuggler aneinandergeraten.
Jm Vorprogramm an Stelle Kulturſilm u. Wochenſchau:

Der WestwallDie gewaltigen Befeſtigungsanlagen d. Reiches i. Weſten
SJugendliche haben Zutritt

Farbfümfreunde!

non Waten

zum Verkauf

Lloydreiſe- und Verkehrsbüro

Merſeburg
AdolfHitler Straße 13, Fernſpr. 3230

ift sofortiger Wirkung
Sonnabend I Uhr Ladenschluß

An o BudenAb heute bis einſchließlich Sonntag
Ein Film der GuſtafGründgens- Produktion
der Terra (nach dem Roman „Effi Brieſt“
von Theodor Fontane)

DER SCHRITT
VOſn WVEGE

Mi MARIANNE i OPPE, CARL
LUDWVIG DIEHC, PAUL HARTMANN
Ein Frauenſchickſal, wie es nicht eindring
licher und packender ſein kann, wird hier
durch die Kunſt Gründgens und ſeiner Dar
teller zum gewaltig aufrüttelnden Erlebnis.

Werktags 8.91 Uhr Sonntag 6.00 und 8.30 Uhr

382,2 Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnächr. u. Wettermeldg. für den Bauern.
S 5. 50. Wiederholung der letzten Abendnachr.
6.00. Morgenruf, Reichswetterdienſt. O 6. 10:
Gymnaſtik. S 6.30: Frühkonzert. Dazw. 7.00:
Nachr. S 8.00: Gymnaſtik. 6 8.20: Kl. Muſik.
s 8.30: Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sende
oauſe. S 9.55 (Fr. 10.00): Waſſerſtand.
10.00 Fr. 10.05). Sendepauſe. S 10.30:
Wetter Tagesprogramm, Glückwünſche. 9
9.45. Sendepauſe. S 11.55: Zeit, Wetter.

2 13.00 Zeit, Nachr., Wetter. s 14.00: Zeit
Nachr. Börſe; anſchl.; Muſik nach Tiſch17.60 So 15. 50); Zeit, Wetter, Wirtſchaſt
nachr. Marktberichte des Reichsnährſtandes.
S 19.50 (außer Mi. u. So Umſchau am
Abend. s 20.00 u. 22.00 (Mi. 22. 30): Nachr.

Leipzig: Freitag, 11. Auguſt
9.30: Kinderliederſingen. 11.40: Amalie, die

Glücksfliege.
62.90. Palmental bei Eiſenach: Muſik für

die Arbeitspauſe. 13.15: Saarbrücken: Mit
tagskonzert.

16.00: Dansig: Und nun klingt Danzig auf.
18.00: Entſcheidungskampf am Waterberg
vor 35 Jahren. 18.15: Wunder im Wald
teich. 18.25: Neue Blasmuſik. 19.00
Dresden: Bunte Palette.

20. 15: Unterhaltungskonzert. 22. 30: Unter
haltungs und Volksmuſik. t

R

Welle 1571
Gleöchbleibende Werktags Sendungen 6.004
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter O
6. 10: Kl. Melodie. Schallpl. 6.30: Früh
konzert; dazw. 7.00: Nachr. e 8.00: Sen
depauſe. S 9.00: Sperrzeit. S 9.40 nur
Mo., Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. O 10. 30
(außer Fr.): Fröhl. Kindergarten (Mo. u. Do.
Sendepauſe). 0 11.00: Normalfrequenzen. O
11. 15: Seewetterbericht. 11.30: 30 bunte

Minuten. Schallpl.; anſchl.: Wetter. S 12.552
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. S 13.452
Nachr. O 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
S 15.00: Börſen, Wetter u. Marktberichte. O
19.00 (außer So.): Deutſchlandecho. S 20.00
u. 22.00: Nachr. 22.45: Seewetterbericht.

Deutſchlandſender: Freitag, 11. Auguſt
10.00: Frankfurt: Deutſcher Geiſt bezwingt

den Raum der Erde. 10.30: Entrümpelung
der Landſchaft und was kann die Dorfe
ſchule dazu tun 10.45: Sendepauſe.

12.00: Bremen: Muſik zum Mittag. 15. 152
Horſt Roſenberg ſingt. Schallpl. 15.30:
Jungmädel im Sommerlager.

16.00. Königsberg: Muſik am Nachmittag.
Jn der Pauſe 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen-
18.00: Neue Gedichte. 18.20: Altdeutſche
Lieder und Tänze. 19.15: Klang in der
Dämmerung.

20.15:. Deutſcher Kalender: Auguſt.
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